
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

20.03.1940 (Nr. 79)



e « sHrk » 17mal Sichrnttlch

Monatsbezug E 2L0 eiaschl, Zu¬
stellgebühr: Postbezuqsprel « mvnotl.
SL0 E lelnschl. 28,7 ^ Post-
zeltungSgebühr) zuzügl 42 ^ Be¬
stellgeld BezuasprekS Ist im voraus
ahlbar. Postscheck' yatzibura 17272.
Eine Behinderung der Lieferung
rechtfertigt keinen Anspruch auf
Rückzahlung des Bezugspreises.
Verlag:  NG .-Gauverlaa Weser-
Ein« GmbH., Bremen . Beeren 8-8.
Fernspr. : 54121 , Nachtr . u. Sonntg.
» 1115 . Sprechz . : Verlag : werktl.
12— 13 Uhr; Schriftleitung Diens¬
tag und Freitag 12'/»— 13 '/, Uhr.

oimitlNlM

Anzeigen - Grundpreise:
Die 1 ww  hohe und 22 mm breite
Zeile im Anzeigenteil 13 H/ . Die
78 mm breite und 1 mw hohe Zeile
im Tertteil 75 Ermäßigte
Grundpreise lsür kleine, Famllien-
anzeigen u. a.) sowie sonstige Be¬
dingungen Preisliste 9 Nachlaß¬
staffel O. Für Anzeigen durch den
Fernsprecher keine Gewähr . An¬
nahmeschluß 16 Uhr. Geschäfts¬
stellen : InBremen:  Am Geeren
Nr . 6/8 , Fernspr . 5 41 21 . Nachtruf
und sonntags : Fernsprecher 51115;
Obernstraße 86 , Fernspr . 5 4121.
In Syke,  Mühlendamm Nr . 2.

parteiamtliche Tageszeitung ^ der Nationalsozialisten Vremens
vas Amtsblatt des Negierenden Vürgermeisters der Zreien Hansestadt Vremen flmrkchesVerkündungsdiatt des Neichsstatchalters in Videndurg und Vremen

Nr. ?9 / 19. Zaifrgang Mittwoch . 20. März 1940 Linzelpreis 13 Npf.

thurchill nun auch in USfl . entlarvt
..New ffork tlmes " : 6 große englische Kriegsschiffe von deutschen vomben Heimgesucht!

Her Kroüerkolg von 8csps kloi»
vie VeUpresse würckigt äsn einrigsrtigen Lies unserer
I-ullvatke— trotr6er LusMckte ckesI-ügenloräs

dlsw ^ orlc , 2ll. H4srr
l>is „dlew ^oric 7!mss " mslcist aus Viksskington , «Isk eins ruvsrlsssigs nsutrsls QusIIs , «iis

mit lonclon küklung kslks , amsriksnl . cksn Ksgisrungsicssissn ciis «tsutscks » srstsllung llbsr clsn
clsutrcksn tuktsngriff auf Lcsps klsw sir sulrskksn6 bsrsicknst ksbs . Lecks gröksrs snglisc ks
Kriegsschiffe , elsruntsr Lcklscktlcrsursr uncl Kreursr , seien von «ten deutschen vomben rum Isil
sc kwsr getroffen  worctsn . kin Lckiff sei ciurck rwsi grovkslibrigs Irstfsr so mitgenommen wor¬
den , «tsk es so gut wie vernicklet  sei . — Nisse dtsckrickt , so sagt ciis „ dlsw ^orlr limsr ", ksbs
wegen ikrsr ernsten vsrleutung fllr ciis tiniensckiffsllottsn bei clsn smsriksnircksn KSsrinetaek-
ieuten ciss rtsrllste Interesse ausgelöst.

Der bonckoner Kuncktunlc unck clis britische kresss
stehen seit Lonntsg . nscbckem ihnen ckei bisher
größte ĉ ngrikk ckei cisutscksn buktwetis gegen ciie
englische flotte runäckst ciis Lprscbe geraubt
hatte , ksst ausschließlich irn Oisnst cker bügen-
unci Osnientierpolitilc Oburckiils . Vergeblich
wurcke nnck wirft versucht , den peinlichen Lin-
ftruclc clsr totalen blieckerlags von Lcsps blovv
ciurck Icincliscks Ausflüchte  abrusckwä-
cken — in clsr stillen flokknung , ftie in alle Welt
kinsusgskunlrtsn kksntasieproüulcts äss eng¬
lischen kelrlaineministeriurns könnten vielleicht
clock hier unci cia offene Obren kinften . /^ber schon
ciis /̂ rt , in cler ciie presse ftsr dleutrslen sich mit
üem schweren Lcklag von Lcsps Eiow beschäl
tigte . spiegelte clas Vertrauen in ftie unbegrenzte
Olaukwüräigkeit fter OXVV.-Berichte wiftsr unci
unterstrich cisn koken Orsft ftss allgemeinen hftiü-
trsuens gegen ftie sllru üurcksicktigen prlclsiun-
gen ciss bügsrilorcis . lftnft nun bestätigt außer se¬
cieren ausläncliscken Leitungen ein so großes

ölatt wie ftie „Kiew VorL Times " auf Orunft ruver-
lässiger psststellungen cism blamierten Lckwinck-
lsr üer britischen ^ cimiralität , cisü er seine
Oemsntjsr -Hfssckins unfreiwillig nur rum Osspött
cier kvfitwslt auf Touren setzte , vie von kern
bisw ^ orlcer LIstt mitgeteilten Linrelkeitsn geben
sogar noch über bis nüchternen Angaben ciss
OXW .-Lericktes hinaus unci lassen weitere küclc-
scblüsss auf clen in zecier keriekung einrig -
artigen Lrkolg «i s r ci e u t s c h s n bukt-
walke  ru . Xlles in allem ist erneut ciis Wsrt-
losiglcsit ciss Lcspa -PIow -Lcklupfwinksls üsr eng¬
lischen Platts erwiesen , obsckon ciis geballte 2u-
ssinmenrisbung britischer Xrisgssckiös in jener
bückt ciss Oegentsil hatte ciemonstrisren sollen,
^s , ciis Lpstren pfeifen es bereits von äsn
Dächern , üaß es kür ciie angeblich rnssr-
beksrrsckencie Platts ^ Ibions überhaupt  kei¬
nen Zufluchtsort mehr gibt . . . Wie wirü Ihnen,
bir . Lkurckill?

mü.

Oben:  Vis vsgsgnung sm vrsnnsr . vsr LLKror unci Mussolini nsck cier kskilicksn Untsrrselung
im Lslonwsgsn clsr Ducs.

0 s r u k t e c : Dsr kmplsng ciss kükrsrs in vsrlin nsck ssinsr Unisrrsciung mit cism Ducs . vsckls
nsbsn SsnsrsIlsIcimsrscksII Söcing SsnsrsIIsutnsn , vocienscksir , rsckls kinlsr cism kükrsc Srup-
psniiikrsr Lcksub , links neben » cism kükrer ksickssukenminister von vibbsnirop unci ireicks-

minislsr Dr. l.smmsrs . prssss -bloffmsnn (2)

feindliche Sloßlrupps abgewiesen
Berlin , 2V. März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : .^ wischen
Mosel und Psalzer Wald Spähtrupptätigkeit und Artillerie-
seuer . Zwei feindliche Stoßtrupps wurden abgewiesen ."

tiöeeL cice eeeL«««-
Brenner -Begegnung

ein Schlag gegen die Westmächte

stngslprodukl der Plulokealen
Deutschlands Losung : „Kampf bis zum Sieg"

Berlin,  20 . März.
Ein Teil der internationalen Presse ist hinsichtlich der Be¬

sprechungen zwischen dem Führer und dem Ducc am Brenner
aus einen periodisch wiederkehrenden , diesmal besonders
plumpen englisch-sranzösischen Schwindel hereingefallen.

Die sogenannten Alliierten können ihren Schock über das
die Festigkeit der Achse aufs neue dokumentierende Zusammen¬
treffen der Staatschess der beiden verbündeten Völker nicht
anders verstecken als durch die aus der eigenen Angst vor der
Zukunft geborene , immer wiederkehrende Behauptung , Deutsch¬

land und Italien hätten einen Friedensplan vorbereitet . Zur
Hebung der Glaubwürdigkeit dieses Schwindels hat man sich
jetzt auch noch els Punkte dieses sogenannten Planes aus den
Fingern gesogen. Wie bei früheren Gelegenheiten können
wir auch hcute ' gcgenübcr diesen dummen Schwindel : wer»
nur erneut feststelle» , daß nach der Zurückweisung des ein¬
maligen Friedensangebotes des Führers " vom 6. Oktober 193!»
Deutschland zur Frage des Friedens nichts mehr zu sagen
hat . Seine Lasung hciht : Kamps bis zum Siege!

Die .engljschen und französischen Drahtzieher auf ihren
wackligen Ministerpostcn müßten sich andere Dinge aus-
denken, um ihr schlechtes Gewisien zu beruhigen , ihre täglich
unruhiger werdenden Völker betrügen und die Welt über ihre
wahre Lage täuschen zu können.

englische Angriffe aus Sgtt abgeschlagen
Ein Engländer abgeschossen

Berlin , 20. März
Dienstag abend um 19.57 Uhr , 20.58 ' Uhr und 21.1«, Uhr

versuchten englische Bombenslugzeugc Angriffe aus die
Insel Shlt . Mit Ausnahme eines Hauses , das jn Brand
geriet , wurde dank der deutschen Abwehr keinerlei Schaden
angerichtet . Ein Engländer wurde abgeschossen.

..verirrte " kngländer
Wiederum haben zwei englische Solhate .n die belgische .Grenze

überschritten , wobei sie von der belgischen Gendarmerie ver¬
haftet und interniert wurden . Die Engländer erklärten , sich
„verirrt " zu haben.

Ltchmes Unterliausgeschwich lliamberlains
M ßer olssbikan ; vor dem Parlament / veschimpsung der Neutralen / tHurchills alte Platte

boe Den Haag,  20 . März.
Zum ersten Male seit sechs Wochen gab Chamberlain am

Dienstag wieder einen seiner üblichen Ueberblicke über den
Verlaus des Krieges . Es ist sicherlich nicht unbedeutend , daß
die englische Presse das Geschwätz des Premiers diesmal nicht
mit den hochklingenden Worten „Ersolgsbilanz " ankündigte,
sondern bescheiden als „Bericht über die letzten Ereignisse"
bezeichnete. Ohne Zweifel war die Erklärung Chamberlains
die sür England unerfreulichste , die er jemals im Parlament
Verlesen hat . Jn nahezu einstündiger Rede hatte der Pre¬
mierminister nichts anderes zu tun . als sich mit den diplo¬
matischen und politischen Niederlagen seiner Regierung in den
fetzten Wochen zu besassen und die Dinge in den Augen
der Opposition und seiner eigenen Anhänger , die in der
letzten Zeit ziemlich kritisch gegenüber der Politik des Kriegs-
kpbinetts eingestellt sind, zu beschönigen.

Den Hauptteil seiner Nebe nahm sein Grabgesang auf das
Fehlschlagen der Jnterventionspläne in
Finnland  ein . Gleich zu Beginn seiner Ausführungen
leistete er sich ein Meisterstück englischer DerdrehungSkunst,
indem er behauptete , an der finnischen Tragödie sei einzig
und allein Deutschland schuld. Den Nachweis sür diese
lächerliche Behauptung blieb er selbstverständlich schuldig.
Aus begreiflichen Gründen hütete er sich auch Englands
Bestrebungen allzu deutlich zu präzisieren , da er sonst hätte
eingestehen müssen , daß London einen friedlichen Ausgleich
zwischen Helsinki und Moskau hintertrieben Hai und es
rhm bei seinen Jnterventionsplänen niemals in den Sinn
gekommen war , Finnland wirklich zu helfen . Vielmehr soll¬
ten Norwegen und Schweden in den Krieg verwickelt werden,
llm auf diese Weise mit fremden Hilsstruppen — wie man

in Frankreich erklärte — die Maginot -Linie nach Skandi¬
navien zu verlängern.

Chamberlain , der überhaupt reichlich nervös erschien, leistete
sich dann eine sensationelle ' Entgleisung , die in der Diplo¬
matenloge des Unterhauses , die mit Vertretern der neutralen
Staaten voll besetzt war . starkes Aussehen hervorgerufen hat.
Er erklärte nämlich , er müsse sich die Kritik neutraler Staaten
an dem Verhalten der Westmächte beim Finnland -Konflikt
verbitten fü ). Diese Staaten hätten kein Recht, dreinzureden,
um so mehr . als sie weit vom Kriegsschauplatz entfernt
seien l !)- Dieser Ausspruch wird allgemein als eine deutliche
Spitze gegen die Bereinigten Staaten ausgelegt , da die öffent¬
liche Meinung in Amerika das englische Spiel als Verrät
am finnischen Volk anprangerte . Für das Mißlingen des er¬
sehnten englischen Planes , den Kriegsschauplatz aus den Nor¬
den Europas auszuweiten , machte er Schweden und Norwegen
verantwortlich . Die Nachricht , daß Schweden sich geweigert
habe, einem britischen Expeditionskorps , das einmal ausge¬
stellt war (!), den Durchmarsch zu gestatten , so gestand er ein.
sei ein » für England sehr entmutigende Nachricht gewesen!
Seinem großen Aerger über das Verholten der skandinavischen
Staaten verlieh Chamberlain dann durch die Drohung Aus¬
druck, daß die neutralen Staaten sicherlich noch ihre Politik
bereuen würden !!

Recht verlegen äußerte sich der Premier auch über die Be¬
gegnung zwischen dem Führer und dem Duce . Bisher habe man
in London , so mußte er eingestehen . noch keine Ahnung über
den Inhalt der Gespräche . Welche Abmachungen aber auch
getroffen worden seien, England sei bereit , den Dingen zu
begegnen und nicht von seinem bekannten Standpunkt abzu -.
gehen . Letzteres hat auch bestimmt niemand erwartet , nachdem
die plutokratischen Kriegsabsichten hinreichend bekannt sind.

Interessant ist aber doch, daß Chamberlain selbst die dumm¬
dreisten Kombinationen der englischen Presse um das Tressen
aus dem Brenner als aus den Fingern gesogen desavouieren
mußte.

Die Bombardierung des Flottenstützpunktes Scapa Flvw
. stellte der Premier aus Weisung Churchills als „unwichtige

Angelegenheit " hin . Er wiederholte dabei die längst zerpflück¬
ten Schwindelkommuniques des Lügenlords , da er anscheinend
das Bedürfnis hatte , sich in dessen Blamage vor der Welt¬
öffentlichkeit zu teilen.

Alles in allem also eine höchst kümmerliche Rede . die nicht
nur die im Lager der Plutokraten herrschende Verwirrung
kennzeichnet , sondern auch bestätigt , daß sich an den bekannten
Bestrebungen der Kriegstreiber zur brutalen Vergewaltigung
der Neutralen und an der bösartigen Anmaßung der Briten
nicht das geringste geändert hat.

H

Jn dem verzweifelten Bemühen , die britische Niederlage im
Finnlandkonflikt zu vertuschen , versucht Chamberlain —
Rußland zu nennen ist er offensichtlich zu feige — Deutschland
die Schuld an dem Schicksal Finnlands zuzuschieben . Das ist
ein ebenso dummer wie unverschämter Rechtfertigungsversuch.
Wer anders als England hat durch seine Einkreisungs¬
bemühungen die skandinavischen Länder in den Kreis der
Spannung gezogen ? Wer hat die Finnen aufgehetzt und ihnen
hochtrabend Hilfe versprochen ? Wer hat sie dann schmählich
im Stich gelassen? Die Welt weiß heute Bescheid. Auch der
Fall Finnland beweist wie die anderen Beispiele der letzten
Jahre und Monate , wie man garantiert werden und dabei
pleite gehen kann.

Mit geradezu chronometrischer Sicherheit kehrte sei
Bestehen der engen deutsch - italienischen Zusammenarbei
m den Demokratien bei jeder Gelegenheit das neckisch
c- piel der Versuche wieder , die Achse Berlin — Rom ab
„geschwächt " , als „ bruchreif " , als ..überholt " usw . dar
zustellen . >; mmer haben die Giftmischer in London uiü
Baris durch die Entwicklung der Achsenbeziehunaei
derbe Na,en,tuber als Antwort auf ihre lächerliche,
Spekulationen erhalten , die sie jedoch nicht davon ab
bringen konnten , diese Wunschträume immer neu zi
wiederholen . Sie konnten dabei die Furcht und Un
snherheit hinsichtlich des Schicksals ihrer eiqenen dunklei
Blaue , die die Achsenpolitik stets zu durchkreuzen ver
stand , nie verbergen.

So auch in jüngster Zeit . wo man in Paris und Lon
dyn die zahlreich erlittenen politischen und militärische,
schlappen durch das Märchen wettmachen zu könne,

^ Deutschland ab . Noch an
18. cklkarz erzählte die ganz im plutokratischen Fahr
wasser segelnde Eazetta de Lausanne " ihren Lesern
-ätalien stelle sich völlig abseits und sei „von keinerle
Voreingenommenheit für irgendeine ausländische Sackn
bestimmt Drei Stunden später erfuhr die aufhorchend:

IllllllilllllllllllllllllllMIIIIIUIIUIIUIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIuui,, » » » , » » ,,,,,^
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Die Weltpresse würdigt trotz der Schwindelmanöver deS
Lügenlords den Großerfolg der deutschen Luftwaffe inScapa Flow.
Die Brenner -Zusammenkunft wird weiter in der ganzenWelt stark beachtet.
Vor dem Unterhaus gab Chamberlain eine niederschmet¬
ternde Mitzersolgsbilanz.
Ein englischer Angriss aus Shlt wurde abgeschlagen.
Der indische Nationalkongreß fordert in einer Entschlie¬
ßung die völlige Unabhängigkeit Indiens ; englische Poli¬
zei schoß aus eine Mohammedaner -Prozession und tötete
23 Inder.
Die Abgeordneten der Pariser Kammer reagierten ihre

i Angstkomplexe in einer Geheimsitzung ab.
Die Leipziger Frühjahrsmesse zeitigte 30 Millionen RM.
Auslandsumsatz.
Das Reich stellte neue Mittel für Teilung und Umbau
von Wohnungen bereit.
General von Lettow -Vorbeck vollendet heute sein 70. Le¬
bensjahr.
Ein repräsentatives Festprogramm mit bedeutenden künst¬
lerischen Kräften wird die Rundfunksendungen vom Grün¬
donnerstag bis Ostermontag beherrschen.



Welt die Nachricht von der Begegnung der beiden
„repräsentativsten Staatsmänner des heutigen Euro
pas ". Die Westmächteund ihre Gefolgsleute waren wie¬der einmal bis auf die Knochen blamiert.

Nach dem Besuch des Reichsaußenministers in Rom
und nach der Unterzeichnung des deutsch-italienischen
Äohlenabkommens wurde die Begegnung am Brenner
von den plutokratischen Hetzern, die eben erst die Finn¬
land-Niederlage eingesteckt hatten , als besonders harter
Schlag empfunden. Wie hilflos sie ihm gegenüber
waren, erweisen die törichten und lächerlichen Kombi¬
nationen , die man in den plutokratiscyen Hauptstädten
an das historische Ereignis zu knüpfen versucht, um
seine Wirkung abzuschwächen. Es mutz nur wunderneh¬
men, dah ein Teil der internationalen Presse auch dies
mal diesen durchsichtigen Pariser und Londoner Ma¬
növern aufgesessenist. So wollen einige Blätter wissen,
datz am Brenner ein „Friedensplan " ausgearbeitet
worden sei, von dessen 11 Punkten einer dümmer er¬
funden ist als der andere. Es geht nicht mehr um Frie¬
denspläne, deren Inhalt Wunschträumen der Pluto-
kraten entspricht, sondern um den notwendigen Sieg
der Kräfte , die an Stelle des Versailler Europas ein
„gerechteres, tatsächlich auf die Gleichheit der Rechte
und Mittel der Nationen gegründetes Europa " setzen
werden, wie es das italienische Regierungsorgan aus¬
drückt. Die italienische Presse hat sehr deutlich gesagt,
wie willkürlich alle Kombinationen an die deutsch-
italienische Aussprache sind. Nur vier Personen , so
bemerkt „Giornale d'Jtalia ", waren an den Beratun¬
gen beteiligt , von denen es keine für notwendig gehal¬
ten habe, Erklärungen abzugeben.

Die demokratischenAbschwächungsversuchehaben denn
auch nichts gefruchtet. Die Welt hat erkannt , datz die
deutsch-italienische Zusammenarbeit , die im Nahmen des
Bündnisses sowie der bestehenden politischen, wirtschaft¬
lichen und kulturellen Abkommen hervorragend funk¬
tioniert . — gemätz der ideellen und materiellen In¬
teressengemeinschaft, die beide Nationen verbindet . —
eine unveränderliche Tatsache ist. die ihr Gewicht immer
stärker geltend macht. Das Weltecho auf die Besprechun¬
gen am Brenner zeigt ferner , datz der völlig neue Geist,
der aus dem Instrument der Achse spricht, gespürt wird.

„Die berechtigten Wortführer der unaufhaltsamen
Neuordnung Europas " nennt Spanien die beiden Män¬
ner, deren Beratungen am 18. März 1940 als „das
wichtigste Ereignis >eit Kriegsbeginn " bezeichnet wer¬
den. Der Widerhall aus den neutralen Ländern zeigt
den überall herrschenden Eindruck, datz am Brenner
„eine Begegnung von grösster schicksalhafterBedeutung
stattfand", datz die ,Zeit heute ganz für Deutschland
arbeitet , dah die Initiativ - und das Gesetz des Han¬
delns völlig ' in der Hand der Achsenmächteliegen, datz
die bevorstehende Wende Europas die Zeit der jungen
Völker sein wird . deren Vertreter Adolf Hitler und
Mussolini sind. Der . 18. März bedeutet damit einen
Meilenstein auf dem Wege zu dem neuen Europa der
Gerechtigkeit, dessen Bau das wesentlichsteZiel der Achse
Berlin —Rom ist.

SchiffsoerlusleoHne knve
Amsterdam , 20. März.

Tie amerikanisch « Rundsunkstation Mackah teilt dem Am¬
sterdamer „ Telegraaf " zusolge mit , datz der französische
Dampfer „Lousse Marguerete"  sunkentelegraphlsch
gemeldet habe, datz er bei Bishopsrock auf « rund gelaufen sei.

Einer Reuter -Meldung aus London zufolge ist ferner der
italienische Kohlendampf «, „ T Y n a P r i m o" (4853 BRT .)
nach einer Explosion an der britischen Siidostküste gesunken.
36 Besatzungsmitglieder wurden gerettet . Ein Mann soll
ertrunken sein.

Hollands slußftHlffaHrt schwer getroffen
Amsterdam , 20. März.

Das „Algemeen Handelsblab ' berichtet , datz die Einstellung
der Kohlentran ^poxte nqch,Iflchien . ..übex Rotterdam für die
holländische Ryeinschlfsatzrt geradezu verheerende Folgen habe.
Ti « Firmen , die bisher die Verschiffung der Kohle vom Ruhr-
gebiet nach Rotterdam und den Umschlag der Kohle auf See¬
schiff besorgt haben , werden gezwungen , sein, über 1000 An¬
gestellte und Arbeiter zu entlassen.

Vergewaltigung der USfl.-Schiffoffrt
Washington.  20 . MSrz.

Wie das Staatsdepartement bekanntgibt , sind vom 1. Sep¬
tember 1939 bis 13. März dieses Jahres 123 amerikanische
Schisse zwecks Prüfung von Papieren oder Ladung angehal¬
ten worden , und zwar hielten die Engländer 10». die Fran¬
zosen 16 an . Don Oktober 1989 bis Mitte MSrz 1910 mutzten
61 USA .-Schisse zwangsweise Gibraltar anlaufen . Tie am
Montag ausgegebene Liste der seit Mitte Februar angehal¬
tenen amerikanischen Schisse enthält keinen einzigen Fall
einer Anhaltung durch die deutschen Behörden.

Vritlsches Märchen
über Ausbringung eines deutschen Dampfers

Berlin,  20 . März.
Bor einigen Wochen wurde in einer United Prrh Meldung

aus Kairo berichtet , datz ein aus einem griechischen Hasen
kommender deutscher Frachtdampfer , der unter neutraler
Flagge gesahren sei, von einem englischen Kriegsschiff im
Mittrlmeer aufgebracht worden sei. Diese britische „ Helden¬
tat " ist allerdings in die nach dem Kriegsende herauszugebende
Märchensammlung Winston Churchills einzureihen , da sich
seit September 1939 kein deutsches Schiff mehr in einem grie¬
chischen Hafen besand , so datz für die „ tapferen " britischen
Seestreitkräste keinerlei Ausbringungtzmöglichkeit bestand . Da¬
mit fällt auch die britische Lüge eines Mißbrauches neutraler
Flaggen durch deutsche Schisse, eine Methode , die der Welt
bisher nur von britischen Handelsschiffen und U-Boots -Fall «n
bekannt geworden ist.

VIS In» ^ In8l »au^
Selbst den Engländern fällt die unverfrorene Heuchelei ihrer Diplomaten und Poli » .

tiker mit dem Schlagwort vom „Bruch heiliger Verträge und Versprechen" <mf die Ner.
ven. So konnte man in der „Action ", London , Nr. 167, 5. Mai 1939, lesen:

„V » e»pe « ek « n nele nickt , Ksgypt » n ru v » rl »»»« n , okn « stak « Ir » uek nur ckis
Lbilckt g » k,b , ktiN « n, ru tun ru ck« e Isil . » I, « le unssr Vsespescksn , b-
gabsn ? — ttnbon nickt ckiv krnnrossn dsi n » « n SSttsen gssekveorsn , cknv , 1s Ilsins
Kbslektsn kittlsn , cii» Vnnbktznglglrvll kckseotzk» , nnrutoitsn ? — visjsnigsn , «tis
im Sinrknui « »Itrsn , »olit « n nickt mit 8t « in » n *e« rk« n !"

Nur mit Vertragsbrüchen hat sich England ei« Viertel der Welt zusammen-
geriiubert. Ausgerechnetsie wollen dem deutschenKampf um Freiheit, Ehre und Recht
mit der Phrase vom Wortbruch begegnen?

Nie Attrixe eilte H2nxi« n «is ist ein einxixxee Vi eetireRieii.

„Bas größte kreignis seil Kriegsbeginn"
Me Historisch»vegegnun- am Srenner im Mittelpunkt der italienischenpresse—willkürliche und

pkantasieoolle Mutmaßungen plutokratlscher Mütter schürsstens rurückgewiesen
Rom , 20. März.

Der „ historischen Begegnung am Brenner ", wie dir italieni¬
schen Blätter das Zusammentreffen der Führer der beiden
Achsenmächte nennen , gehört natürlich auch am Dienstag
da « gesamt « Interesse der römischen Presse , die in ihren
reich bebilderten Berichten die Herzlichkeit der Begegnung
Adolf Hitlers und Benito Mussolinis unterstreicht und aus
die große Bedeutung ihrer Besprechung im gegenwärtigen
Augenblick hinweisen.

„Pvpolo di Roma " spricht von dem „ größten Ereignis seit
Kriegsausbruch ' . Tie Bedeutung der Begegnung liege , wie
das Blatt weiter ausführt , vor allem in den autzergewöhn-
lichen Qualitäten der beiden Persönlichkeiten , von deren Ent¬
scheidungen die Entwicklung der Geschichte abhänge . Tie Be¬
gegnung habe die internationale Atmosphäre , die den letzten
Akt deS russisch-iiiinilchen Konfliktes umgeben habe , gerei¬
nigt und die Aul » kiamkcit der politischen und Regierungs-
kreise Europas ant ich gelenkt . Die Begegnung am Brenner
übertreffe auf Grund der überragenden Bedeutung der bei¬
den Führer diplomatisch Besprechungen sonstiger Art bei
weitem und beherrsche , wenn sie auch in den Nahmen der
durch die deutsch-italienischen Abkommen vorgesehenen Be¬
sprechungen falle , im gegenwärtigen Augenblick den politi¬
schen Horizont.

Gegenüber willkürlichen Kombinationen der demokratisckien
Presse könne man lediglich feststellen , dah Hitler und Musso¬
lini im Verlaufe ihrer langen , zweieinhalbstündigen Unter¬
redung alle Probleme behandelten , die die gegenwärtige
europäische Politik betreffen . Niemand -sei befugt . Vorher¬
sagen zu machen , zumal der Gesprächsstoff sicherlich kein Ma¬
terial zu Kommentaren sei. Das italienisch « Volk . das die
bedeutsame Unterredung mit jenem Glauben und jenem vollen
Verständnis verfolgt habe , wie es mit jedem Tag sich enger
um den Duce scharen ließ , begrüßt erneut die gewißlich
fruchtbare Arbeit seines Tuc «. — Die

Krise völliger Desorientierung,
die in den letzten Tagen auf Grund der Rückwirkungen der
Beendigung des russisch-sinnisä )en Konflikte « sowie der
dunklen Drohungen der auf eine prompte Rache bedachten
englisch -sranzösisck)en Presse einen großen Teil der Welt¬
meinung ergriff , ist, wie „Ledere " ausführt , plötzlich ge¬
wichen . Das historische Ereignis vom Brenner habe zweifel¬
los eine klärende Wirkung von außerordentlicher Tragweite
gehabt . „Die Welt hat sich nolens volens wieder einmal
davon überzeugen müssen daß im Mittelpunkt des europäi¬
schen Lebens ein wahrhaft sicheres und stabiles Instrument
existiert , nämlich die italienisch -deutsche Zusammenarbeit
die in der Freundschaft der beiden Führer sowie der Soli¬
darität der Interessen und der Völker besteht und die Folge
einer Politik der Uebereinstimmung ist, die durch gemeinsam
überwundene Prüfungen und die bestehenden Abkommen und
Bündnispakte bekräftigt worden ist."

Unter der Ueberschrist „Im Rahmen der Allianz " besaßt
sich „Givrnals d'Jtalia " mit der Zusammenkunft am Bre-
ner . Das halbamtliche Blatt betont , es sei selbstverständlich,
datz man zu den geführten Besprechungen nichts sagen könne,
denn sie gehörten in den Rahmen der Achse und der

Allianz zwischen Rom und Berlin,
die trotz aller Hoffnungen und Mutmaßungen gewisser auS-
lälidischr Strömungen intakt seien und deshalb auch sunt-
tionierten.

Was die am Brenner besprochenen Themen anbelange , so
könne man heute lediglich einige Feststellungen treffen . Zu
den in der Presse der Kriegführenden der anderen Seite in
Umlaus gesetzten Mutmaßungen könne man nur erklären,
daß sie vollkommen willkürlich seien . An der Begegnung am
Brenner hätten nur vier Leute teilgenommen . Keiner habe
es für notwendig erachtet , Erklärungen abzugeben . Kein
Außenstehender sei deshalb heute ermächtigt , Mutmaßungen
anzustellen und den Versuch zu mache» , die Richtlinien zu re¬
konstruieren.

Die ganze Welt rüste sich. Auch Italien treffe Vorsorge,
seine Rüstungen zu vervollständigen , um die Unabhängigkeit
seiner Stellung zu schützen und die berechtigte Verteidigung
seiner grotzcn Interessen zu gewährleisten , die in den offenen
Problemen bestehen , di« auch ihrerseits im Verlauf der der¬
zeitigen Ereignisse und im Hinblick auf jenen wahren Frie¬
den sowie jepen

Aufbau eines gerechten Europas
in Betracht gezogen und vorgebracht werden müßten jenes
gerechten Ei '
spreclie.
gerechten Europas , von dem man als dem wahren Kriegsziel

Weitere Einzelheiten könne man heute nicht geben , da die
Themen , die di« Begegnung am Brenner zur Folg « hatte.
Schweigen erforderten . Der neue europäisch « Krieg bringe

Indien fordert völlige Unabhängigkeit!
vomlnienstalus wird als ungeeignet abgelehnt—kntschließung des SZ. Indischen Nationalkongreffes

Amsterdam,  20 . MSrz.
In Ramgarh begann die mit besonderer Spannung erwar¬

tet« 33. Tagung des Indischen Nationaltongresses . Der Präsi¬
dent de» Kongresses eröffnete die Tagung mit einer Rede. in
der er mit Nachdruck die nationalen Forderungen Indiens
vertrat . Er verlangte , wie da» englische Reuter -Büro selbst zu¬
gibt , sür Indien da» Recht, seine eigene Verfassung ohne ein
Dazwischentreten von außerhalb zu geben.

TaS indische Problem , so erklärte der Redner , bestehe darin,
ob eS berechtigt sei, sein eigenes Schicksal zu bestimmen oder
nicht . Die britische Regierung wolle Indien nicht das Recht
der Selbstbestimmung zubilligen . Indien müsse und wolle da¬
her , wie der Präsident des Kongresses besonders betonte , aus
dem eigenen Weg der Nichtzusammenarbeit vorwärtsgehen.
Einigkeit , Disziplin und das volle Vertrauen in die Führer¬
schaft Gandhis seien die Faktoren des Erfolges . Der Präsident

gab im Zusammenhang mit dem gegenwärtigen Krieg zu er¬
kennen . daß Indien mit diesem europäischen Kriegsgeschehen
nichts zu tun habe . Großbritannien habe keinerlei Wechsel in
seiner imperialistischen Betrachtung Indiens vollzogen.
Schließlich unterstrich der Präsident nochmals die indische For¬
derung aus das Recht der Selbstbestimmung.

Londoner ZeitungSmeldungen aus Indien zusolge hat der
Ausschuß der Indischen Kongretzpartel nach zweitägiger De¬
batte einstimmig di« sogenannte „Patna -Entschließung " ange¬
nommen . Die Entschließung enthält die Forderung nach völli¬
ger Unabhängigkeit Indiens , wobei der Dominienstatus al-
siir Indien ungeeignet abgelehnt wird . Diese Entschlietzung
kommt nunmehr vor di« Hauptversammlung.

In der Debatte seien, wie der „Daily Herold " meldet , ver¬
schiedene Anträge eingebracht worden , in denen ein scharfes
Vorgehen gefordert wurde.

Wir find von kngland betrogen!
bar Präsident des sttlindischen Kongresses über die Heuchlerischen Versprechungender knglilnder

Mailand,  20 . März . l netz Lande « sonnenklar , fährt der Präsident deS « « Indischen
Der „Resto del llarlino " hat von dem Präsidenten des in ^ Kongresses sort . Chamberlain habe keinen Zweifel darüber g«Rongar zusammentretenden Allindischen Kongresses «ine Er¬

klärung über den Kamps Indiens um seine Unabhängigkeit
erhalten , die da« Blatt aus der Titelseite in großer Auf¬
machung verössentlicht.

Seit AuSbruch deS KricgeS in Europa , so sührt Präsident
Azad darin aus , habe Indien von England klare Auskunft
über seine Kriegsziele gefordert , vor allem ob England , das
angeblich für di« Freiheit der Völker kämpfe, Indien die Un¬
abhängigkeit sicherstellen wolle . Weiter habe Indien gefragt,
ob die englische Regierung geneigt sei, das Recht Indiens
aus Selbstbestimmung anzuerkennen und ihm erlaube , sich eine
eigene Verfassung zu geben.

Die Antwort England «, da« angeblich für die Freiheit
kämpf«, sei gewesen, datz e« Indien da« Recht aus Unabhän.
gigkeit nicht zugestehe. Der Zwiespalt zwischen den von Eng¬
land bekannigegebtnen Kriegszielen und der sinngemätzen An¬
wendung aus Indien ist sür dir 400 Millionen Bewohner mei»

lassen. Dir Unabhängigkeit Indien « sei also nicht ein KriegS-
ziel England «.

„Wenn dem indischen Volk, das ein Fünftel der Menschheit
darstellt , das Recht aus ein eigenes Vaterland verweigert wird,
dann heißt es nichts anderes als Indien zum Narren zu
halten , wenn man von einer „ neuen Wcltordnung " spricht , in
welcher die Gewaltherrschaft und Ausnutzung abgeschafft sind.
Wir haben 22 Jahre gewartet , aber wir können nicht bis in
alle Ewigkeit warten ." Präsident Azad spricht dann van den
inneren Problemen , die Indien z» lösen habe , und betont,
die Welt dürfe nicht annehmen , daß die Mohammedaner sich
der Unabhängigkeit IndicnS entgegenstellten . Zum Schluß
weist er hin aus die „frommen Wünsche ", die bei Weltkriegs-
ende von den Westmächten verkündet wurden , sie wollten die
Beziehungen der Völker auf gerechten Grundlagen regeln.
22 Jahre seien darüber vergangen , und Indien ringe immer
noch um seine Unabhängigkeit.

jeden Tag neue Probleme und verschiedene Situationen . Aber
in diesen Problemen verschiedenster Art und Natur bestätige
sich jene « Gleichgewicht , jene Gleichartigkeit und Zusammen¬
arbeit von Interessen , die den Geist und die konkret « Grund¬
lage der Achse und der Allianz zwischen Italien und Deutsch¬
land bilden . .

Mailand,  20 . März.
Tie oberitalienische Presse steht ebenfalls vollständig unter

dem Eindruck der zweieinhalbstiindigen Aussprache zwischen dem
Führer und dem Duce . die die ganze Welt in atemloser
Spannung hält , um so mehr , als sich dir Zusammenkunft hinter
den undurchdringlichen Wänden eines Salonwagens abspielte
und über den Inhalt der Gespräche nichts nach außen ge¬
drungen ist.

Zu viele Redereien , zu viele Leidenschaften hätten in der
Spannung des Augenblicks die ltzedanken etwas verwirrt,
schreibt der „ Carriere desto Sera ". Vor allem finde diese Zu¬
sammenkunft wegen ihrer Bedeutung , ihrer Hauptpersonen,
des Zeitpunktes , zu dem sie erfolgt fei, und wegen des ge¬
spannten Interesses der ganzen Welt ihre Rechtfertigung in
den Beziehungen zwischen Deutschland und Italien und in
dem System der Pakte und Abmachungen zwischen den beiden
Nationen.

Seit 24 Stunden beherrsche die Zusammenkunft auf dem
Brenner die ganz « politische Bühne der Welt , schreibt die
Turiner „Gazetta del Popolo ". Der große Neigen der Ver¬
mutungen , Hypothesen und Schlußfolgerungen , der seit 24
Stunden die Press« der ganzen Welt in Erregung setze, ließe
nur daS

Grauen vor einer Ausdehnung des Krieges
erkennen . Tie „Stampa " spricht von einem neuen Abschnitt
der deutsch-italienischen Zusammenarbeit.

Tie gegenwärtige Lage sei durch das vollständig « Scheitern
des ganzen strategisch -wirtschastlich -militärischen Plackes der
Westmächte nach dem finnisch -russischen Konflikt charakterisiert.
Europa befinde sich jetzt vor dem krampfhaften Versuch einer
Reorganisation aller dieser Pläne , die vom balkanischen Süd-
osten bis zum südkaukafisch -türkisch -shrischen und Mittelmeer¬
abschnitt reichen . Pläne , di« all « zu dem einen Plan ge¬
bären : Deutschland in die Zange zu nehmen , indem man Ruß¬
land von zwei Seiten einklammern möchte.

öelieimlihung der Pariser Kammer
o . «ck . Bern,  20 . März.

Die französische Kammer trat am Tienstagnochmittag zu
einer Geheimsitzung zusammen . Da annähernd 20 Inter¬
pellationen aus der Tagesordnung stehen, rechnet man
damit , datz die Generalausfprache der Kammer erst heute
abend beendet sein wird . Obwohl Taladler die vielfach gefor¬
derte Kabinettsumbildung nicht durchgeführt hat , glaubt man
in Pariser politischen Kreisen trotzdem , daß es ihm gelingen
wird , gewisse Vollmachten zu erhalten.

Die Pariser Presse , die nach wie vor äußerste Nervosität an
den Tag legt . verlangt , wie in den letzten Tagen , neue Aktio¬
nen . Im „Oeuvre " schreibt der ehemalige Lustiahrtminister
Marcel Deal , Frankreich habe die skandinavischen Länder
verloren . Wenn es so fortfahre , werde es auch bett ' Balkan
verlieren . Man müsse sich entscheiden . Entweder müsse man in
militärischem Stil auf den Flügeln operieren , da der Vor¬
stoß im Zentrum ausgeschlossen sei, oder man gebe zu . daß
jede Operation unmöglich sei. Zuletzt wendet sich Deat in
scharfer Form gegen die „genialen Hirne an der Themse und
an der Seine ", die noch glaubten , man dürfe Rußland nicht
provozieren.

Tie schweizerische „Thurgauer Zeitung " beschäftigt sich unter
der Ueberschrist „Unzufriedenheit in Frankreich " mit der Re¬
aktion der Pariser Presse auf die letzten Ereignisse und
meint , diese sei für die Neutralen wenig erfreulich . Immer
stärker ertöne der Ruf nach einer „robusteren " Politik , vor
allem gegenüber den Neutralen . Nachdem bisher die Hilfe¬
leistung an Finnland als ein Akt der reinen Menschlichkeit
hingestellt worden sei, wirke es verblüffend , wie die fran¬
zösische Presse das Ausbleiben einer Intervention der West-
mächte im Norden bedaure . Die drohende Sprache der maß¬
gebenden Pariser Zeitung „Temps " gegen die Neutralen sei
schon Ende der letzten Woche vermerkt worden . Man könne
daher in den französischen PresseäMcrungen nicht nur eine
momentane Unluststimmung erblicken , sondern sei gezwun¬
gen , sie durchaus ernst zu nehmen , man müsse feststellen , daß
In ch-r öffentlichen Meinung der Weltmächte daS Empfinden
wachse, die strikte Respektierung der Neutralität bestimmter
Staaten sei auf die Dauer mit den Erfordernissen der Kriegs¬
führung nicht vereinbar!

Frankreichs Kolonialministeriumin London
Englische Kontrolle über den französischen Besitz

Brüssel,  20 . März.
Die Besprechungen , die in Paris zwischen dem englischen

Kolonialminister MaeTonald und seinem französischen Kolle¬
gen Mandel geführt wurden , sind nach dreitägiger Dauer ab¬
geschlossen worden . Das französische Kolonialministerium er¬
klärt « in einem Kommunique , datz die Unterredung di«
Herstellung einer engeren Zusammenarbeit in den beiden
Imperien zum Ziele gehabt hätten . Sowohl in London wie
in Paris soll zu diesem Zweck eine Verbindungsstelle geschaffen
werden , während dir Gouverneure der englischen und fran¬
zösischen Kolonien regelmäßig gemeinsam Konferenzen ab¬
halten sollen . Tie Engländer haben in Frankreich ferner ein
Programm zur besseren wirtschaftlichen Ausbeutung der Ko¬
lonien vorgelegt , das von Mandel akzeptiert wurde . Praktisch
läuft dieses Programm darauf hinaus , daß England in den
französischen Kolonien wie in seinen eigenen schalten und
walten und vor allem seine Hand aus die französischen Roh¬
stoffquellen legen kann . London wird ferner die Preise der
französischen Kolonialprodukte diktieren können , so daß fed«
Konkurrenz von dieser Seite her ausgeschaltet ist . Auch über
die Arbeitskräfte der französischen eingeborenen Bevölkerung
kann es künftig frei verfügen . Die englischen Gouverneure
haben das Recht erhalten , in den benachbarten französischen
Gebieten jede beliebige Anzahl von Eingeborenen auszuheben.
Das französische Kolonialministerium ist damit praktisch von
Paris nach London verlegt worden.

Tap gestorben . Der belgische Wirtschaftsminister Gustav
Sap ist in der Nacht zum Dienstag an einem Herzkrampf
völlig unerwartet gestorben . Sap war ein Förderer der
flämischen Volkstumsziele , die er auch in der ihm gehörenden
flämischen Zeitung „Standaard " eifrig unterstützte.

Begegnung von größter Bedeutung
vie Premier-Zulammenkunft weiterHin Mittelpunkt des weltintereffes

FF

Berlin,  2 ». März.
Der sensationelle Eindruck , den die Begegnung des Füh¬

rers mit dem Duee am Brenner und die 2>/-stündige Be¬
sprechung der beiden Führer ihre « Nationen in der ganzen
Welt gemacht hat , hält , wir dir aus dem Ausland am
Dienstagvormittag eingelaufenen Berichte bezeugen , weiter¬
hin ungeschmälert an . Die Blätter der neutralen Länder
füllen oft seitenlang ihre Spalten mit Schilderungen der
Begegnung , wobei sie ihre Bedeutung stärksten » unterstreichen,
während dir „ Gazetten " in Paris und London sich in aller¬
hand unbegründeten Kombinationen ergehen , mit denen sie
sich bemühen , dir sür sie wie ein Blitz aus dem heiteren
Himmel gekommen « Brenner -Zusammenkunft in ihrer Be¬
deutung herabzusetzen.

Die jugoslawischen  Zeitungen berichten seitenlang
über die Brenner -Begegnung . Wenn sie sich auch eigener
redaktioneller Kommentare enthalten , so bringen sie doch in
ihren Ueberschriften und - in den Berichten ihrer Auslands¬
vertreter bereits eindeutig zum Ausdruck , daß es sich um
eine Begegnung von größter schicksalhafter Bedeutung
handele.

Im Mittelpunkt der ungarischen  Presse steht erneut
die Unterredung deS Führers mit dem Duce . Die Blätter
weisen darauf hin , daß die Besprechungen der beiden Staats¬
männer in der von den beiden Achsenmächten stets geübten
Diskretion geführt worden sei, und daß man , wollte man
daher etwas über den Inhalt der zweieinhalbstündigen Un¬
terredung sagen , lediglich in Kombinationen machen könnte.
„Uj Magyarsag " meint : Aus dem Brenner trafen sich nicht
allein zwei befreundete Mächte , sondern die Vertreter von
zwei militärisch Verbündeten.

Auch die Madrider  Presse behandelt die Begegnung
am Brenner als das Ereignis des Tages , das , wie die Zei¬
tung „Alcazar " in ihrem Leitartikel sagt . als das wichtigste
Ereignis seit 1918 angesprochen werden darf . Es handele
sich um eine Besprechung der beiden repräsentativsten Staats¬
männer des jungen Europas , das wie ein Phönix aus den
Ungerechtigkeiten von Versailles hervorgegangen sei. Da¬
mals sei kein Frieden , sondern nur ein Waffenstillstand ge¬
schlossen worden , der den Keim einer neuen Katastrophe in
sich getragen habe . Es müsse endlich mit der liberalen Tra¬
dition gebrochen werden , denn nur so könne für Europa
Heil kommen . Die Gesprächspartner vom Brenner seien die
berechtigten Wortführer der Neuordnung.

Das Bild der gesamten Osloer  Presse erhält weiterhin
sein Gepräge durch die Gerüchte über die Begegnung Adolf
Hitlers mit Benito Mussolini . Sie betonen die ohne Zweifel
ganz außerordentliche Bedeutung der Begegnung . „Asten-
postcn " stellt dabei erneut fest, daß die Zeit heute für
Deutschland arbeite.

Sämtliche Stockholmer  Blätter beschäftigen sich weiter
in größtem Umsange mit dem Tressen Führer —Duce . Die

Verlautbarung über die zweieinhalb stündige Besprechung
wird an hervorragender Stelle gedruckt.

Die Revaler  Zeitungen veröffentlichen die Nachricht
über die Zusammenkunft auf dem Brenner in großer Auf¬
machung und zum Teil an erster Stelle . Aus den Ueber-
schritten wie z. B .: „Wendepunkt in der Geschichte Europas ?"
geht die große Bedeutung hervor , die man dieser Zusam¬
menkunft beimißt.

Auch im Fernen Osten  hat man die Auswirkung der
Brenner -Besprechung klar erkannt . So bringt die gesamte
japanische Presse ausführliche Meldungen vom Brenner und
veröffentlicht gleichzeitig Bilder vom Führer und vom Duce.
Sie verweist auf die internationale Tragweite L>er Be¬
sprechung , die die Vertiefung Per deutsch-italienischen Be¬
ziehungen erkennen lasse. „ Tokio Nitschi Nitschi " hebt die
Herzlichkeit , mit der sich der Führer des Großdeutschen Reiches
und der Duce des faschistischen Italiens begegnet haben,
hervor.

In der Schanghai er  Presse wird unterstrichen , die
Hitler -Mussolini -Zusammenkunst sei ein neuer schlagender Be¬
weis dafür , datz die nationalsozialistische und die faschistische
Diplomatie wieder einmal der der Westmächte wesentlich
vorausliegt . So schreibt „China -Preß " in ihrem Leitartikel,
die Tatsache der Zusammenkunft werde allein schon, ganz
unabhängig von dem Inhalt der am Brenner gefaßten Be¬
schlüsse, durch ihre Tatsache unumstößlich , daß die Achsen¬
mächte die Führung in Europa haben , wichtige Entwick¬
lungen bringen.

surcht vor dem kungertod
Labour -Abgeordneter gegen Churchills Lügenmethoden

Amsterdam , 20. März.
Während einer Debatte im Unterhaus über den Haushalt

deS Schissahrtministeriums griff der Labour -Abgeordnete Shin-
wcll das Schiffahrtsministerium wegen seiner Unterschätzung
und mangelnden Voraussicht aus das schärfste an . Zu den
englischen amtlichen Verlustzissern der englischen Schifss-
tonnage bemerkte Shinwcll , daß eine große Anzahl von Schif¬
fen hinzugefügt werden könne , die zwar nicht auf der Ver¬
lustliste ausgeführt seien , aber so schwer beschädigt wären,
daß viele von ihnen lange Wochen oder sogar Monate nicht
verwendbar seien.

Wörtlich bemerkte Shinwell , die Behauptung , daß Eng¬
land nur 200 000 Tonnen verloren habe , ist eine Verhöhnung
der wahren Sachlage . Die englischen Schisssrcedereien , so
führte der Abgeordnete aus , befänden sich in einem Zustand
großer Erregung und schlimmster Unzufriedenheit : Wir fürch¬
ten nicht , daß England durch Bomben vernichtet wird , aber
wir fürchten , daß wir zu Tode hungern werden ." Das sagt
genug!

sprannische britische Btucherrschaft in Indien
englische Polizei schießt aus MoHammedaner-Prozession: 2Z lote unS Zg verwundete

Amsterdam,  20 . März.
Dir englisch« Gewaltherrschaft in Indien hat neue blutige

Früchte getragen . Nach den vielen Zwischensiillen und Zu¬
sammenstößen der letzten Zeit , die alle daraus zurückzuführen
sind, daß England dem indischen Volk zwar Versprechungen
macht , an deren Einlösung aber nicht im entferntesten denkt
und daß es in Indien nur ein willkommenes Ausbeutungs¬
objekt erblickt , kam es nach einer Londoner Meldung am
Dienstag in Labore zu schweren Unruhen , in deren Verlaus
die englisch, Polizei ein regelrechtes Blutbad veranstaltete.

Während einer Prozession von Angehörigen der moslemi-
tischen KasarS griff dir Polizei ein , woraus Zusammenstöße
eriolgten . Tie Polizei schoß darauf rücksichtslos in die
Menge , wie sie es seit jeher in Indien getan hat . 23 Pro¬
zessionsteilnehmer wurden getötet und 39 verletzt . Aus
selten der Polizei wurden zwei Mann getötet und acht

. . tiverletzt , außerdem ein BezirkSbeamter . Es wurden Polizei-

Istendienst fügt scheinheilig ' hinzu,
und MilitiirverstSrkunge » angefordert.

achrich ^ .̂ , , , ,
daß infolge der zwischen HinduS und Moslems bestehenden

Der Londoner Nach:

Reibereien und Spannungen von der Regierung schon seit
langem sämtliche Prozessionen und Umzüge verboten worden
seien. Bei dem S.tamm der Kasars im Nordwesten Indiens
handele es sich um einen kriegerischen Stamm , der Uniformen
trag «, bewaffnet sei und bereits wiederholt Anlaß zu Reibe¬
reien gegeben habe.

So sagt der Londoner Nachrichtendienst . Nach seiner Dar.
stellung trägt natürlich Indien die Verantwortung sür dieses
neue Blutbad . In Wirklichkeit können jedoch weder erklärende

Hinweise noch Entschuldigungen mit angeblich unruhigen
Stämmen England von der Anklage der Geschrchte beirrten,
daß es des 339-Millionen -Volk der Inder betrügt und auS-
saugt , um nur seinen Geldsackintrresscn zu dienen . Es macht
den englischen Menschenschindern gar nichts aus . immer neue
Blutschuld in Indien aus sich zu laden.

rodesuriette, pettschenHiebe, oefiingnis
Ankara,  2V . MSrz

Unter der Ueberschrist „ Drei Gerichtsurteile in fünf Mi¬
nuten " berichtet die „ Palästina Post " über drei Entschei¬
dungen des britischen Militärgerichts in Jerusalem gegen
Araber wegen Waffenbesitzes , die innerhalb von fünf Mi¬
nuten im Schnellverfahren zu 18 Peitschenhieben und in den
beiden anderen Fällen zu je drei Moniten Gefängnis ver¬
urteilt wurden.

Im übrigen wurden in der gleichen Woche, wie die Zei¬
tung weiter meldet , zwei frühere Todesurteile bestätigt,
acht neue Todesurteile gefällt , zwei Angeklagte zu zusam¬
men 17 Jahren Gefängnis und 24 Peitschenhieben verur¬
teilt . Ein anderer Angeklagter erhielt vier Wochen Gefäng¬
nis wegen Beschädigung des Drahtzaunes rund um die
Palästinagrcnze . In allen Fällen waren die Verurteilten
Araber.

Druck unä Vorla « „ kromvr Asltumx " HS.-OauvsrlaL 3V««sr-
Vm« DmbU ., Lrvmsn . Vsrlcnroäirsktor Uueo  liöblsr.
Uauvwobrtktisltsri ckobann S . Dtvtrtoü,  bslos In vrswsn.
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füt Teilung und Umbau von Wohnungen
Neue Reichsmittel

Bremen . 20. März.
Der Reichsarbeitsminister hat im Zuge seiner früheren

Maßnahmen erneut einen Betrag von 10 Mill , RM . sür die
Teilung von größeren Wohnungen , im Umbau sonstiger
Räume zu Wohnungen sowie An - und Ausbauten zu Wohn¬
zwecken zur Verfügung gestellt . Die Maßnahme erstreckt sich
auf das gesamte Reichsgebiet unter besonderer Berücksichti¬
gung der wiedergewonnenen und -eingcgliedcrten Gebiete . Mit
Rücksicht auf die augenblicklichen Beschränkungen , denen der
Wohnungsneubau aus den bekannten Gründen zwangsläufig
unterliegt , kommt den hier geförderten Arbeiten besondere
Bedeutung zu . Dies gilt um so mehr , als Teilung und Um¬
bau von Wohnungen erfahrungsgemäß mit einem verhält¬
nismäßig geringen Aufwand an Arbeitskrästcn und Bau-
stossen durchgesührt werden können . Darüber hinaus trägt
die Maßnahme erheblich zu Erhaltung und Vermehrung des
vorhandenen Wohnungsbestandes bei . Sachlich und erfah-
rensmäßig bringt sie gegenüber den früheren Maßnahmen
zahlreiche Verbesserungen und Erleichterungen.

Im einzelnen ist ein « Zuschutzgewährung von
60 v. H. der Baukosten  vorgesehen . Der Höchstbetrag ist
sür jede neu erstellte Wohnung oder im Falle der Wohnungs¬
teilung sür jede Teilwohnung aus 800 RM . sestaesetit worden,
iür den einzelnen An - oder Ausbau aus 600 RM . Die Arbei¬
ten müssen bis zum 31. Dezember 1940 beendet sein , lieber
den Antrag,  der vor Beginn der Arbeiten zu stellen ist.
entscheidet im Gebiet des Ältreichs der zuständige Landrat
oder Oberbürgermeister.

Auszeichnung des italienischen Konsuls
Zum ersten Male versammelte sich die ganze italienische Ko¬

lonie in den Räumen der Faschistischen Partei , Lindcnstraße 1.
Herr Pros . L e d d a hieß den Konsul und Ortsgruppenleiter
der Faschistischen Partei , sowie alle seine Landsleute herzlich
willkommen und entschuldigte die Abwesenheit des dienstlich
verreisten Kameraden Gere  l i m i ch, Lehre : des Jstituto di
Lingua e Cultura Jtaliana . Unter der größten Aufmerksam¬
keit aller Anwesenden verlas Kamerad Ledda ein Telegramm,
welche? die Ernennung des Herrn Konsul und Sekretär des
P . N . F . zum Cavaliere Ussiciale della Corona
d ' Italia  enthielt . S . M . der König und Kaiser hat diese
hohe Auszeichnung dem langsährigcn bewährten Funktionär
in Anbetrackit seiner Verdienste verliehen . Herzlich und auf¬
richtig war die Freude aller versammelten Italiener , als sie
diese freudige / Nachricht vernahmen , alle gratulierten ihrem
verehrten Konsul und Sekretär , der sichtlich gerührt für diese
Zeichen spontaner Liebe und Anhänglichkeit seiner Landsleute
dankte.

Auszeichnung sür Rettung aus Seenot . Tie Deutsche Ge-
sellschast zur Rettung Schisfbrüchiger hat den Vormann Otto
Peters  der Rettungsstation Cuxhaven in Anerkennung
einer besonders mutigen Rettungstat die Prinz - Hein-
rich - Medaille  verliehen . Diese Auszeichnung kann in
jedem Jahr nur einmal sür die schwerste Rettungstat vergeben
werden . Otto Peters sührte das Großmotor -Rettungsboot
„Richard C. Krogmsnn " am 30. Dezember 1939 auf einer
12stündigen Vrandungssahrt und rettete dabei mit seiner
sturmerprobten Besatzung 32 Mann von einem aus dem
Groß -Dogelsand gestrandeten Fahrzeug.

Verwaltungs -Akademie Bremen . Am Dienstag . 26. März,
20 Uhr , spricht Dr . Albrecht Haushofer,  Berlin , im
großen Saale der „Glocke" über das Thema : „Die Wclt-
stellung der Vereinigten Staaten ".

Ueber die Abgabe von Kindcrnährmitteln und Eiern unter¬
richten zwei Anordnungen des Ernährungsamtes der Hanse¬
stadt Bremen , die im Amtlichen Anzeigenteil der vorliegenden
Ausgabe erschienen sind.
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v. Lettow-Vorbeck 70 Jahte
Ium heutigen khrentag des heldenhaftenVerteidigersVeutskh-Nstafrikas
Vou Fr. Rendemann,

Leiter des Gauverbandes Weser-Ems des RKB.
Auf einer Teepslanzung inMufindiin  Deutsch -Ostafrika

traf ich im November 1938 zwei schwarze Männer , alte
Askari — es waren die karani (Aufseher ) I u m a und N a -
g a n g a. Juma nannte mit Stolz seine 2. Kompanie , der
er angehört hat . Sein schwarzer Körper trägt 12 Schuß-
Verletzungen aus dem Lettow -Feldzuge . Auf die Frage , ob
sie denn ihren Obersten noch kennen , der in meiner Heimat¬
stadt in Deutschland wohne, , antworten die beiden : „Jawohl,
wir kennen ihn sehr. Warum kommt der „ mbwana obersti"
nicht zu uns ?"

Und dann sagten sie: „Kam « wadachi amerudi na slai
sana . Lasina Kumambia wa salaam sana qua mbwana
Obersti !" (Das heißt : „Wenn ihr Deutschen zurückkommt,
freuen wir uns sehr. Es wäre schön, wenn der Herr dem
Herrn Obersten viele Grüße sagen würde !")

Die beiden fragten weiter : „Was bringt der Herr sür
Nachrichten ? Kommen die Deutschen bald ?" Dabei standen
ihnen die Tränbn in den Augen . i !

Kann irgend etwas die Größe eines Mannes besser kenn¬
zeichnen , als daß nach 20 Jahren zerschossene Neger sich
seiner mit Tränen in den Augen erinnern?

An seinem 70. Geburtstage sind wir heute in dankbarer
Erinnerung bei General v. Lettow -Vorbeck, dessen Leben
das Abbild ist des deutschen Soldaten , treuer Pflichterfüllung
und kolonialen Heldentums.

In S a a r l o u i s am 20. März des Kriegsjahres 1870
geboren , genoß Paul v. Lettow im Kadettenkorps seine Er¬
ziehung . Schon 1900—1901 in China  erprobt , ging er —
seinem Drange nach draußen solgend — mit der Südwester-
Truppe , zeichnete sich aus und trug im Herero - Kriege
seine erste Verwundung davon . In die Heimat zurückgekehrt,
wurde er Adjutant beim Generalkommando des XI . Armee¬
korps und übernahm schon 1909 als Kommandeur ein See¬
bataillon der Marine -Infanterie . Wieder folgte er dem Zuge
nach Asrika und erhielt am 1. 10.. 1913 das Kommando der
Schutztruppe von Kamerun,  wo er aber schon am 20. 4
1914 — gerade rechtzeitig — seine Ernennung zum Kom¬
mandeur der Schutztruppe Deutsch-Ostasrikas erhielt.

Seine soldatische Laufbahn sah einen Tag besonderer Art,
als Lettow am 3. März 1919 durch das Brandenburger Tor
in daS von Gewehrknatter und Kanonendonner der Revo¬
lution wut - und haßverzerrte Berlin einzog . 150 Mann in
verblichenem Khaki und mit Korkhelmen bahnten sich ihren
Weg durch ' die wildtobende Masse. Hoch zu Pserde sührte der
Kommandeur seine Truppe . Er machte aus diesem Gewühl
ein Spalier und aus dem wilden Haßgeschrei erscholl der
Ruf : „Heil , Lettow - Vorbeck !"

Was aber zwischen diesem Tage und dem 1. 8. 1914 lag
an Strapazen , Entbehrungen und Heldentum , daS kann nur
der ermessen , der einmal die endlosen Weiten der dornigen
Steppe unter den Glutstrahlen des Aequators erlebt hat.

Als der Krieg begann , war der Oberstleutnant Paul von
Lettow -Vorbeck gerade erst sieben Monate in Deutsch-Ostasrika.
Ihm , der sich entschlossen hatte , durch die Verteidigung
Deutsch-Ostasrikas soviel feindliche Truppen als nur mög¬
lich in diesem Erdteil zu binden , um die deutschen Fronten
in der Heimat zu entlasten , standen Ende 1914 neben 1670
zum Kriegsdienst eingezogenen Kolonialdeutschen nur 6000
schwarze Soldaten zur Verfügung . Die Höchstzahlen sür den
gesamten Kriegsverlaus betrugen 3000 Europäer und 12 000
Askari aus deutscher Seite , denen bis zu 500 000 Mann Feind¬
truppen gegenüberstanden . Sechzehntausend gegen
eine halbe Million — so hieß die Aufgabe!

Und wie sie erfüllt wurde , das berichten die V e r l u st -
zahlen des Feindes,  die er selbst mit 20 000 Euro¬
päern und Indern , 60 000 bis 80 000 eingeborenen Soldaten,
20 000 Kraftfahrzeugen und 140 000 Pferden und Maultieren
angibt ! 12 Milliarden Goldmark hat die Engländer der
Feldzug in Deutsch-Ostasrika gekostet. Das sind nüchterne,
aber vielsagende Maßstäbe der Tapferkeit und des zähen
Durchhaltewillens jener kleinen Lettow -Schar , die in mehr
als vier langen Kriegsjahren weit über tausend Gefechte
zu bestehen hatte , lieber 7000 Kilometer Fußmarsch durch
Deutsch - O st asrika , Po .rtugiesisch - O st asrika
und Britisch - Rhodesia — ungerechnet die vielen klei¬
nen und großen Abstecher von der Hauptroute — hat sie
unter unsäglichen Strapazen in tropischer Gluthitze oder
prasselndem Regen bewältigt , beladen mit ihren Kranken und
Verwundeten , von englischen Magazinen und den Ernten
auf den Farmen lebend , im sieghaften Kamps Massen und
Munition des Feindes erbeutend , um weiterstreitcn zu kön¬
nen . Es war ein ununterbrochener heldenmütiger Kamps
eigentlich gegen zwei Feinde , gegen den Feind mit den
Massen , der dank seiner überlegenen Anzahl aus Ruhe¬
stellungen frisch in die Gefechte ging und über jedes Kriegs¬
material , über glänzende Bewasfnung und zahllose Fahr¬
zeuge verfügte , und gegen die Unwegsamkeil der tropischen
Buschwildnis mit ihren verzehrenden Krankheiten und For¬
derungen an die körperlichen Kräste der Kämpser . Die Be¬
lehrung über den Schneid und die Kampskrait seiner Truppe
erteilte von Lettow -Vorbeck gleich zu Beginn des Krieges
mit nur 1000 Mann dem Feinde bei Tanga , wo in den
ersten Novcmbertagen ein 8000 Mann starkes englisch -indi¬
sches Expeditionskorps zu landen versuchte . Weit über 2000
Tote ließ der Engländer auf dem Schlachtfeld zurück, dessen
Ausräumung mehrere Tage angestrengtester Arbeit erforderte.
Die Beute an Massen und Material (u . a. 16 Maschinen¬
gewehre , 600 000 Patronen , alles seindliche Telephongerät,
sowie Bekleidung und Ausrüstung ) gestattete dem Komman¬
deur , drei seiner Kompanien modern zu bewaffnen . Die
über jedes Lob erhabene Treue der Askari , deren einer ein¬
mal in schlichter Feststellung dem General gegenüber den
Unterschied zwischen deutsch und englisch kennzeichnete , indem
er sagte : „Die Deutschen haben strenge Worte , aber ein

Bereite am 7. Februar 1938, als der General sein
SOjähriges Militärjubiläum beging, stand der Held
von Deutsch-Ostafrika im Mittelpunkt zahlreicher
Ehrungen. Aufn.: Presse-Hoffmann

gutes Herz , die Engländer haben freundliche Reden : aber
ein schlechtes Herz " — ist der lauterste Beweis gegen die
längst von keinem Menschen in aller Welt mehr geglaubte
Koloniallüge von Versailles.

Nach der Rückkehr wurde v. Lettow -Vorbeck Divisions¬
kommandeur in der Reichswehr , aus der er im Mai 1920
seinen Abschied nahm . Von da ab ist der General Bürger
unserer Stadt Bremen , die vaterländische Kreise und ins¬
besondere Kolonialsreunde getreu bremischer Ueberlieferung
ihm zum Wohnsitz dargeboten haben.

Am Deutschen Kolonial - Ehrenmal  erinnert
Lettows Bild die Nachwelt an den großen Kolonialhelden,
und die Jugend der Lettow -Vovbeck-Schule ist stolz auf den
Namen ihrer Anstalt.

Am 27. 8. 1939 verlieh der Führer dem Generalmajor
von Lettow -Vorbeck den Charakter als General der Infan¬
terie.

Die Lüderitz -Stadt Bremen fühlt sich besonders eng mit
dem General verbunden . Und in Bremen an erster Stelle
die Kolonialbewegung . Der heute 70 Jahre alte Kämpfer
ist nicht einen Tag untätig gewesen. Im Reichskolonialbund
ist er einer der hervorragendsten Vorkämpfer sür die kolo¬
niale Sache . Er rüttelt in seinen packenden Vorträgen in
ganz Deutschland und besonders in den neuen Gauen des
Ostens alt und jung aus zum Kampf gegen die Beseitigung
des letzten Punktes der Versailler Schmach . Im Reichs¬
kolonialbund selbst wirkt er mit in dem obersten Organ,
dem Kolonialrat , und im Gauverband Weser -Ems im Kolo¬
nialen . Beirat . . ,

'Nichts kann die deutsche ' Jugend mehr begeistern als das
Vorbild . ^

Mit den herzlichsten Glückwünschen und mit tiefgefühltem
Dank "ehren wir heute in General v. Lettow -Vorbeck den
größten kolonialen Helden und wünschen ihm , daß er die
Eriüllung der Sehnsucht aler Deutschen und die Erfüllung
der Forderung des Führers : Beseitigung des kolonialen Nn - -
rechts , erlebt und daß dann britische Willkür ihm wie bisher
die Heimkehr in das neue deutsche Afrika nicht mehr ver¬
wehren kann.

6lurkwunsä>des Neichskolomalbundes
Der Reichskolonialbund , Gauverband Weser -Ems und Kreis-

vcrband Bremen sandte an General v. Lettow - Vorbeck
nachstehendes Glückwunschschreiben:

Der unbesiegte Held von . Deutsch-Ostasrika , der , abgeschnit¬
ten von jeglicher Verbindung und Zufuhr unter unglaublichen
Strapazen und Entbehrungen in heldenhaftem Kamps die
deutsche Wafscnehre rettete und der deutschen Kolonialtruppe
unvergänglichen Ruhm einbrachte , feiert am 20. März 1940
seinen 70. Geburtstag.

In jugendlicher Frische steht der Feldherr von Deutsch-Ost¬
asrika auch heute noch im Kampf um Deutschlands Recht auf
Kolonien in der vordersten Front.

Mit den herzlichsten Glückwünschen sür weiteres kraft¬
volles Wirken danken wir dem Herrn General und verbinden
mit dem Dank den Wunsch , daß er den Erfolg seiner Lebens¬
arbeit im Ausbau eines neuen Deutschen Kolonialreiches er¬
lebt und auch da seine Erfahrungen und Kenntnisse An¬
wendung finden.

Eine neue Deutsche Jugend steht bereit , die Arbeit anzu¬
treten . Heil Hitler ! gez. Rendemann (Gauverbandsleiter ).

Heue Jitme Ui Bcernen
Metropol -Theater:

„Befreite Hände"
Der Film, der u. a. das hohe Prädikat „künstlerisch besonders

wertvoll" erhielt, schildert in silmisch sehr gediegener, darstellerisch
höchst fesselnder Werse die Entwicklung einer bildhauerischen Natur-
begabung zur reisen künstlerischen Persönlichkeit. Das Wort des
Führers dass die Kunst eine erhabene, zum Fanatismus veipfuq-
tende Mission sei, ist das unausgesprocheneLeitmotiv der Handlung,
an dieser Forderung scheiden sich ihre Eharrktere und ste bewegt
letztlich das Geschehenvon Anfang bis zu Ende. Fanatismus schon
in der aus unbewussten und unerschlossenenTiefen der Seele kom.
mende Drang, der oic holsteinischeMagd Dürthen ihre Holzflguren
mit primitivsten Mitteln schnitzenheisst: sanatisch ist der Glaube an
das leichthin gegebene Versprechen einer Stadtdame , das auf den
ersten Blick erkannte Talent künstlerisch auszubilden, fanatisch die
Beharrlichkeit, mit der die Magd die Einlösung des Versprechens
erzwingt. Schleswig-Holstein und Berlin sind die beiden ersten gegen-
sätzlichenEtappen ihres Weges. Der starke künstlerischeInstinkt jüVßt*bet die Werdende bald von dem eleganten „Kunstbetrieb" der Lehr¬
meisterin. Ihr Schassen stockt, bis ein aufwühlendes Kunsterlebnis sie
zu sich selbst und ihrer eigentlichen Kraft finden lässt. Ein gütiger
Mentor ist ihr dabei der schon reife, die Materie zwingende Bild¬
hauer. Der Lehrmeisterin, der das ursprüngliche Schassen versagt ist.
wird sie unwillentlich eine tödliche Rivalin , nichl nur als Schaffende»
auch als Frau . Borübergehend verliert sie sich und ihre Kunst an
der Seite eines Mannes den sie schon als Magd scheu und wortlos
liebte — bis die Begegnung mit dem Aelteren ihr künstlerischesGe¬
wissen wieder wachruft und sie mit dem Fanatismus erfüllt, der
klare Entscheidung und unbedingte Hingabe an das Werk fordert.

Das ist in großen Zügen der Inhalt des Films , der unter der
Spielleitung von Hans Schweikart  eine vollendete, in jeder
Szene eindringlich ansprechende Durchformung und Echtheit erreicht.
Von allen eingesetzten namhaften Darstellern kann man sagen, datz
sie mit dem ihnen zugewiesenenPart ihre bisher schönstenFilmrollen
erhielten: Brigitte Horney,  wieder faszinierend in der mensch¬
lichen Durchdrungenheit der Darstellung. Olga Tschechows,  dre
man selten fo von innen heraus spielen sah, so dah die von lhr
verkörperte Gestalt bei allen ihr gegebenen negativen Zügen der
rührenden Tragik nicht entbehrt. Ewald B als er . männlich, be¬
herrscht und von großer Wärme des Ausdrucks. Carl Rad datz»
der wieder eine größere Aufgabe mit natürlicher Leichtigkeit meistert.
Dazu in Episoden viele andere Charakterköpse des deutschen Films.
Vollendet wie Regie und Darstellung auch die von Altmeister Carl
H o f f m a n n technisch geleitete und beratene Kameraarbert . dis
Musik und nicht zuletzt der Schnitt.

Schauburg:

„Der große Betrug"
Ein amerikanischer Film .in guter deutscher Bearbeitung, der wie

„Die goldene Peitsche" seine Handlung im Pserdezuchtgebiet von
Kentucky spielen lässt. Hier wird ein von matzloser Spielleidenschast
besessener Mann, der selbst ein edles Vollblut zuschanden reiten
lassen kann, wenn es ihm eine hohe Quote einbringt , durch die Be¬
rührung mit verantwortungsvollen Züchtern, insbesondere mit einer
jungen Züchterin. wieder zu einem ordentlichen Kerl, der sein früheres
Leben ehrlich bereut und darum von „Ihr " nach dem obligaten
grossen Krach in Liebe wieder ausgenommen wird. Der Film ist
fesselnd in seinen Tier- und Rennszenen von drastischer Komik im
Einsatz der Nebenfiguren und von erstaunlicher Naivität in der Er¬
findung der Happyend-Situation.

Anna Arnurius-Weilsliaeuser.

Das Wunschkonzert aller Schassenden , die uns mit Wasser,
Licht und Wärme versorgen , wird gestaltet von dem Gas¬
werk , Elektrizitätswerk , Wasserwerk , der
Verwaltung und dem U e b e r l a nd w e r k Nord¬
hannover  und findet am 30. März , 20.30 Uhr , in
Sielers Festsälen statt . Tie gesamte Organisation liegt in
Händen des BetriebsobmannS des Ueberlandwerkes Partei¬
genossen Welker.

Mitwirkende des Wunschkonzerts am 30. März in Vegesack
sind : Reichsarbeitsdienst Gaumusikzug XIX Oldenburg , die
Strandlust -Tanzkapelle , Frida Grothah vom Reichssender
Hamburg , Bernhard Jackschtadt vom Reichssender Hamburg,
der Vegesocker Männerchor , der Vegesacker Frauenchor , die
Vereinigten Mannerchöre und der Friedrichsdorser Männer¬
gesangverein . ,

Leerung der Briefkästen während der Festtage: Am 22. und 23. März
planmässige Leerung. Am 24. und 25. März einmalige Leerung sämt¬
licher Brieskästenzwischen8 und 11 Uhr. Die planmäßige Nachmittags¬
leerung fällt an beiden Tagen weg.

Bas zeitgemäße Bezept
Gedünstetes Fenchelgemüse

Fenchelknollen werden nach dem Abspülen etwas zerkleinert, ttt
etwas Fett angedünstet und unter Beiges von etwas Wasser
gargemacht. Man gibt Dampfreis dazu. — Eierbrotauf-
st r i ch: Man bereitet aus 1—2 Eiern ein leichtes Rührei,
welches man unter eine dicklichekühle Mehlschwitzerührt . Man
schmeckt mit Salz und reichlichSchnittlauch ab.

Bessere Cigaretten
Zug für Zug
genießen*)

AIIKAH S/V

*)'Bessere Cigaretten regen Sie zum langsamen Rauchey
>an, das erwiesenermaßen viel bekömmlicher ist.

MküteSchulö
lftoman Bort]Daull0ru[e

8 )

Sie wollte nicht nachgeben.
Zweimal schon war Wulf an ihrer Kammertür gewesen,

wenn er spät in der Nacht heimkam , aber sie hatte ihm l icht
geöffnet.

Nein ! — Sie hatte still gelegen und sich nicht gerührt.
Nein ! —
Sie liebte Wulf Leers , aber einen Trunkenbold und Ra¬

daubruder wollte sie nicht.
Nein — nein-

Der Kirchspielvogt hielt den fünf Bauern die vor ihm
in seiner Schreibstube sich ausbauten eine Predigt , die Hör¬
ner und Zähne hatte . Der Nachtwächter hatte keine Klage
erhoben , dem hatte Karl Schwendtler einen Hundermark-
schein als Wundpslaster . auf die Bettdecke gelegt . Und der
junge Pastor wollte auch keine Anzeige erstatten , denn d:e
Uebeltäter waren Söhne von angesehenen Leuten . Da stand
neben dem Kausmann Schwendtler der Sohn des Getreide¬
händlers Reimer Thießen , er kniff verächtlich eine schiefe
Lippe . Neben Wulf Leers duckte sich Peter Drews , der Sohn
des Arztes , der seit Jahren die Universität besuchte. Er hatte
viele Schmisse auf dem glatten Gesicht, aber ebensoviel aus¬
gekochte Einsälle hatte er hinter der weißen Stirn . Am Ende
der Reihe stand mit einem Armesündergrsicht Steffen Witt-
maak , ließ die Lippen hängen und faltete krampfhaft die
Hände vor seinem Leib . Der sechste war nicht erschienen,
das war Meinhardt Ratge , der größte Batier von Widjeln.

Der Kirchspielvogt brummte jedem von ihnen wegen Lär¬
men ? und Skandalierens eine Buße von zwanzig Mark auf.
Sollten Sie noch einmal Anlaß geben, sicherte er ihnen Haft
bei Wasser und Brot zu.

„Ward mi swor . sä de Doß . dar beet he sik dat Achter-
been aff . dat in de Fall seet", sagte trocken und eintönig
Stessen Wittmaak . langte in seine Westentasche und legte
ein Geldstück aus den Tisch. Alle grinsten und versprachen
morgen die Brüche zu zahlen . Der Vogt ließ sie gehen und
schüttelte den Kopf.

„Es dauert solange , bis der erste von ihnen unter die
Räder kommt " , sagte er zu sich selbst und fügte hinzu:
„Hoffentlich geschieht es bald !"

Er wunderte sich gar nicht , als er die fünf Burschen Arm
in Arm über den Markt gehen sah. und daß sie in dem
Gasthaus „Zur Eiche" verschwanden.

In der niedrigen Gaststube in der „Eiche" gab es einen
haushohen Hallo , denn vor dem runden Stammtisch , der
fast die Breite des Raumes hatte , saß hinter seinem Bier¬
glas Meinhardt Ratge . Er legte beide Fäuste auf die Eichen¬
platte des Tisches und schüttelte sich vor Lachen, daß sein
Gesicht rot und rund wurde wie ein reifer Apfel . Er ver¬
spottete die Kameraden , daß sie sich dem Spittel von Vogt
gebeugt hatten . Er werde seine zwanzig Mark lieber ver¬
saufen . Davon sollte der Vogt keinen Pfennig sehen. Auf
seinen Wink brachte der Wirt AsmuS Moll fünf große
Seidel Bier und ebensoviele Schnäpse . Die Burschen setzten
sich hin . redeten sich in Wut über die zwanzig Mark Strase
und in tolles LachenLüber ihren letzten Streich . Wulf Leers
war der stillste unter ihnen . Er mußte erst einige Maß Bier
haben , ehe er die Hemmungen wegräumte.

Als er soweit gekommen war , daß er mit den andern in
eine Kerbe schlug, ging die Tür auf . Ein verspäteter , frem¬
der Gast trat ein und setzte sich in die Ecke.

Es war Sänke Nissen . — Was wollte Sänke in der
„Eiche "? —

Er hatte mit Drees Witt gesprochen , und dieser hatte ihn
gebeten , daß er inS Dorf ginge und dem Müller nachspüre.

Aber es ging noch jemand denselben Weg . Annegrete
hatte das Tuch umgeschlagen und schritt vorsichtig spähend
die dunkle Landstraße hinaus nach dem Dorf . Die Nacht
war dunkel und kühl . Wenn ihr jemand entgegenkam , zog
sie das Tuch fester, denn es sollte sie niemand erkennen.

Langsam ging sie am Postkrug vorüber . Sie horchte ver¬
gebens . Hinter den hellen Fenstern blieb es still . Als sie
auf den Markt kam, kündete die Turmuhr die elste Stunde.
Drei Wirtschaften lagen um den Marktplatz wie Tiere mit
glühenden Augen . Alle anderen Häuser ruhten dunkel ge¬
duckt wie im Schlaf . Im Schatten der Häuser tastete sie vor¬
sichtig weiter.

Vor den hellen Fenstern der Wirtschaft „Zur Eiche" blieb
sie stehen und horchte . Deutlich unterscheidet sie die Stimmen
der Zecher. Auch Wulf Leers läßt sich hören . Die Knie wan¬
ken ihr . Sie geht an die große Eiche, die vor dem Hause
steht und mit ihren sperrigen Aesten bis an die Wirtshaus-
tür reicht . Auf die Bank setzt sie sich und zieht das Tuch
iester um ihre Schultern . Warten will sie und sehen, wohin
Wulf Leers geht.

Sänke Nissen trinkt sein Bier aus . Niemand hat sich bis¬
her um ihn gekümmert . Sie kennen ihn kaum , und Wulf
LeerS dreht ihm den Rücken zu.

Meinhardt Ratge prahlt am lautesten und erzählt seine
schmutzigen Witze. Der ewige Student versucht "ihn noch zu
übertrumpfen , im Biertrinken gelingt es ihm , aber erzählen
kann Meinhardt lauter . Der Wirt setzt neue Krüge auf
den Tisch.

„Bring meinem Müllerburschen auch einen ", ruft Wulf
laut.

„Was will der hier ?" fragt Stessen Wittmaak.
„Was will der hier ?" fragt Meinhardt Ratge . •
Alle schauen aus Sänke.
„Komm hier mit ran !" ruft Wulf Leers.

„Danke ! — Ich habe meinen Durst gelöscht. Ich will
wieder gehen."

„Meinetwegen denn !" sagte der Müller und dreht sich wie¬
der herum.

„Geh man nach Haus , Geselle, und grüß ' Annegret « Jür-
gensen schön, der Müller käme bald , prahlte Meinhardt
Ratge und fügte einige schmutzige Bemerkungen hinzu.

„Halt dein Maul , Meinhardt !" suhr der Müller auf.
Aber die andern lachten so laut , daß er schwieg und dann

auch mitlachte.
Sönke Nissen aber zahlte seine . Zeche und ging hinaus.

Er stand still , um seine Augen an das Dunkel zu gewöhnen.
Bewegte sich dort an der Eiche nicht etwas ? — Saß da

nicht jemand ? — - Er ging an dem Stamm vorbei . Die Ge¬
stalt erhob sich und wich vor ihm aus . Nun stand er vor
ihr . •

„Du , Annegrete ?" fragte er erstaunt.
Sie preßte die Lippen auseinander , als dürften sie kein

Wort verraten.
„Wartest du auf den Müller ?" fragte er wieder . Sie nickte.
„Dann kannst du noch lange warten , Annegrete . Es ist

schon besser, daß du mit mir zurückgehst ". Eine ruhige,
große Krast klang in seinen Worten.

Noch stand sie vor ihm . Eine Frage zitterte aus ihren
Lippen , aber sie wagte es nicht.

„Der Müller sindet allein nach Haus , Annegrete ", sagte
er und trat an ihre Seite.

Da senkte sie den Blick, drückte eine Hand unter das
Kinn und solgte ihm zögernd . Erst als sie durch die Hörn
kamen , brach Sönke das Schweigen.

„Was wolltest du , Annegrete ?"
„Was hast du in der Eiche gemacht ?" fragte sie im gleichen

Augenblick.
„Drees Witt wollte wissen , wo der Müller die Nächte zu¬

bringt , und wer ihm dabei Gesellschaft leistet !" sagte er
frei heraus.

„Wovon sprachen Wulf und die andern ?" fragte sie und
stand still.

„Lauter dummes Zeug !" wollte Sönke ausweichen , aber sie
saßte seinen Arm.

„Ich hörte meinen Namen rufen !" sagte sie.
„Hast du das gehört ?" fragte er.
„Ja ! — Gutes war es nicht !"
„Aber der Müller geriet in Zorn darüber !"
„Sönke , du schweigst, daß du mich gesehen hast ", sagte sie

und faßte seinen Arm.
„Nur Drees soll es missen!" entgegnete Sönke.
Sie besann sich.
„Nein . Drees auch nicht !" bat sie.
„Ich bin nicht so recht sür Heimlichkeiten !" erwiderte er

in seiner Art.
„Die Not trieb mich dazu , Sönke ! — Niemand darf es

wissen ."
„Welche Not , Annegrete ?" fragte er wieder.

(Fortsetzung folgt)

Seefahrerlied
Ja, die Welt, die ist groß, ja, das Meer, das ist weit,
Doch wir kennen die Riffe und Kliffe,
Und die Sonne, die brennt, und die Möwe, die schreit,
Und es tanzen im Sturmwind die Schiffe!

Seefahrt tut not
Wie das tägliche ■Brot,
Wie das tägliche Brot
Tut Seefahrt not:
Ahoi!

Ja, das Salzwasser schäumt, und das Weltmeer ist tief,
Und das Tief war nicht auszuloten,
Als der Kampf war vorbei und der Sturmvogel rief,Da versenkten ins Meer wir die Totenl

Seefahrt tut not
Wie das tägliche Brot,
Wie das tägliche Brot
Tut Seefahrt not:
Ahoi!

Ja, das Schiff liegt am Kai, und es donnert die See,Und vorbei ist's daheim mit den Küssen!
Morgen früh, da heißt es : „Leb’ wohl und ade,
Lebe wohl, weil wir scheiden jetzt müssen!

Seefahrt tut not
Wie das tägliche Brot,
Wie das tägliche Brot
Tut Seefahrt not:
Ahoi! Max Barthel.

Ern Theater der Schassenden . In Anwesenheit des Gau¬
lerters und Reichsstatthalters Jordan wurde das für die
Schassenden der deutschen Lustschmiede in erster Linie be¬
stimmte Dessauer Friedrich - Theater  vor ausver-
kaustem Hause feierlich eröfsnet . Durch sozialpolitischen wie
kulturellen Besehl ist dieses Haus wieder entstanden . Gau¬
obmann Knabe stattete dem Gauleiter den Dank der Dessauer
Bevölkerung für die Initiativ « ab und übernahm das
Frredrrch -Theater in die Obhut der NS .-Gemeinschoft Kraftdurch Freude ".

Das Märzhest der Monatsschrift „Pantheon " (Verlag F Bruck¬
mann-München) enthält eingangs eine wundervolle farbige Wieder¬
gabe des Gemäldes von Hans Baldung Grien „Markgraf Ehristoph
von Baden" Zwei ausserordentlich fesselnde, reich bebilderte Bei¬
träge schenkt uns Hans R. Weihrauch mit seinem Aufsatz über
A. Riccio und Otto Fischer über „Monumentale Tierplastik in
China" In der Besprechung der Kunstliteratur wird das neue
Buch über Hans Baldung Grien (erschienen im Verlag F Bruck-
mann-Mllnchen) eingehend gewürdigt. ' Gleichzeitig werden einige

prachtvolle Abbildungen aus diesem Werk gezeigt.
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biupes uitßt'Runöfunhptogtamm
Repräsentative folge für front und Heimat— hervorragende Vesequng und höchste Qualität

DaS deutsche Volk wird in diesem Jahre die Osterseier-
tage anders als sonst verleben . Millionen Männer stehen an
der Front . Die daheimgeblieben sind, werden nicht , wie in
anderen Jahren , verreisen können ; der Osterreiseverkchr muh
um wichtigerer Ausgaben der Deutschen Reichsbahn willen
aus unabänderlich notwendige Fahrten beschränkt bleiben.

Reichsminister Dr . Goebbels  hat nun angeordnet , dah
der Grotzdeutsche Rundfunk diesmal an den Lstertagen für
Front und Heimat ein repräsentatives Reichs¬
programm  bringen soll, das in seiner hervorragenden
Besetzung und in seiner künstlerischen Dualität dem ganzen
deutschen Volke Erhebung . Erbauung , Entspannung und Un¬
terhaltung in besonderem Matze bringen wird.

Das Reichsprogramm , das von Gründonnerstag
bis Ostermontag  läuft , umfaßt 43 Sendungen , dar¬
unter 19 Reichssendungen . Unsere führenden Dirigenten , die
ersten Orchester und Kapellen , die besten Solisten von
Bühne , Film und Kabarett  sind dabei vertreten.
Elf große Konzerte werden durchgeführt , deren Dirigenten
u . a . Hermann Abendroth,  Karl Böhm,  Hans
Knappertsbusch,  Clemens Krauß,  Hans R o s -
b a u d und Oreste Piccardi  sind . Es spielen die Berliner
und Wiener Philharmoniker , das Kölner Gürzenich -Orchester
und das Leipziger Stadt - und Gewandhausorchester . Es sin¬
gen der Kölner Männergesangverein und die bekanntesten
Jugendchöre , wie die Leipziger Thomaner , der Bielefelder
.Kinderchor und die Kölner Dolksschulchöre . Ueber 50 erst¬
rangige Vokal - und Jnstrumentalsolisten sind verpflichtet , von
denen ^ nur Margaret Teschemacher , Diorica Ursuleac . Emmv
Leißner . Karl Schmitt -Walter , Peter Anders , Bernhard
Jakschtat , Walter Gieseking , Claudio Arrau und Günther
Ramien genannt seien.

Aue dem Gerichtssaal:
Der flbft edier in den fjat3

Zwanzig Lenze zählt die blonde Lene , die gestern bei ihrer
Vorführung aus dem Untersuchungsgefängnis weinend vor
dem Richter stand . Jetzt erst erkannte sie, welch großen Fehler
sie damit begangen hatte , daß sie im Dezember letzten Jahres
nicht bei dem Landwirt in Meherdamm erschienen war , für
den sie twm Arbeitsamt dienstverpflichtet worden war . Tie
Mutter meinte damals , die neue Stellung läge zu weit vom
Elternhaus entfernt — Lene ist an der nahen Unterweser
groß geworden —, und als sie dann selbst angeblich „hinten¬
herum " erfuhr , daß sie es auf dem Hof nicht gut haben würde,
entschloß sie sich, einfach abzuschreiben . Dafür zog sie dann
eine zehntägige Vergnügungsreise nach dem Harz vor . zu der
sie von ihrem Freund in Hannover eingeladen worden war.
Zwei Tage nach ihrer Rückkehr wurde Lene , die bei ihrer
Freundin Unterschlupf gefunden hatte , von der Polizei in
fürsorgliches Gewahrsam genommen . Die Angeklagte wurde
wegen Vergehens gegen die zweite Verordnung zur Durchfüh¬
rung des Dierjahresplanes in Verbindung mit der Verord¬
nung zur Sicherstellung deS Krästebedarfs von Aufgaben be¬
sonderer staatspolitischer Bedeutung zu einer einmonatigen
Gefängnisstrafe verurteilt , die in einigen Tagen durch die
Untersuchungshaft verbüßt ist.

*
Al ? der Zeuge X eines Tages mit dem Angeklagten S . eine

kleine Bierreise unternahm , konnte er nicht ahnen , daß sie für
beide einen so nachteiligen Ausgang nehmen würde . Nachdem
beide in vorgerückter Stunde in einem Bierkeller gelandet wa¬
ren . schlief X.  schon nach kurzer Zeit ein . Diesen Ermüdungs¬
zustand machte sich S . zunutze , um dem T, sechzig Mark — drei
Zwanzigmarkscheine — zu entwenden . £ . merkte den Verlust
und alarmierte einen Polizeibeamten , der die Sachlage unter¬
suchen wollte . S . hatte es aber vorgezogen , vor Erscheinen des
Beamten im Schutz der Dunkelheit zu türmen . Obwohl die
Zeugen die Schuld des Angeklagten Nachweisen konnten , leug¬
nete der Angeklagte . Die Berufungsverhandlung endete mit
dem „Erfolg ", daß S . zu einer Gefängnisstrafe von sechs
Monaten verurteilt wurde ; die erste Instanz hatte nur auf
die Hälfte dieses Strafmaßes erkannt.

Kaufmännische Krankenkasse Halle (Saale ), konnte am 10. März
auf 50 Jahre eines erfolgreichen Wirkens für di« Volksgesundheit
zurückblicken. 2m Zuge der. Durchführung des Gesetzes zum Aufbau
der Sozialversicherungvom 5. 7. 1934 wurde sie unter der national¬
sozialistischen Staatsführung Träger der , reichsgesetzlichenKranken¬
versicherung. Durch die 15. Verordnung zu diesem Gesetz ist sie' schli'eh-
lich mit Wirkung vom 1. 4. 1837 zu einer Körperschast des 'öffent¬
lichen Rechts erhoben worden. Die Kaufmännische KrankenkasseHalle
(Saale) ist über das ganze deutscheReich verbreitet. Sie umfaßt 14
Bezirksverwaltungen sowie 739 Geschäfts- und Zahlstellen.

fT ! | CO Hier folgende Mittellanger
Hill Vv ClSl ! gehören znm Anzeigenteil

Reichswerk Buch und Volk
Heute. 20. März , 20 Uhr. ..Glocke".

2. Theaterabend
der Dramatischen Abteilung

„vsr Hochzeitstag"
Schwank in 4 Auszügen von W . Wolters u . Königsbrun -Schaup.
Einzelkarten zu 1.— RM . sür Angehörige unserer Mitglieder
in der „Union ", Domsheide 8II , und an der Abendkasse.

Yerwalfungs-Akademie Bremene. V.
Am Dienstag , dem 26. März 1840, spricht um 20 Uhr im
gr Saal der „Glocke" Dr . Albrecht Haushofer , Berlin , über:

„Die Uieitsteiluna der Vereinigten Staaten“
Karten sind zum Preise von RM . 0.60 pro Stück in der
Geschäftsstelle , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 306, oder im
Rathaus zu haben.

Für Unterhaltung und Entspannung  sorgen
die Tanz - und Unterhaltungskapellen Barnabas von Geczy.
Willy Steiner , Otto Dobrindt , Kurt Hohenberger und Ema-
nuel Rambour . In 27 großen Unterhaltungssendungen mit 44
Sendestunden reiht sich der ganze Lsterreigkn bunt aneinan¬
der . Die Frühlingssendung am Gründonnerstag aus Köln,
der „Frohe Samstagnachmittag'  und die große
Volksmusik des Reichssenders Stuttgart am zweiten Ostertag
sind nur einige der Höhepunkte . Paul Linke und Franz Lehar
dirigieren in einem Operettenkonzert am Ostersonnabend aus
Berlin und Wien eigene Werke.

Eine besondere Osterüberraschung  bringt das
Wunschkonzert für die Wehrmacht  am Sonntag¬
nachmittag . Heinz Goedeckt wird als Osterhase die schönsten
Gaben verteilen und hat sich dabei der Hilfe bester deut¬
scher Kabarettisten  versichert.

Die besinnlichen Wortsendungen werden durch Hanns Johst
eingeleitet . Ferner spricht Rainer Schlösser in einer Morgen¬
feier der Hitlerjugend . Das Schatzkästlein des Deutschlandsen-
der8 wird mit Käthe Gold und Günther Hadank als Sprecher
ein weiterer Höhepunkt fein.

Die Opernliebhaber  hören über den Reichssender
Berlin die Uebertragung der Lortzing -Oper der „Wildschütz"
aus dem Deutschen Opernhaus in Charlottenburg . Die
Freunde ernster Musik sinken im Programm des Reichssen¬
ders Leipzig und im Reichsprogramm ein großes Orgelkon¬
zert , die Bach -Kantate Nr . 66 „Erfreut euch, ihr Herzen ", eine
Szenenfolge aus „Parzisal " und am Freitag die Matthäus-
Passion aus dem Kölner Dom.

Für baltendeutscheUmsiedlerau» Lettland. Alle baltendeutschenUm¬
siedler aus Lettland , die Forderungen irgendwelcher Art gegen die
„Hirschenhöscr Spar - und Darlehnsgenessenschaft" besitzen, werden
aufgefordert, diese unverzüglich bei der Deutschen Umfiedlungs-Treu-
handgesellschaft m. b. H., Berlin W 8. Mohrenstraße 42—43. unter
Beifügung der Forderungsdokumente (Einlagescheine, Sparkassen¬
bücher u. ä . m.) anzumelden. Eile ist geboten, da di« Anmeldefrist
demnächst abläuft.

Unter dem Htcheilsadler
Kreis Bremen

NSDAP.
Ortsgrnppenpropagandaleiter und Ortsbe¬

auftragt « für dl « Altmaterial « « fasfung.  Don¬
nerstag , 21. März, 20.30 Uhr, wichtig« Sitzung i« Parteihau «, Holler
Allee 70.

Ortsgruppe Oslebshausen. Heute, Mittwoch, 20.30 Uhr, Mitglieder¬
versammlung im Gemeinschaftshaus. Bildstreifen: „Plutokratie und
Judentum ". Erscheinen aller Parteigenossen und Parteianwärter
Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Kreirfrauenschastsleitung.  Ortsgruppe » Seefahrt,

Rablinghausen und Woltmershausen fehlen noch mit der monatlichen
Abrechnung.

Jugendgruppe» Schwachhausen, Pagentorn , Hans Rickmer». Heute,
20 Uhr, Heimabend, Bürgermeister-Smidt -Stratze 2.

NS .-Volkswohlsahrt
RSV .-Ortsgruppe Pagentorn . Volksgasmarken und

EH W. - Abfalleimer  sind wieder eingetroften. Geschäftszeit
von 9.00—12.30 und 14.00—17.30 Uhr, außer sonnabends.

Ortsgruppe Sebaldsbrück. Oessentliche Großkundgebung am Mitt¬
woch, 20. März, in Luers Tivoli , Hemelingen, mit Reichsredner
Pg , R e h e r als Redner. Teilnahme ist für alle Kameraden Dienst.
Selbstverständlich werden auch die übrigen Mitglieder der RSB.
erwartet.

Kriegswinterhilfswerk
Ausgabe von Wertgutscheinen

Osterholz:  Heute , 20. März, 15—18 Uhr, Buchstabe A—K und
Donnerstag , 21. März, 15—18 Uhr, Buchstabe L—Z. Hohentor:
Heute, 20. März, 9—12 Uhr und Donnerstag , 21. März, 9—12 und
15—17 Uhr. Herdentor:  Donnerstag , 21. März, 10—12 und
16—18 Uhr. Osterfeuerberg:  Donnerstag , 21. März, 9—12
Uhr. Woltmershausen:  Donnerstag , 21. März , 9—12 und
14—17 Uhr. Huckelriede:  Donnerstag , 21. März, zu den
üblichen Zeiten. Werder:  Donnerstag , 21. März, 9—12 Uhr
BuchstabeA—M und 15—18 Uhr BuchstabeN—Z. Weidedamm:
Donnerstag , 21. März, 9.30—12 Uhr. Jnduftriehafen:  Heute,
20. März, 9—13 Uhr Nr. 1—200 und Donnerstag . 21. März, 9—13
Uhr Nr. 200 bis Schluß. U t b r e m e n : Heute/ 20. März, 9—12
Uhr und Donnerstag , 21. März , 9—12 Uhr. Sebaldsbrück:
Heute, 20. März, 9—13 Uhr. Hansa:  Heute , 20. März, 9—12.30
und 16—18.30 Uhr. Freihafen : "Donnerstags' ' 21. ' Marz / 9—17'
Uhr. Hans Rickmers:  Donnerstag , 21. März, 10—12.30 Uhr.
W a s s c r t u r m : Donnerstag , 21. März Nr. 1—300 von 15—16
Uhr, Nr. 301—600 von 16—17 Uhr, Nr. 601—1100 von 17—18 Uhr,
Nr. 1101—1500 von 18—19 Uhr. Pagentorn:  Heute , 20. März,
von 14—17 Uhr. Osten : Donnerstag , 21. März , von 9—12 und
15—17 Uhr. Küchenabfalleimer werden abgegeben. Stück RM . —.30.
Fedelhören:  Donnerstag , 21. März, von 9.30—12.30 und 16—18
Uhr. Rablinghausen:  Donnerstag , 21. März, Nr. 1—70
von 8.30—10.30 Uhr. Nr. 71—100 von 10.30—12. Uhr, Nr. 101 bis
Ende von 15—18 Uhr. Ausweise sind mitzubringcn. Neuenlande:
Donnerstag , 21. März, von 9—12 und 15—18 Uhr. Peters«
werder:  Donnerstag , 21. März, von 9—11 und 15—17 Uhr. Aus¬
weise mitbringen. Kinder werden nicht abgesertigt. H a st e d t :
Donnerstag , 21. März (Deichbruchstraße2) Nr. 1—40 von 9—10 Uhr,
Nr. 41- 80 von 10—11 Uhr, Nr. 81—120 von 11—12 Uhr, Nr . 121—150
von 12—12.30 Uhr, Nr. 151—190 von 14—16 Uhr. Nr. 191—230 von
16—17 Uhr, Nr. 231—270 von 17—18 Uhr, Nr. 271 bis Ende von
18—19 Uhr. Di« Reihenfolge ist unbedingt einzuhalten. Wilhelm
Decker:  Heute , 20. März, von 9—12 Uhr. Hohwifch:  Heute,
20. März Nr. 1—50 von 9—10 Uhr, Nr. 51—100 von 10—11 Uhr,
Nr . 101—150 von 11—12 Uhr, Nr. 151—200 von 15—16 Uhr. Nr.
201—250 von 16- 17 Uhr, Nr. 251 bis Ende von 17—18 Uhr. An
Kinder , erfolgt keine Ausgabe. Zeiten einhalten und Ausweise nicht
vergessen. O st e r t o r : Heute, 20. März, von 10—12 Uhr. Horn:
Heute, 20. März (Wertgutscheine und Kohlenscheine), von 15—18 Uhr
in der Horner Schule. Hufe:  Donnerstag , 21. März, von 18—18
Uhr. Neptun:  Donnerstag , 21 März (Lutheistratze 81), A—K
von 9—13 Uhr, L—Z von 15—18 Uhr.

Hitler -Jugend
Stamm IX Bre« «»/Ost. Heute, 20. März, Antreten 19.45 Uhr,

„Luers Tivoli", Hemelingen, einschl, Ausbildungszllge.

Die Deutsche Arbeitsfront
Ortswaltnng Horn. Donnerstag , 21. März, 20.30 Uhr, Amtswalter¬

versammlung im oberen Saal bei Vocke.

Sport der BZ
veutsch-dänische voxkämpfe im tasino

Der Bereichsfachwart für Boxen , L. Libertin , Bremen,
dessen Initiative auch der Abschluß mit der dänischen Aus-
wahlstafsel zu danken ist , hat die Paarungen zusammen-
gcstellt , wie sie am Karfreitag , 20 Uhr , im Casino zur Durch¬
führung gelangen sollen . Es werden insgesamt sieben inter¬
nationale Kämpfe geboten , und zwar zwei im Feder -, zwei
im Leicht-, zwei im Halbschwer - .und einer im Schwergewicht.
Die Krone des Kampsabends wird die Begegnung zwischen
dem dänischen ' Exmeister Hjalmar Mortcnsen (Aalborg ) und
dem Oldenburger Hein ten Hoff sein ! Aber auch alle an¬
deren Kämpfe werden erstklassigen Sport bringen , wie er
in Bremen bisher wohl kaum gezeigt wurde Die damalige
Vorstellung der schwedischen Nationalstassel wird wahrschein¬
lich noch übertrumpft werden . Federgewicht : Helge Rasmussen
(Dänemark ) — Boesen (Bremen ), Knud Henriksen (D .) —
Matijas (B .). Leichtgewicht : Manfred Madsen (D.) — Moeller
(B .). Chr . Andersen (D.) — Blumenthal (Hildesheim ). Halb¬
schwergewicht : Helge Cgrstensen (D.) — Trillhase (B .l . Sven
Eliasen (D.) — Kötgen 08 .). Schwergewicht : Hjalmar Mor¬
tensen (D .) — ten Hoff (Oldenburg ). -

Werder- fortuna 1895 Düsseldorf
Fortuna ist seit 1827, als sie zum ersten Male in den

lvestdeutschen Endspielen stand , aus der westdeutschen Spitzen¬
klasse nicht wegzudenken . Sie wurde 1926/27 bergisch-märkischer
Bezirksmeister , außerdem 1829, 1931 und 1833. 1831 west-
deiitscher Meister , 1833 deutscher Meister , 1836 deutscher End¬
spiel -Teilnehmer , 1937/38 Pokalendspiel gegen Schalke 04.
Nationalspieler , die Fortuna hervorgegangen sind : Ernst
Albrecht 17 Spiele , Paul Janes 48 Spiele , Paul Mehl
2 Spiele , Theo Breuer 2 Spiele , Jakob Bender 9 Spiele,
Stan . Kobierski 21 Spiele , Hans Heibach 1 Spiel , Willy
Wigold 4 Spiele . Bon diesen Nationalspielern sind noch alle
ständig in der Mannschaft außer Breuer . Bender ist z. Zt.
ebenso wie Heibach beim Militär . Wigold wird nach einer
langen Pause demnächst wieder spielen . Es stehen augen¬
blicklich zur Verfügung .: Tor : Abromeit , Soldat , 10 Gau¬
spiele , Matheisen (Nachwuchs ). Verteidigung : Paul Janes,
neben Länderspielen 17 Gauspiele ; Leo Tusch, Walter Mei-
ning (Gastspieler vom 1. FC . Schweinsurt ). Läuferreihe:
Felix Zwolanowski , 7 Gauspiele ; Kurt Krüper ( aus der
Jugend ); Edu Czaika , 3 Gauspiele ; Leo Tusch ; Werner Schenk,
(Nachwuchs ). Sturm : Ernst Albrecht , 9 Gauspiele ; Paul
Mehl , 10 Gauspiele : Rudi Gühler (aus der Jugend ) ; Sans
Pickartz , Jslandreise, . 7 Gauspiele ; Stau . Kobierski , 18 Gau-
fpiele ; Bernhard Kluth (aus der Jugend ) ; Hans Bongartz
(aus der Jugend ) ; Heinz Kugler (Gastspieler Dresdener SC .)

öebietsmeisterschastender Nordsee-ffI.
In der Oldenburger Jahn -Turnhalle fanden die Gebiets-

meisterschaftcn der Nordsee -HI . im Gerätcsport statt , an
denen über 60 Jungen Teilnahmen . Die Leistungen waren
auch in diesem Jahre wieder ausgezeichnet , und mehrfach
übertrafcn sie die Ergebnisse der bisherigen Gebietsmeister¬
schaften . Ein ausgezeichnetes Bodenturnen zeigte die gesamte
Mannschaft des Bannes Elbemündung , die von dem Flit -Flak
bis zum Salto rückwärts alle Spitzenübungen beherrschte.
Auch an den anderen Geräten . Bock, Barren , Reck konnten
sie ihre Pflichtübungen sauber erledigen und errang die Ge-
bietsmeisterschast vor dem Bann Lingen -Bentheim.

Die Ergebnisse:  Klasse A : 1. Bann Elbemündung 859
Punkte , 2. Bann Lingen -Bentheim 778 P . Einzelkämpfer:
Groote , Bann Elbcmündung 152 P ., 2. Klammers , Bann
Elbemündung 149 P . und 3. von Hof , Bann Elhemündung.
Klasse B: l . Bann Bentheim , 2. Bann Osnabrück , 3. Bann
Verden , 4. Bann Rotenburg.  Einzelturner : 1. I ü g e r,
Bann Bremen,  2 . Klöcker, Bann Bentheim . 3. Reder,
Bann Osnabrück . Einzelkämpfer : 1. Mcinderink , Bann Bent¬
heim , 2. Groote , Bann Elbemündung , 3. I ü g e r , Bann
Bremen.

Handball am Karfreitag
Die Handballer haben am Karfreitag in der höchsten Spiel¬

klasse keine Begegnungen . Dafür setzt der Sportbezirk Bre¬
men seine Spielreihe fort . In der Klasse  1 finden um
16 Uhr statt : Leeste — Tura 2. Oslebshausen — BTG.
Hastedter MTV . — Habenhausen . Stern — BSV . Klasse
2,  15 Uhr : Tura 3 — Tv . d. B ./NDL . komb . 16 Uhr : Mahn¬
dorf — BTV . Tv . Woltmershausen — Osterholz -T . SuS.
96 — Tv . Arbergen . Klasse  3 , 14 Uhr : Tura 4 — Waller
TSD ./Doventor komb. BSV . 2 — Tschft . Ost. 16 Uhr : Focke-
Wulf — Oslebshausen 2. Freundschaftsspiel , 15 Uhr : Ha¬
stedter MTV . 2 — Habenhausen 2.

fD. Woltmershausen zu Oftcrn
Karfreitag:  Hitler -Jugend A-Mannschaft auf dem

Kuhhirten um die Bremer Bannmeisterschaft . Jungliga-
Mannschaft um 14 Uhr gegen BSV . Jungliga . Platz :: Wester-
beich. 1. .Herren um 15.30 Uhr gegen die Sportvereinigung
Vegesack-Blumenthal 1. Herren . Platz : Westerdeich . Aus¬
stellung : F , Auerbach : H- Gieschen , A. Behrens ; W . Lührig,
O . Freymänn , F . Schau ; W . Schönherr , C. Döpping , W.
Schnüd , H. Killig , L. Deß . — 1. L st e r t a g : Hitler -Jugend
A -Mannschaft um 10 Uhr gegen MTV . Hastedt A-Jugend.
Platz : Westerdeich . Jungligamannschast um 11 Uhr gegen
Stern Jungliga . Platz : Westerdeich.

Handelsmeldungen
Der Reichsbankausweis vom 15. März

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom
15. März 1940 hat sich die Anlage der Bank in Wechseln
und Schecks , Lombard ® und Wertpapieren auf 12170 Mill.
RM vermindert . Im einzelnen stellen sich die Bestände an
Wechseln und Schecks sowie an Reichsschatzwechseln auf
11621 Mill . RM , an Lombardforderungen auf 41 Mill . RM,
an deckungsfähigen Wertpapieren auf 120 Mill . RM und an
sonstigen Wertpapieren auf 389 Mill . RM . Der Deckungs¬
bestand an Gold und Devisen beträgt 78 Mill . RM . Die Be¬
stände der Reichsbank an Rentenbankscheinen betrugen
202 Mill . RM , diejenigen an Scheidemünzen 545 Mill . RM.
Die sonstigen Aktiven sind auf 1590 Mill . RM zurückgegan¬
gen . Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich auf 11556
Mill . RM ermäßigt . Die fremden Gelder werden mit 1554
Mill . RM ausgewiesen.

Dresdner Bank 1939
Im Geschäftsjahr 1939 haben nach dem jetzt vorliegenden

Abschluß bei der Dresdner Bank gegenüber dem Vorjahre
die Umsätze eich um 9 ”/», die Bilanzsumme um 15 •/» weiter
erhöht . In den 1939 eingegliederten Ostgebieten , mit denen
die Dresdner Bank teilweise durch alte Traditionen verbun¬
den ist , hat sie beim Wiederaufbau Hilfe geleistet . Sie ist

nunmehr in ' Kattowitz , Königshüfte, - Teschen - und -Bielitz :
sowie in Posen und Lodsch mit . Niederlassungen vertreten.
Insgesamt unterhielt eie Ende 19ß9 Niederlassungen an 188
Plätzen . Die Zahl der DepÖteitehkassen belauf,t sieivauf 170.
Die Zahl der Kunden hatz sich auf 650 000 (5. 'V. 585 000) er¬
höht . Die neu bewilligten Kredite betrugen ohne Prolon¬
gationen und Wiedererhöhungen 1241 (955) Mill . RM . Die
Summe der Bilanz (siehe , gestrige Ausgabe der „ Bremer
Zeitung “) hat sich auf " 3205 Mill . RM erhöht . Während
Wechselbestände sich nur „um 4.2 Mill . RM . erhöhten , sind
Schatzwechsel und unverzinsliche Schatzanweisungen um
411.5 Mill . RM auf 801.8 Mill . RM gestiegen . Darin ist
auch der Eigenbesitz an NF .-Steuergutscheinen enthalten.
Das Wertpapiergeschäft entwickelte sich im ganzen befrie¬
digend . Es betrugen in Mill . RM Erträge an Zinsen und
Diskont 55.60 (53.63), Provisionen und Gebühren 50.41 (47.82),
Effekten , Devisen und Sortengewinne 5.11 (5.01), der Reinge¬
winn einschl . Gewinnvortrag aus dem Vorjahre 11.70 (11.68).
Daraus sollen 6 •/» (6 "/«) Dividende verteilt und 2.70 (2.68)
Mill . RM auf neue Rechnung vorgetragen werden . Eine Er¬
höhung der Beteiligungen um 8.74 Mill . RM erklärt sich
im wesentlichen aus der Interessennahme der Bank an der
Böhmischen Escompte -Bank , Prag.

Sparkasse in Vegesack
Auch im Jahre 1939 hatte die Sparkasse Vegesack eine

Steigerung des Geschäftsumfanges zu verzeichnen . Die Ge-
samteinlagen stiegen iM Berichtsjahr um 1,744 Mill . RM
auf 13,298 Mill . RM . Die Spareinlagen erhöhten sich um
1,180 auf 11,648 Mill . RM , die Anzahl der Sparkonten stieg
um 774 Stück auf 15 813 Stück . Der Einlagezusatz in diesem
Geschäft erfuhr eine Steigerung um rund 52 •/» auf 563 649
RM . Der Sicherheitsrücklage wurden 53 000 RM (57 000 I1M)
zugeführt , so daß sich dieselbe auf 650 000 RM erhöht . Zu¬
sammen mit der Kursrücklage von 250 000 RM ergibt , sich
mithin ein Eigenkapital von 900 000 (847 000) RM. Nach Ab¬
zug der Geschäftsunkosten und der Abschreibung bleibt ein
Gewinn von 99 777 (88 457) RM , von dem 53 000 (57 000) RM

an die Sicherheitsrücklage überwiesen und 45 000 (30 000) RM
für den Umbau der Strandlust zurückgestellt werden . Der
Rest von 1777 (1487) RM wird für gemeinnützige 1 Zwecke zur
Verfügung gestellt.

Berliner Börse
Berlin , 19. März . Obwohl nennenswerte Verkäufe kaum

zur Ausführung kamen , lagen an den Aktienmärkten die
Anfangsnotierungen zumeist unter Vortagsschluß , da sich
angesichts der bevorstehenden Feiertage und der damit
verbundenen längeren Verkehrsunterbrechung nur geringes
Kaufinteresse zeigte . Hierbei ist zu berücksichtigen , daß
zahlreiche Werte einen verhältnismäßig hohen Kursstand
erreicht haben und die gegenwärtige Bewegung durchaus
gesund ist.

Am Montanmarkt wiesen Hoeseh und Klöckner mit je
minus »/«, Vereinigte Stahlwerke mit minus ’/i und Rhein¬
stahl mit minus V«”/« erwähnenswerte Veränderungen auf.
Bei den Braunkohlenwerten stellten sich Ilse Genußscheine
um */i ' /« höher , während Dt . Erdöl VU "/ • hergaben . In der
chemischen Gruppe fielen von Heyden durch einen Gewinn
um 2*/**/i auf . Farben notierten 179 gegen 180. auch Rütgers
stellten sich 1 •/• niedriger . In Elektro - und Versorgungs¬
werten . waren die Wertveränderungen zumeist nur unbe¬
deutend . Am Markt der Maschinenbaufabriken stellten sich
Deutsche Waffen 1 •/• niedriger , bei den Metallwerten wur¬
den Deutscher Eisenhandel und bei den Textilwerten Rem¬
berg um je */*V« ermäßigt . Zu nennen sind noch Hotelbe¬
trieb , die 1 '/«, Allgem . Lokal und ' Kraft , die l ’/a und Deut¬
sche Linoleum , die 2 °/» verloren . Von Steuergutscheinen I
waren Dezember , Januar , Februar und März leicht erhöht,
April und Mai ungefähr gehalten . Bei den Steuergutschei¬
nen II ermäßigten sich Juni , Juli und August um je V«•/«.
Die übrigen Abschnitte blieben unverändert.

Berliner Devisenkurse

Telegraphlsdie C
, 1/1 ^t. 19 . 3. 1940 18 . 3. 1940

Auszahlung ,
ra—
50*° > ’S .5 Geld Briet Geld Brief

Afghanistan 18 . 73 18 . 77 18. 73 18. 77
Argentinien 1 P .-P. 1 . 78 0 . 578 0 . 582 0 . 678 0 . 682
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 40 42 . 48 42 . 36 42 . 44
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 133 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 053
OSnemark 100 Kr. 4k 112 . 60 48 . 05 48 . 15 48 . 05 48 . 15
Estland 100 e . Kr. 4L — . _ 62 . 44 62 . 66 62 . 44 62 . 56
Finnland 100 t . M. 4 81 . 00 6 . 046 6 . 065 5 . 046 6 . 066
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 367 2 . 363 2 . 367
Holland 100 fl. 3 168 . 74 132 . 22 132 . 48 132 . 27 132 . 63
Iran 100 Rials 20 . 43 14 . 59 14 . 61 14 . 69 14 . 61
Island 100 Ist . Kr. 112 . 60 38 . 31 38 . 39 38 . 31 38 . 39
Italien 100 Lire 4!z 8t . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 683 0 . 686 0 . 683 0 . 686
Jugoslawien 100 Din. 5 81 . 00 6 . 694 5 . 706 6 . 694 6 . 706
Lettland 100 Lats 6 —. - 48 . 76 48 . 86 48 . 76 48 . 86
Litauen 100 Utas 5 —. - 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburg 1.00 Fr. _ — . - 10 . 60 10 . 62 10 . 69 10 . 61
Norwegen 100 Kr. 3 !» 112 76 56 . 69 66 . 71 66 . 59 66 . 71
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 9 . 141 9 . 159 9 . 191 9 . 209
Schweden 100 Kr. 3 112 . 60 69 . 29 69 . 41 59 . 29 69 . 41
Schwell 100 Fr. IV 81 . 00 65 . 86 55 . 98 55 . 86 65 . 98
Slowakei 100 Kr. . 8 . 591 8 . 609 8 . 691 8 . 609
Spanien 100 Pes. — 24 . 98 26 . 02 24 . 98 26 . 02
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1 . 978 1. 982 1 . 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 10 0 . 939 n. 941 0 . 939 0 . 941
Ver . Staat. » . * . 1 $ 1 4 . 39 4SI ' . 495 2 . 491 2 . 495

Vor 50 Jahren

Der gestürzte Wächter / Bismarcks Entlassung — John Bulls
/ Don Frty K»eiden;ahl

Am 20. März 1880 wurde Bismarck  entlassen . Die Welt
hielt den Atem an . Sie ahnte mehr , als sie begriff , daß da?
Unheil am Wege lauerte . Bismarck verkörperte in seiner
Person das europäische Gleichgewicht . Er hatte die europäisch«
Landkarte von den schlimmsten Uebeln bereinigt . Was un¬
vollendet war an seinem Werk , verstand er durch geschicktes
Zügeln der ungleichen politischen Kräfte Europas wettzu¬
machen. Tie Vorgänge im März 1890, die zu Bismarcks
Sturz führten sind ost geschildert worden , jene politischen
Intrigen und menschlichen Unzulänglichkeiten , die als einen
Sieg erscheinen ließen , daß der große Kanzler ging . WaS
uns heute mehr interessiert , ist die verhängnisvolle Wirkung
des 20. März 1880.

Schon die erste außenpolitische Folge  war un¬
erfreulich . Ter „Draht nach Rußland" riß  ab.
Trotz späterer , wiederkehrender und mitunter recht kramps-
haster Bemühungen war es in den folgenden zwei Jahr¬
zehnten nicht gelungen , diesen Draht neu zu knüpsen . Doch
stellt die Trennung von Rußland , so ost sie auch in der
politischen Literatur als wesentlich und ausschlaggebend
analysiert worden ist, nur einen Teil der ganzen Tra¬
gödie dar.

Tie Aenderung des Verhältnisses zu Eng¬
land  war mindestens ebenso schwerwiegend , — und die
Geister jener Zeit spürten es nicht einmal ! Atußerlich schie¬
nen die Beziehungen zu Albion sogar vortrefflich . Caprivis
erste Tat als Nachfolger Bismarcks war der Abschluß des
Kolonialvertrages , der zur Rückgabe Helgolands gegen Her
gäbe Sansibars führte , Caprivi hatte den Versuch unter
nommen , sich mit England zu verständigen . Das war zu
nächst begreiflich . Immer lag es im Bestreben der deutschen
Politik , einen ruhigen anständigen Kontakt mit den Briten
zu finden . Aber die Engländer nehmexi gern , was ihnen ge¬
boten wird , ohne sich verpflichtet zu fühlen . Alle Reichs¬
kanzler von Caprivi bis Bethmann Lollweg bemühten sich,
freundschastliche Beziehungen zu England herzustellen , aber
sie wollten nicht sehen, wie vergeblich ihr Liebeswerben war.
Es sehlte ihnen der Mut , das Steuer herumzüwerfen . Es
sehlte ihnen die Kraft und die Einsicht zu einem positiven
Entschluß , der den wahren Staatsmann auszeichnet . Sie
wußten nichts besseres, als sich in irgendeiner Weis« anzu¬
passen. Sie ließen sich immer wieder durch englische Redens¬
arten betören , wie Bethmann öollweg , der noch in den ersten
Augusttagen 1814 selsensest glaubte , England werde nicht zum
Kr '«a schreiten . „Meine ganze Politik stürzt zusammen ",
mußte er am 4. August gusrusen.

Ter Wächter war entlasten worden , und keiner der Nach¬
folger hatte chn ersetzen können . Grollend und von dev
Angst um Deutschland gepeinigt , saß der Alte in Friedrichs-
ruh und warnte . Er wurde nicht verstanden . Der wahre
Kern serner Mahnungen blieb unentdeckt . Die einseitige eng¬

lische Freundschaft der Deutschen war zur englischen Krank¬
heit geworden . Bismarck nannte den Helgoland -Sansibar-
Dertrag , mit dem sich die neue deutsche Politik in England
angenehm einführen wollte , ein nutzloses Opfer . „England
gehört zu des Geschickes Mächten , mit denen nicht nur kein
ewiger Bund , sondern auch keine Sicherheit zu flechten ist ",
schrieb Bismarck in Friedrichsruh . England entgegenzu¬
kommen , könne verhängnisvoll werden . Er habe zwar auch
oft versucht , gute Beziehungen herzustellen , habe sich aber
nie über die Wandelbarkeit der englischen Politik täuschen
lassen. Bismarck mißtraute der englischen Herrschsucht . „Wir
waren im Krimkrieg der Zumutung ausgesetzt , die Kriege
Englands wie indische Vasallenfürsten zu führen . Ist das
stärkere Deutsche Reich abhängiger , als damals Friedrich
Wilhelm IV . sich erwies ? Vielleicht nur gefälliger ? Aber
auf Kosten des Reiches ". Ter Kanzler kannte die britische
Methode , dienstwillige Völker auszunutzen und dann aufzm
geben. In unseren Tagen hat sich das an Polen und Finn
land wiederholt , und Bismarck glaubte nach seinem Ab
gang sürchten zu müssen , daß sich Deutschland den Engl
ländern allzu willig zeigen werde.

Die Warnung vor England  gehört zu den letzten
politischen Grundregeln , die uns Bismarck hinterlassen hat.
Sie steht unbeachtet aus den letzten Seiten des dritten Bandes

seiner „Gedanken und Erinnerungen ". Erst die Ereignisse
unserer Zeit , durch die das wahre Gesicht Englands wieder
zum Vorschein kam , hat uns den Blick für die Sorgen und
Mahnungen Bismarcks geschärft.

Ter getreue Wächter fand die Ruhe des Lebensabends
nicht . Seine Zeitgenossen meinten geringschätzig , Bismarck sei
28 Jahre lang der mächtigste Mann von Europa gewesen
und könne sich nicht an seine Verabschiedung gewöhnen . Sie
deuteten seine nimmermüde Wachsamkeit als Verärgerung.
Sie spürten nicht die peinigende Sorge des schöpferischen
Staatsmannes um sein Werk . Sie sahen nicht die englische
Bedrohung , die der Kanzler stets brennend empfand . Heute
wissen wir , in welchem großen Ausmaß Bismarck recht hatte.
Es ist zum deutschen Verhängnis geworden , baß die Caprivi,
Hohenlohe , Bülow und Bethmann Hollweg samt und sonders
England nicht durchschauten und daß sie sich durch diploma¬
tische Gesten , durch kleine , billige Angebote und scheinheilige
Besuche täuschen ließen . Bismarcks Entlassung
war John Bulls Prosit!

Englische Diplomaten und Historiker haben oftmals mit
hörbarem Seu 'zer der Erleichterung und mit kaum verhüllter
Schadenfreude sestgestellt, Bismarcks Nachfolger hätten nie
unter dem Alpdruck einer großen feindlichen Koalition ge¬
litten . Die Kanzler der Jahrhundertwende besaßen nicht den
Spürsinn des Reichsgründers , sehr zur Befriedigung der
Engländer , die zum Dank für die Naivität der Caprivis mit
kühler Ironie die „vehementen " und „hysterischen " deutsch¬
englischen Freundschaftsbeteuerungen der Nachfolger Bis¬
marcks verhöhnten . Das muß sür alle Zeiten eine
Warnung  sein , und in diesem Sinne haben wir uns
heute des tragischen 20. Ätärz 1890 zu erinnern.

Herr Lliamberlsin , darf ich einiges fragen 1
Herr Chamberlain , mit welchem Recht haben Sie Polen

in den selbstmörderischen Kamps gehetzt?
Polen hatte damit eine hohe zivilisatorische Mission zu

erfüllen!
Herr Chamberlain . warum zwangen Sie Daladier in den

Krieg hinein ?.
Es ist die moralische Verpflichtung Frankreichs , für die

edlen Prinzipien -Englands zu kämpsen.
Herr Chamberlain , warum versuchen Sie es wieder , die

Hungerblockade gegen Millionen deutscher Frauen und Kinder
wirksam zu machen?

Aus Humanität und aus Gründen der Weltmoral , wie
England sie sieht.

Herr Chamberlain , warum halten Sie immer die Bibel
in , der Hand?

Eine Stimme aus dem Dunkeln kommt Herrn Cham¬
berlain zuvor : Die hält jeder anständige Engländer vor
den überfüllten Wanst , um die Schandflecken ' aus seiner
Weste zu verbergen . ■ j

Herr Chamberlain , warum sprechen Sie eigentlich so selten
von der Geschichte Englands?

Wozu von Vergangenem sprechen , wo doch in der Ge¬
genwart so große zivilisatorische Ausgaben zu erfüllen sind.

Herr Chamberlain , warum lassen Sie Deutschland sich rttdjt
in Ruhe seinen Lebensbedürfnissen entsprechend entwickeln?

England ist das Weltreich und damit basta ! Wer es an¬
zutasten . wagt , ist der Feind der internationalen Ordnung.

Herr Chamberlain , warum sprechen Sie so selten von Drake.
Raleigh , Nelson und Marren Hastings?

Ja , es waren nicht gerade Engel , aber sie haben un¬
gezählte Millionen barbarischer Wilder der Zivilisation zu-
gesührt.

Herr Chamberlain , Sie sprecben immer von Zivilisation
was verstehen Sie eigentlich darunter ?.

Was alle Völker darunter verstehen , denen das Glück zu¬
teil wird , britische Untertanen zu sein:

« Herr Chamberlain , und was ist Moral?
Moral ist , was England nützt und Unmoral ist, was

England schadet.

.öett Chamberlain , und was verstehen Sie unter Freiheit?
England hat die Freiheit , in der Welt nach eigenem Be¬

lieben zu schalten . Ganz besonders hat es die Freiheit des
Verdienens und Genießens.

Herr Chamberlain , ich kann nicht mehr fragen . I ch
kann nur noch den deutschen Soldaten
bitten , zuhandeln . K. H.

Bakterien leben in lkapseln
Rost besteht aus zehntausendstel Millimeter „ großen " Kristallen

Wie der Direktor des Forschungsinstitutes der AEG ., Pro¬
fessor Dr . R a m s a u e r und Tr . Brücke,  der Konstrukteur
des statischen Elektronenmikroskop  in einem
Vortrage mitteilte , ist es durch den praktischen Einsatz des
sogenannten Uebermikroskops in den Dienst der Wissenschaft
gelungen , bedeutende neue physikalische bakteriologische und
medizinische Kenntnisse zu gewinnen.

Es war schon ein sehr vollkommenes Mikroskop , das es einst
Robert Koch ermöglichte . Bakterien zu sehen und den Tuber¬
kelbazillus zu entdecken . Tie Leistungen des Mikroskops , das
sich zur Abbildung und Vergroßung des Lichtes bedient , sind
jedoch beschränkt . Ein Objekt , das kleiner als eine Lichtwellen¬
länge ist. kann von ihm nicht mehr abgebildet werden . Um
noch kleinere Objekte mit allen Einzelheiten scharf zu sehen,
führte der neue Weg der Mikroskopie zum Elektronenmikroskop,
das an Stelle der Lichtstrahlung Elektronenstrahlung und an
Stelle der Glaslinsen elektrisch« oder magnetische Felder ver¬
wendet , Mit seiner Hilfe wurden im Robert -Koch -Jnstitut in
Berlin viele bedeutende Einzelheiten von Bakterien erstmalig
sichtbar gemacht . Eine ganz neue Entdeckung , die man dem
Mikroskop verdankte , ist serner die Tatsache , daß viele Bak¬
terien in Kapseln  leben . Ferner haben die Physiker mit
Hilfe des Elektronen -Mikroskops gesunden , daß Rost einen un¬
geahnten Formenreichtum an winzig kleinen Nadeln , Kriställ-
chen und Flocken von eintaufendstel bis einzehntausendstel
Millimeter aufweist . Auch das ist eine Beobachtung , die der
Wissenschaft bisher völlig unbekannt war.

Wilhelm Funk: „ Alte deutscheRechtsmale". (Sinnbilder und Zeugen
deutscher Geschichte. Mit 142 Abbildungen und 12 Tafeln. Preis:
Leinen RM. 8.70. Angelsachsen-Berlag , Bremen-Berlin 1940.) Der
Verfasser des ausgezeichneten Werkes gibt zu Beginn -inen allge¬
meinen lleberbliik über die Rechtsgeschichtcund behandelt dann sehr
gründlich jene wenig bekannten Denkmäler, die im eigentlichen Ginne
das deutsche Recht verkörpern. Die vielen Zeichen der Macht und
Hoheit, die Dingsiätten, Gerichtslauben und Verkündplähe sind uns
heute noch Spiegel deutscher Rechtspflege. Dazu gehören auch noch
die verschiedenen Strafrcchtsgcräle . die Burgfricdenszeichen, Markt¬
kreuze und. -Säulen , die Rolande, die Geleits- und Zollzsichen. End¬
lich ist den Grenzzcichen, Hausmarken. Wappen und verwandten Sinn¬
bildern ein breiter Raum gewidmet. Dieses wesentliche Buch, das
zahlreiche neue . Bilder von unseren Rechtsmalen enthält , wird von
den Rechtswahrern wie von Freunden deutschen Brauchtums und
deutscher Geschichtedankbar ausgenommen werden.

H. Dalibor



^iieÄerüeulselLe AuirÄsekau
Ostertage im deutschen Bauerntum

Erfreulicherweise hat noch heute jedes Fest innerhalb des
deutschen Bauerntums sein bestimmtes Brauchtum Doch muß
zugegeben werden , dah unter allen Festen gerade das Osterfest
in allen Gauen vom Landvolk feierlich begangen wird Die
Brauchtümer des Osterfestes weisen überdies fast durchweg
Züge auf . die auf ein ehrwürdiges Alter schlichen lassen. Dar¬
aus lätzt sich erkennen , dah das christliche Osterfest eine grohe
Anzahl der im germanischen Bauerntum vorhandenen Bräuche
zur Frühlingsfeier übernommen und im wesentlichen unver¬
ändert gelassen hat . So lebt zur Osterzeit in der Psalz , in
Rheinhessen und Schwaben noch immer der Brauch wieder
auf , den „Sommergewinn " zu begehen . Es handelt sich dabei
um ein Spiel , das zum Teil in der Form eines Streitge¬
sprächs ausgetragen wird . Der Kamps zwischen Sommer und
Winter bildet den Hauptinhalt . Selbstverständlich muh der
Sommer Sieger bleiben . Der Winter wird von einem Jung-
bauern dargestellt , der sich ein spitzkegelförmiges Gestell anS
Stroh über den Kopf stülpt , während der Darsteller des Som¬
mers einen gleichen Hut aus Efeu und Tannengrün . ge¬
schmückt mit bunten Bändern , trägt . Eierspiele bilden den
überwiegenden Inhalt der Lsterbräuche . Zu den bekanntesten
Spielen gehören das Eierpicken , das Eierrollcn , das Eiertru-
deln , die Wursspiele mit Ostereiern , das Eierhacken , das Eier¬
laufen . das Eierlesen . In jedem Falle aber ist aus den Eier¬
spielen der Osterzeit ersichtlich, dah man mit ihnen einstmals
den Häusern und Scheunen , vor allen Dingen aber den An¬
gehörigen des Landvolks besonderen Segen und Fruchtbarkeit
sichern wollte . Im Sinne der Verwurzelung des Bauerntums
mit der Scholle sollen auch seine Bräuche erhalten bleiben.
Denn immer hat die Abkehr von derartigen Brauchtümern
bewiesen , daß nicht die Ueberlieferung allein , sondern der
bäuerliche Mensch selbst den Gefahren der Verstädterung un¬
terlag . Es braucht nicht künstlich lebendig erhalten zu wer¬
den, was nicht mehr lebendig ist . Was wertvoll und gegen-
wartsstark ist , wird auch in der Zukunft bedeutungsvoll blei¬
ben. Aber wir wollen auch nichts davon durch Ueberheblich-
keit verlieren , nichts sterben lassen, nur weil wir vergeßlich
sind. So mancher Osterbrauch wird in diesem Jahre nicht ge¬
übt werden können , weil wir nicht unnötig Nahrungsgüter
verschwenden wollen . Andere Bräuche , die den Jahreszeitwech¬
sel in der Natur verkünden , werden bevorzugt Beachtung fin¬
den. Weil das deutsche Bauerntum den Weg in die völkische
Zukunft fand , wird es sich all sein Brauchtum mit Stolz er¬
halten!

ehrenamtlichen Landessachberater für Obst-
und Gemüsebau nn Bereich der Landesbauernschast Weser-
Ems wurde Fachberater G. Baake  vöm Landesverband der
Gartenbauvereine im Benehmen mit der Abteilung Garten¬
bau der Landesbauernschäft berufen.

^ Ostfriesland . Bei den kürzlich stattgefundenen Kör-
^ermcnen für Bullen  wurde gleichzeitig ihre Ein¬
tragung für das O st friesische Stammbuch  vorge¬
nommen . Aus der großen Zahl der vorgestellten Bullen
konnten rund 600 für das Stammbuch ausgenommen werden.
Darunter waren 570 schwarzbunte und etwa dreißig rot¬
bunte Tiere . Zugleich fand auch die Auswahl von Bullen für

Aurich abzuhaltende Zuchtviehauktion
statt . Hierfür wurden etwa tOO Bullen ausgewählt . Da zu
dieser Auktion auch wieder weibliche Tiere angemeldet wer¬
den , wird die Veranstaltung wiederum eine sehr gute Be¬
schickung ausweisen.

Lst-Großesehn. Getragen von dem Gedanken der Gemein¬
schaft und gegenseitiger Hilfsbereitschaft
versammelten sich vor einigen Tagen mit dem örtlichen
Hoheitsträger die Mitglieder der Partei , der Kriegcrkamcrad-
schast, der HJ . und der DAF . an der Brandstelle des Ende
Januar abgebrannten Wohnhauses des Schuhmachers Braut¬
mutter zur Durchführung der erforderlichen Ausräu¬
mn  n g 8 a r b e l te  n . Mit fleißigen Händen wurde der
Brandschutt sorglältig gelichtet , um noch irgendwie brauch¬
bares Gerät zu bergen . Steine und sonstiges Material wur¬
den von Asche und Mörtel gereinigt , beiscitegetragen und so
für den geplanten Neubau wieder dienstbar gemacht . Die
Arbeiten wurden mit viel Humor verrichtet . Bereits am fol¬
genden Tage war die Arbeit geschasst. Freudestrahlend stand
der Besitzer , der währenddessen seinem Erwerb nachgehen
konnte , am Abend vor dem ausgeräumten Brandplatz . Nach
Feierabend bildete eine gemütliche Runde den Abschluß einer
zur Tat gewordenen Volksgemeinschaft.

Pilsum . Drei Kälber.  Als eine große Seltenheit kann
berichtet werden , daß eine Kuh des Bauern Peterssen auf
Nienhoss drei muntere Kälber,  davon zwei Mutter¬
kälber , zur Welt brachte.

Larrelt . Die Eiserne Hochzeit  konnten die Eheleute
Jürgen Gerdes  und Frau unter reger Anteilnahme feiern.
Der Führer  übermittelte schriftlich seine herzlichsten Glück¬
wünsche unter gleichzeitiger Bewilligung von 100 RM . als
Ehrengeschenk . Auch Göring  und Stabschef Lutze sandten
Glückwunschtelegramme.

Osterholz . Im Lokal von Johann Lachmund fand eine
Arbeitstagung der „D o r f g e m e i n s ch a s t Osterholz"
statt . Stellv . Ortsgruppenleiter Pg . Mieters  begrüßte die
Arbeitstagung und führte nochmals den Sinn und Zweck
dieser Gemeinschaft allen Anwesenden vor Augen . Durch
freiwillige Spenden der Partei , der Gliederungen und an¬
geschlossenen Verbände sowie von Vereinen und Siedler¬
gemeinschaften wurde ein Betrag von 390 RM . erzielt.
Am 1. April wird die „Dorsgemeinschast " die Packung und
Verschickung von Feldpostpäckchen an unsere Osterhglzer
Frontsoldaten vornehmen . Weitere Spenden für die Be¬
treuung der Frontsoldaten werden bei der Verteilung der
Brotkarten von den Politischen Leitern und Helfern ent¬
gegengenommen.

Bremervörde . Der „Tag der Wehrmacht " vereinte an die
1300 Menschen am „Wehrmachtstisch " in Röttings Gasthof.
Das Essen brachte für das Kriegswinterhilsswerk einen
Ueberschuß von 500 RM ., so daß — ohne Berücksichtigung des
Plakettenverkaufes — in Bremervörde vom „Tag der
Wehrmacht"  dem Kriegswinterhilsswerk rund 800.- RM.
zur Verfügung gestellt werden konnten.

Elsfleth . Als am Montag früh der Schifsssührer deS
Motorschiffes „Tini " die Fahrt fortsetzen wollte , fand er
seinen 17jährigen Schiffsjungen Wilhelm Müller aus Weener
rot in seiner Koje  liegend aus . Der Arzt stellte eine
Vergiftung durch Kohlenoxydgas fest.

Brake . Ein Gastwirt erwischte einen früher bei ihm be-'
schäftigt gewesenen jungen Mann , als dieser nachts aus der
Kontrollkasse Geld entwendete . Eine aus einem hiesigen Groß¬
betriebe vor einiger Zeit entwendete elektrische Handbohr¬
maschine wurde in einem anderen Betrieb « ermittelt und der
Täter gefaßt.

Rordenham . In einem Werk wurden zwei junge Mädchen
verhaftet , die in gemeinster Weise ihre Arbeitskameraden
und -kameradinnen bestohlen hatten.

Oldenburg . Die für morgen vorgesehene Versteigerung der
Oldenburger Herdbuchgesellschast ist aus Dienstag , d . S. April,
verlegt worden . Versteigerungsverzeichnisse werden von der
Geschäftsstelle der Herdbuchgesellschaft bereits in der nächsten
Woche herausgegeben . — Die kommende Woche steht im
Staatstheater  im Zeichen eines besonders festlichen
Osterspielplans Am Donnerstag wird bereits die Neuauf-
führung von Verdis Oper „La Traviata " unter Heinrich
Steiners musikalischer Leitung stattfinden . Der Karfreitag¬
nachmittag bringt «ine Vorstellung des „Kätchens von Heil-
bronn " von Kleist . Ostersonnabend bringt eine Aufführung
der Oper „Carmen " von Bizet mit Annemarie Eichelmann in
der Titelpartie und Lutz-Walter Miller vom Nationaltheater
Mannheim als Gast in der Partie des Josö , Dirigent : Lothar
Remele . Der Lstersonntag sieht eine festliche Ausführung der
Operette „Paganini " von Lehar , der Ostermontag der Oper
„La Traviata " von Verdi vor . In dieser Vorstellung wird
Peters Anders von der Berliner Staatsoper einmalig ga¬
stieren . — Waltraud C r o st wurde für die kommend« Spiel¬
zeit an die Städtischen Bühnen München -Gladbach und Rheydt
verpflichtet.

Bad Zwischcnahn . Auf dem Spieler des „A m m e r l ä n -
der Bauernhauses"  tagte der Vorstand des Heimat-
vereins unter dem Vorsitz des Kreisbauernführers Fittje.
um zu dokumentieren , daß auch während des Krieges die
Arbeit des .Heimatvereines fortgeführt wird . Vor allem wurde
bekanntgegeben , daß das abgebrannte Einraumhaus „Line-
worth " in der Entwicklungsreih « des niederdeutschen Bauern¬
hauses eine wichtige Etappe darstellt und deshalb aus dem
Ammerländer Bauerngehöst nicht fehlen darf . Der „Line-
worth " soll darum jetzt wieder aufgebaut werden.

Westerstede . Gestern abend bemerkte ein Krastwagensahrer
plötzlich einen Mann , der in der Tunkelkeit die Straße über¬
queren wollte . Trotzdem der Fahrer sofort seinen Wagen ab¬
stoppte , konnte er einen Nnglücksiall nicht mehr vermeiden.
Der Mann , der erheblich unter Alkoholein¬
wirkung  stand , wurde angefahren und mußte besinnungs¬
los in ein Krankenhaus geschafft werden.

Grotzenfiel . Der Gendarmerie gelang es , den Täter zu er¬
mitteln , der in der Nacht zum Montag , eine Reihe ange¬
pflanzter junger Bäume abgebrochen  hatte.
Es handelt sich um einen von auswärts zugezogenen Mann,
der zur Anzeige gebracht und einer exemplarischen Strafe
entgegensieht.

Lchtrup . Seinen 80. Geburtstag beging an der Seite seiner
78jährig «n Gattin der Wagenbauer Heinrich H u e s. Beide
Ehegatten erfreuen sich bester Gesundheit . An der Feier
nahmen auch ein 82jähriger Bruder und eine 89jährige
Schwester des Geburtstagskindes teil . Das Geschwister -Trio
erreicht also das stattliche Tesamtalter von 250
Lebensjahren.

Wilhelmshaven . Der BDM .-Untergau des Standortes
Wilhelmshaven führte eine Sammlung von alten Zinn-
tuben und Metallfolien  durch und konnte die statt¬
liche Menge von rund zehn Zentner zusammenholen . —
Für das große Wunschkonzert „Für unsere Kameraden aus
See ", das am Freitag durchgeführt und über den Reichssender
Hamburg und mehrere andere Reichssender übertragen wer¬
den soll. sind weitere Solisten gewonnen worden , und zwar
werden die acht Akkordeonisten und das vom Deutschland-
sender her bestens bekannte T o e p f e r - T u e t t neben den
schon bekannten Solisten gleichfalls mitwirken . Als Zeichen
dafür , wie groß das Interesse für dieses Wunschkonzert ist.
gilt die Tatsache , daß keine Karte mehr erhältlich ist.

Osteel. Auf der Straßenstrecke Marienhafe —Osteel ist man
augenblicklich mit dem Fällen von etwa 30 Ulmen
beschäftigt , die von der sogen . Ulmenkrankheit befallen sind.
Am meister anfällig für diese erst in den letzten Jahren
auftretende Krankheit haben sich die etwas jüngeren Ulmen
an der Ostseite der Slraße erwiesen , die in dem trockenen
Sommer 1912 gepflanzt wurden.

Aurich. In Sandhorst wurde der 58 Jahre alte Zimmer¬
mann H. Habben  aus Westerende -Kirchloog . der mit seinem
Fahrrad « aus der Straße ausgerutscht und mitten auf die
Fahrbahn geraten war . von einem Omnibus gestreift . Der
Omnibusfahrer hatte noch versucht , seinen Wagen so weit
wie möglich nach links herumzureißen , doch konnte er das
Unglück nicht mehr verhüten . Habben erlitt so schwere Ver¬
letzungen . daß er bald nach dem Unfall starb.

Schott . Nachdem das Wetter in der letzten Zeit milder ge¬
worden ist , hat man an mehreren Stellen mit dem Aus¬
trieb der Jungtiere  begonnen . Wenn auch die Gras¬
narbe durch den harten Frost sehr gelitten hat . so fühlen sich
die Tiere doch recht wohl aus der Weide . Nn den meisten
Stellen hat man in den Grünländereien Schuppen aufgestellt,
wo die Tiere nachts , wenn sie nicht von der Weide geholt
werden . Unterkunft finden.

Pewsum . Seit einiger Zeit ist die N a chf r a g e nach
Ferkeln  sehr rege . Die in den vergangenen Wochen ab¬
gehaltenen Auktionen wiesen eine immer größer werdende
Zahl von Kauflustigen aus . Die Preise sind der Nachfrage
entsprechend recht gut , so daß die Schweinezucht sich wohl
lohnt . Auch die Nachfrage nach Läuserschweinen wird immer
größer . Ein besonders großes Interesse herrscht gegenwärtig
für Milchschafe, für die sehr gute Preise angelegt werden.
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Bottorf . Ein tragisches Ende. wie es wohl nicht oft vor¬
kommen dürfte , fand in diesem Winter ein starker Fuchs
auf dem Hofe des Bauern Große -Bergfeld . Man fand dieser
Tage den roten Freibeuter in einer Astgabel eines Hülsen-
busches, in etwa ein Meter Höe hängend , verendet vor . Dem
Anschein nach hat Reinecke sich. während Hölzer Schnee lag,
ein Huhn oder einen Fasan holen wollen und ist beim
Sprung so unglücklich hängen geblieben , daß er sich nicht
mehr befreien konnte und elend verhungert ist . Wahrlich
ein trauriges Ende , das ihm wohl kein Waidmann gegönnt
hätte , obgleich Reinecke die Hühnerbestände hier und da stark
gelichtet hat.

Emden . Der bestens bekannte Schlossermeister R . H.
Freese  konnte sein 50jährigcs Geschäfts- und
M e ist e r j u b i l ä u m feiern . Der Jubilar , ein gebürtiger
Reiderländer , ist , trotz seines hohen Alters von 78 Jahren,
noch immer in seinem Betriebe als Leiter tätig . — Am
9. August 1939 rettete der Schissskoch Horst Kube  eine Per¬
son vom Tode des Ertrinkens . Da Kube inzwischen für Füh¬
rer und Vaterland gefallen ist . hat der Oberbürgermeister
aus Veranlassung des Staatsministers und Chefs der Präsi¬
dialkanzlei des Führers der Witwe Kube in Emden für die
mutig « Rettungstat ihres gefallenen Ehemannes eine Geld-
belohnung in Höhe von 50 RM.  ausgehändigt.

Hannaver . Aus Anlaß des 50jährigen Bestehens der Deut¬
schen Invalidenversicherung hat der Leiter der Landesversiche-
rungsanstalt den vier im Bezirk der Anstalt tätigen Landes¬
verbänden des D-eutschen Roten Kreuzes eine Spende
von 37000 Mark  zur Förderung der allgemeinen Aus¬
gaben des Deutschen Roten Kreuzes überwiesen . — In einem
Anfall von Verfolgungswahn  stürzte sich in
einem Hause der Taktstraße ein 34jähriges Mädchen vom
Balkon in den Hof. Die schweren Verletzungen führten zum
Tode _ _

Schaden durch Wildkaninchen
Bis zum Jahre 1934 unterlag das Wildkaninchen dem

freien Tierfang . Man durste diesem grauen Nager mit
allen erlaubten Mitteln nachstellen , ihn töeten und für sich
behalten . Dies ist nun mit Verkündung des Reichsjagd¬
gesetzes anders geworden . Das Wildkaninchen gehört zum
jagdbaren Wild . Mithin fällt auch das Aneignungsrecht
lediglich dem Jagdausübungsberechtigten oder dessen Beauf¬
tragten zu. Diese Aenderung geschah deshalb , weil früher
zahlreiche zweifelhafte Wildinteressenten , anstatt den Wild¬
kaninchensang zu betreiben , immer wieder Schlingen auf
Rehe oder Hasen stellten . Die Jagdbehörden weisen immer
wieder darauf hin , daß die Wildkaninchen in der Nähe von
Gärten kurz zu halten sind damit sie nicht überstand nehmen
können . Dies ist auch fast überall erreicht worden . Nur dort.
wo innerhalb oder unmittelbar an bewohnten Orten wegen
der Gefährdung von Menschenleben eine systematische B e -
jagung mit der Schußwaffe  nicht ausreichend
möglich war , konnten sich die Kaninchen stellenweise ver¬
mehren . Wo dort Schaden entsteht , wende man sich an den
zuständigen Kreisjägermeister , damit dieser vertrauenswür¬
dige Personen bestellt , die den Wildkaninchenfang mit
Frettchen und Netzen fachmännisch betreiben können , so daß
die „Wildkaninchenplage " beseitigt wird.

Sehnjuchtslie - nach Anneliese/ Erzählung von
Llfred Hem

Anneliese saß am Fenster und nähte . Es war zwar ein
Kleid für sie selbst, das sie umänderte , um es noch einen
Winter zu tragen . Viel lieber hätt « sie solche Arbeit noch für
ander « getan , sür einen guten Mann , den sie liebte , für ihre
Kinder — sie hatte sich immer gewünscht , jung zu heiraten
und viele Kinder zu haben — aber das Leben wandelt stets
andere Wege als die Träume der Jugend . Nun war Anneliese
nichts weniger als eine alte Jungfer . Sie konnte es sich, ohne
dadurch älter auszusehen , noch immer erlauben , ihr in sei¬
nem echten Glanz sehr schönes blondes Haar . schlichtgeschei-
tclt zu tragen : zu ihrem schmalen , aber gesund rotwangigen
Madonnengesicht paßte diese Haartracht wie keine andere —
und im übrigen war sie „immerhin erst " 27 Jahre alt . Mit
einem Anflug von Galgenhumor flüsterte Anneliese dies
„Jn »nerhin "erst . . ." ihrer Gedanken laut vor sich hin . Dann
sah sie sinnend zum Fenster hinaus . Es war das alte Lied,
das die Liebe oft im Leben der jungen Mädchen anstimmt:
die Männer , die sie zur Frau begehrten , mochte sie nicht:
der Plann aber , der ihr wie niemals mehr ein zweiter ge¬
fiel , der war noch kurzem Liebesrausch von ihr gegangen.

Hermann Dryssen . Der heute schon berühmte Geiger und
Komponist Hermann Dryssen . Damals — vor Jahren — hat
er dort drüben im Stadttheatcr (Anneliese wohnte am Markt¬
platz einer kleinen mitteldeutschen Gebirgsstadt ) die erste
Geige gespielt : Anneliese aber war Sekretärin in der Theater¬
kanzlei gewesen , und sie hatten sich beide sofort liebgewonnen
als sie sich sahen . Doch dann war Hermann nach Berlin ge¬
gangen und berühmt geworden , lind dort hatte er wohl an¬
dere Frauen gefunden : elegantere , reichere , schönere!

Nein . Anneliese weinte nicht mehr , wenn sie das alles
dachte. Aber warum vergaß sie dann Hermann nicht?

Draußen siel in die sinkende Dämmerung hinein der erste
Schnee . Dicke Frau -Hollc -Flocken waren es . und die kleine
Stadt mit ihren schmucken Giebeln sah bald wie ein Mär¬
chennest drein , in dem alle guten Geister aus Vorväterzeite»
lebendig wurden . Annelieses Eltern waren lange tot , und
da sie die Einsamkeit mehr liebte als die Geselligkeit , saß sie
oft so am Fenster und sann.

Jetzt kamen hinter den zerreißenden Schneewolken die
Sterne des Orion hervor und der Mond . Verdunkelt lag
die kleine Stadt im weißen Winterkleid — denn es war ja
Krieg ; aber doppelt hell und friedlich leuchteten Gottes
Sterne in die Nacht , die plötzlich da war . Anneliese zündete
keine Lampe an . Das Kleid , an dem sie näht «, hatte sie
längst weggelegt : wie von ungefähr drehte sie den Knopf
ihres Rundfunkapparates . Und die drahtlose Welle wogte
langsam die Worte heran —

„— Soldat Elmenrieder , eine Bunkerbesatzung im West¬
wall . vier Matrosen eines U-Bootes . Leutnant Schmidtseck.
die Unteroffiziere Paulsen Ruland , Becker — sie alle möchten
das Lied hören : „In der Heimat ist es schön —" Ein Kinder¬
chor sang es . Und Anneliese wünschte in ihren lächelnd mit
dem Lied entschwebenden Gedanken allen Soldaten von
Herzen daß sie ihr » Heimat bald wiedersähen.

Lieder und Märsche , Tanzweisen und klassische Musik folg¬
ten nun im Wunschkonzert für die Soldaten draußen an der
Front , immer unterbrochen von einer im Geschwindschritt
ausmarschierenden Namenlist « der Wünschenden , die zu ver¬

lesen der Leiter des Konzertes ein« ungewöhnliche zungen¬
fertige Art besaß . Doch plötzlich sprach der Ansager lang¬
samer : „Die Bitte , die wir jetzt erfüllen sollen , ist tue eines
einzelnen Soldaten , der heute als Mitwirkender unter yns
weilt . Er gehört als erster Geiger zu dem Soldaten -Streich-
guartett , das sich aus Künstlern gebildet hat , die alle vier
den feldgrauen Rock tragen , und das heute hier mitwirkt.
Morgen werden sie wieder das Gewehr statt der Geige m der
Hand halten . Dieser erst« Geiger bittet jetzt ein Solo spielen
zu dürfen ; er hat übrigens , da er im Zivilleben längst einen
berühmten Namen besitzt, eine größere Summe für kinderreiche
Mütter , deren Männer im Felde sind , gespendet . Der Künst¬
ler . den Sie jetzt hören iverden , ist der Ihnen seit Jahren
bekannte — ist, ich darf Wohl sagen : unser lieber Hermann
Dryssen ."

DaS Beifallklatschen , das Hermann im Funkhaus empfing,
prasselte auf Annelieses jäh erregte Nerven wie ein Trommel¬
feuer nieder . Da hörte sie schon seine liebe Baßstimme : „Ich
spiele eine eigene kleine Komposition : Sehnsuchtslied für
Anneliese ". Die Geige sang es . Und Annelieses Augen füll¬
ten sich mit Tränen . Ein Wunder war geschehen. Ihre den
Liebsten innig herbeisehnenden Gedanken hatten seine Sehn¬
sucht wiedererweckt . Sie spürte die Liebe Hermanns aus
jedem Ton , den er bald sanft , bald stürmisch , so wie «S
seine etwas impulsive Art war , der Geige entlockte . Ja,
warum von all den Frauen , die er kannte , gerade ihr?

Das Lied verklang . . . Hatte er gehofft , daß sie es hören
würde ? Vielleicht . . . Nein . ganz gewiß . Anneliese riß das
Fenster aus ; mit gierigen Atemzügen sog sie die reine , klare
Schneclust unter dem Sternenzelt ein . Still lag die Stadt.
Aber Anneliese hätte ihr Glück hineinschreien mögen in diese
Stille . Dann schrieb sie an ihn . Nur dieses : „Hermann ! Lieb¬
ster ! Ich habe Dein Sehnsuchtslied gehört . Ich bin selig vor
soviel unerwartetem Glück. Und wenn du mir nur diese Mi¬
nuten , da das Lied erklang , geschenkt hättest , es wäre genug fürs
Leben . Laß es Dir gut gehen draußen im Feld . Komm wieder!
Deine Anneliese ." Sie adressierte den Brief an den Berliner
Rundfunk , der wird schon Hermanns Feldpostnummer wissen.

Der Brief sand den Empfänger . Und bald war diese Ant¬
wort da : „Geliebtes Mädel ! Du Einzige . Ja . gerade sür Dich
schrieb ich mein Sehnsuchtslied . Siehst Du . hier draußen im
Feld , da wirst die Seele alles Tandhast « ob und alle Schlacken.
Da sieht sie Plötzlich klar und weiß die Spreu vom Weizen
zu scheiden. Oft , wenn ich auf Wache am Feind stand , ließ ich
dann die Frauen , die ich kannte , Revue passieren in dem Ge¬
danken : welche von ihnen möchtest du wirklich noch wieder¬
sehen, wenn dieser Krieg zu Ende ist? und da zergingen all
die großen Damen von Welt wie Nebelschwaden im Schnee¬
gestöber vor meinen Augen . Nur Du schrittest klar und
schön und rein auf mich zu . So wie damals vor Jahren . Da
wußte ich: wenn ich heimkehre , dann gehe ich zu Anneliese
und sage ihr , daß ich sie noch immer liebe. Und als ich im
Wunschkonzert mitspielen sollte , da gab mir der Himmel dqs
kleine Sehnsuchtslied sür Anneliese ein . Und Du hast es ja
auch wirklich gehört , worüber sehr glücklich ist Dein Her¬
mann ."

Anneliese konnte diesen Brief bald auswendig vor sich her¬
sagen . Und die Begleitmusik zu den lieben Worten spielt«
immer das kleine Schnsuchtslied.

Er " / Aus dem Tagebuch emes Soldaten
von Edith Mayer -Springer

Wir fanden ihn in einem verlassenen Dorf im Niemands¬
land . Als wir am Abend durch den Ort gingen , lag „Er"
völlig entkräftet und verhungert vor einem Schuppen , an
dessen Tür er angekettet war Das arme Tier!

Ich bückte mich zu ihm , und da ließ er mit letzter Kraft
den Schwanz wedeln und leckte mir die Hand . Das rührte
mich. Ich nahm ihn hoch — ein ruppiges , zerfledertes Scheu¬
sal ! Unsagbar häßlich ! Die Kameraden johlten und lachten.
„Mensch , das geht zu weit ! Gib ihm einen Gnadenschuß !"

Der Hund sah mich an , als verstünde er jedes Wort . Seine
Augen blickten mit so grenzenlosem Vertrauen , daß ich ihn
nicht aus den Armen ließ , und von dem Tag an war „Er ",
wie er von uns genannt und gerufen wurde , in unserem
Bunker

Langsam fütterte ich ihn hoch. Das Fell wurde glatter.
Schöner wurde „Er " aber nicht . Er blieb das häßliche Scheu¬
sal , und man mußte lachen , wenn man ihn nur ansah.

Aber „Er " wich nicht von meiner Seite . Nachts lag „Er"
auf meinen Füßen und wärmte mich. „Du hast ' s gut ", riefen
die Kameraden , „du mit deinem Privatosen !"

Offensichtlich bemühte „Er " sich, uns Freude zu machen.
Wenn die Kameraden abends Ziehharmonika spielten , jaulte
er in der ersten Zeit in den fürchterlichsten Tönen . Als man
ihn ein paarmal ermähnt hatte , still zu sein , legte „Er " den
Kops fest auf meine Knie und schwieg. Man merkte , er wollte
nicht stören.

An einem Sonnabend war „Er " für kurze Zeit verschwun¬
den . Gegen Abend kam er zurück und legte vor mich hin ein
Huhn . Ein dickes, fettes , von ihm gejagtes Huhn . „Er " sah
mich aus seinen klugen Augen etwas angstvoll an . denn viel¬
leicht war er sich. trotz seiner guten Absichten , der Schandtat
bewußt . Ich konnte aber nicht anders . — ich klopfte und
streichelte ihn . und „Er " umsprang mich in wilden Sätzen.
Bei den Kameraden war „Er " nun ganz und gar „der gute
Hund"

„Er " verließ mich nie . Wenn ich auf Posten zog lief „Er"
mit und wachte mit mir . Wenn auf Meldegänger , mich feind¬
liches Artillerieseuer überraschte und ich Deckung nehmen
mußte , schmiegte er sich an mich. als wollte er mich schützen.

Nur wenn ich auf Spähtrupp ging . mußte man ihn anbin¬
den . Lange hörten wir ihn noch winseln . Es war . als ob „Er"
ahnte , daß ich mich nun ohne ihn in irgendeine Gefahr begab

Wie da ? nun aber gekommen ist , daß „Er ", als wir gerade
eine schwierige Sache zu erkunden hatten plötzlich unter uns
war . wußte niemand Er war eben da.

.Mensch, schlag den Köter tot ! Der verrät uns ", flüsterte
Unteroffizier Rückert

Der Hund aber benahm sich. als ob er wüßte , worum es
ging . Lautlos schlich er mit uns vor . Vor uns lag das ver¬

lassene Gehöft , trostlos traurig , überall sah man die Ein¬
schläge der Granaten.

Rückert flüsterte wieder : „In dem Gehöft ist keiner « ehr.
bestimmt nicht . Aber in der Waldecke dahinter ."

Plötzlich jagte „Er " . Nase auf der Erde , voraus . Um die
Hauswand herum . Dann hörten wir sein wildes Heulen . . .
französische Flüche . Gleich darauf ratterte ein Maschinen¬
gewehr . Nun wußten wir genau , wo der Feind saß . Wir
stürmten vor . Schutz auf Schuß . Handgranaten bumberten.
Rückert erwischte es am Arm . Dann ein kurzer Nahkamps.
Hinter fliehenden Franzosen zischten unsere Schüsse. Ein
paar hoben die Hände.

Der Auftrag , Gefangene einzubringen , war ausgeführt . Aber
nun schnell zurück , denn in kurzer Zeit würde feindliches
Artilleriefeuer hier einschlagen.

Da siel mir ein , wo war „Er "? Ohne ihn konnte ich nicht
zurück . Hastig suchte ich. Bald fand ich ihn , aus einem toten
französischen Korporal liegend , den „Er " angefallen hatte.
„Er " lebte noch, aber an der Seite floß da ? Blut aus einer
Stichwunde in den Schnee.

Ich nahm den Hund wie damals auf meine Arme . „Guter
Hund , braver Hund !" Seine Augen sahen mich an , als wollte
er sagen:

„Nun,hab ich euch doch geholfen ! Wenn ich nicht gewesen
wäre . hätten sie aus den Fenstern und hinter den Ecken auf
euch geschossen. Ich aber habe sie entdeckt, und weil ich wie der
Teufel zwischen sie fuhr , konntet ihr merken , was los war.
Hab ' ich das gut gemacht !?

Wir trugen ihn zurück , wie man einen verwundeten Kame¬
raden trägt . Langsam und vorsichtig . Sein Atem wurde zu
einem leisen Röcheln . DaS Blut tropfte weiter über meine
Uniform in den Schnee . Unentwegt sahen mich die klugen,
treuen Augen an , doch es schob sich schon der graue Schleier
des Todes über seinen hellen Blick.

Wir schwiegen . . . keiner sprach ein Wort ..
Als wir Meldung erstatteten , hielt ich „Er " immer noch in

meinen Armen . Und Unteroffizier Rückert meldete:
„Es wäre schlimm geworden , wenn „Er " nicht gewesen

wäre . Die Franzosen lagen im Hinterhalt im Gehöft I . G-,
wo wir sie nicht vermuteten . Aber der Hund . . ." Er schluckte
ein paarmal , und auch seine Augen wurden feucht.
, Am Abend begruben wir ihn Der kleine Müller spielte

auf der Ziehharmonika leise ein trauriges Lied, — es schämt«
sich niemand seiner Trauer . An diesem Abend erklang kein
»rohes Lied mehr , und auch die anderen , die nicht dabei¬
gewesen waren , saßen still und lasen oder schrieben einen
Brief an die Heimat.

Ich aber fühlte mich einsam und verlassen, - und das wird
auch noch eine Weile so bleiben.

Alles für die Fugend
Von Gerds Wesenberg

Wenn man aus der Kälte in eine gut geheizte Straßen¬
bahn kommt , so wird man gesprächig . Wenigstens war das
so bei den Fahrgästen , die an der Ausgangsstation aus das
Abfahrtszeichen warteten.

Mir gegenüber saß ein Mann , der seiner Uniform nach dem
Werkschutz eines großen Betriebes angehören mußte . Er sah
eigentlich nicht so aus , als wäre er immer und zu allen
Tageszeiten zur Unterhaltung ausgelegt . Aber als ich ihn
fragte , ob er «S in seinem Dienst warm habe , schilderte er
mir sein Psörtnerhäuschen , in dem ein Gasöschen eine be¬
haglich« Wärme ausstrahle . Ganz besonders liebe er die
Nachtarbeit.

„Ja , wissen Sie ", sagte er , „da bleiben mir immer zwei
Stunden , in denen ich ungestört lesen kann . DaS tue ich näm¬
lich sür mein Leben gern . Aber nicht etwa nur Kriminal¬
romane und Schmöker , nein . ich lese sür meine Jungens ." Und
dann erzählte er mir von seinen zwei . Vierzehn Jahre alt sei
der Große und zwölf der Jüngere , und beide, seien aufgeweckte
Burschen . Die Augen des Mannes strahlten , als er mir seine
Jungen in ihren verschiedenen Temperamenten schildert«.

„Der Große ist ein bißchen still und versonnen , er liest
auch ein bißchen zu viel — das hat er von mir ", setzte der
Mann stolz hinzu . „Der Kleine , das ist ein Temperament!
Immer munter und guter Ding «! Er interessiert sich nur fürs
Technische. Fragen Sie ihn zum Beispiel mal nach Schwund¬
ausgleich bei einem Superhet , — darüber kann er Ihnen
bestimmt etwas erzählen ! Ja , selzen Sie . wenn man zwei solche
Jungens hat . dann muß man schon zusehen , daß man mit
ihnen Schritt hält , sonst sind sie eines Tages klüger als der
Vater . Da fragt der Kleine mich doch gestern abend nach
der KardarNvelle , und wie sie Wechsel- und Ausgleichsgetriebe
am Auto verbindet . Mit Mühe und Not konnte ich ihn von

dem Thema abbringen . Da hab ' ich mir nun schnell ein
Handbuch üb«r Kraftwagentechnik besorgt . Das mutz ich heut
nacht studieren , damit ich dem Jungen morgen alles gut er¬
klären kann . — Das Schönste ist sür mich die Abendstunde,
wenn ich mit meinen Buben am Tisch sitze und sie mich nqch
allem Möglickzen sragen . lind wenn ich ihre Fragen dann
beantworten kann . sind sie richtig stolz aus ihren Vater.
Darum lese ich so gern , und das ich in zwei Stunden meiner
Nachtschicht ungestört ."

Die Straßenbahn hielt , und ich mußte aussteigen . Auf dem
Rachhauseiveg sah ich den Mann deutlich vor mir , wie er in
dem Pförtnerhäuschen vor seinem Buch saß und an seine
beiden Jungens dachte. Ich konnte mir gut vorstellen , daß es
ihm dabei nicht kalt wurde.

Ungewohnte Zärtlichkeit
Die Holländer reden bekanntlich nicht viel . Auf der Insel

Texel , die dem holländischen Festland vorgelagert ist . reden
sie noch weniger . Geschweige denn , daß sie überhaupt ein
Wort schreiben.

Jan van Straten war aus Texel zu Hause . Seit 27 Jahren
fuhr er als Steuermann aus einem holländischen Kvhlen-
kasten , der Kohle von Dartmouth an der englischen Südküft«
nach Rotterdam brachte . Nie war Jan krank gewesen : aus¬
gerechnet aus der letzten Reise brach er sich den rechten Arm
und mußte in der englischen Hafenstadt in ein Hospital ge¬
bracht werden . Der Kapitän drang darauf , daß Jans Frau
von dem Unfall benachrichtigt würde , infolgedessen sollte ein
Wärter den Bries Ihr Jan schreiben.

„Also fangen wir an ", meinte dieser . „Beginnen wir mit
der Anrede .Meine liebe Frau !' , nicht wahr ?"

Jan war im ersten Augenblick überrascht , dann verzog sich
sein Mund zu einen « breiten Grinsen als er sagte : „Groß¬
artig ! Das kannst du schreiben — das wird sie amüsieren !"

H4. Vi7.



Vann krachten Wasserbomben che Konzert
kapttLnleulnanl Schuhart erröhtt

So hieß es in dem Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht : „Kapitänlcutnant Schnhart konnte nach
Rückkehr seines U-Bootes nach der letzten Fahrt siegen
den Feind die Versenkung von 24 600 BRT . melden.
Damit hat Kapitänleutnant Schuhart , der im September
des letzten Jahres auch den britischen Flugzeugträger
„Couragcous " vernichtete , im Verlauf zlvcier Feind-
sahrten insgesamt 66 566 BRT . versenkt .'

rch Oldenburg , 20. März.
Den blauen Jungs steht noch das groß « Erleben der

Feindsahrt in den Gesichtern geschrieben . Was weiß denn
die Landratte davon , was es heißt , Tag um Tag , Woche
um Woche in dem kleinen Boot draußen im Atlantik zu
schwimmen , um sich nichts anderes als Meer und Himmel,
Himmel und Meer . Sie haben dem Engländer allerdings
zu schassen gemacht , diese Jungens , die schon gleich zu Be¬
ginn des Krieges dem „ Courageons " einen Torpedo in den
Leib jagten . Die Heimat dars es ruhig wissen, daß diese
U-Bootsahrten hinaus in die Nordsee und den Atlantik
keine Spazierfahrten find . Sie weiß , was diese Männer
leisten , die Taten vollbrachten , Wlirdig denen eines Wed-
digen.

„Die Ecke mutzten wir finden"
„In meinem Operationsgebiet , da mußte es irgendeine

Ecke geben, in der sich der Verkehr englischer Schiffe ge¬
häuft hatte . Das wußten wir !", fo berichtete uns Kapitän-
leutnant Schuhart , „und diese Ecke mußten wir sinden
Mal hier , mal da , eine Stichprobe und dann endlich . . .
Wir haben noch einige Torpedos an Bord und die hatten wir
sür besonders sctte Brocken ausgespart . Würdig sollten sie an¬
gebracht werden und dann : Kurs Heimat!

Bald sollten wir Gelegenheit haben , auch die letzten „ Aale"
aus dem Rohr zu Psefsern, nachdem wir schon einige sett«
Brocken hinuntergeschickt hatten in den Schissssriedhos vor
Englands Küsten . Im Morgengrauen entdeckte ich ein eng¬
lisches Bewachungssahrzeug . Ich brüllt «: „ Alarm !" in das
Boot . Und das dürfen Sie mir glauben , kein Feldwebel
bekommt seine Männer morgens so schnell und so Ruckzuck
aus der Koje , wie «in U-Boots -Kommandant . wenn er Alarm
schreit. Hellwach ist die Besatzung ! Wo ein BewachungS-
sahrzeug — da auch «in Dampfer . Also runter in den Keller
mit dem Boot , daS heißt , wir gehen aus Tiefe.

Wenn die See spiegelglattist
Und richtig , mittags kommt ahnungslos ein Dampfer vor-

übergerauscht . Die See ist spiegelglatt . Erfreulich sür den
leitenden Ingenieur , dem die Tieseusteuerung keinerlei Schwie¬
rigkeiten macht ; weniger erfreulich jedoch sür den Komman¬
danten , der bei dieser glatten See nur sür wenige Sekunden
sein Sehrohr sür einen Rundblick benutzen kann . Denn man
muß damit rechnen , gesehen zu werden . Und was dann pas¬
siert , nun , das haben wir einmal erlebt . Wir waren damals
unter Wasser , ganz dicht an einem englischen Bewaclfer vor¬
beigefahren . Wir wollten ihm eigentlich nichts tun , denn ein
Torpedo ist viel zu schade sür solch einen Burschen . Ick;
hatte den Bewacher schon vergessen , als wir ihn nach etwa
vier Minuten aus uns zufahren hörten , und dann krachten
Wasserbomben sür die nächsten Alinuten ihr erschütterndes
Konzert . Das kann nur so gewesen sein, daß irgend jemand

— Sie-flale" nur für fette vrocken
an Bord des Bewachers zufällig das Sehrohr gesehen hatte,
aus die Brücke gespritzt war , U-Boot -Alarm gemacht hatte
und sein Kommandant mit dem Wasserbombenhagel einsetzte.

Er zackte durch die Gegend
Doch aus dieser Erfahrung war ich bei diesem Dampser

nnn sehr vorsichtig , es handelte sich um einen ganz ansehn¬
lichen Brocken , nnd wenn der nns entrinnen würde , bevor
wir zum Schuß gekommen waren —, nun , das kam nicht in
Frage ! Er machte es mir aber nicht ganz einsach , denn er
zackte wild durch die Gegend . Es hals ihm aber alles nichts,
er hatte das Pech, falsch zu zacken und im entscheidenden
Augenblick mir vor die Rohre zu kommen . Es sind spannende
Momente sür die Besatzung . Wenn sich auch der Komman¬
dant selbstverständlich bemüht , die Besatzung über all das.
was man durch das Sehrohr sieht, auf dem lausenden zu
halten , immer geht das nicht . Denn solch ein Nnterwasscr-
augriss erfordert Vvm Kommandanten vollste Aufmerksamkeit,
da es aus Sekunden ankommen kann . Ich war etwas nahe
an den Dampser herangesahren und mußte nun verflucht aus-

vi . Leipzig,  20 . März.
Bereits elf Tage nach dem Abschluß der Leipziger Früh¬

jahrsmesse liegen genaue Angaben über ihr Ergebnis vor.
Daraus kann man ersehen , daß die Reichsmesse Leipzig sich
unter dem Einsluß der Rohstossumstellung immer mehr zu
einem Markt neuer Artikel , zu einem OrientierungsPlatz
über Ausweitungsmöglichkeiten , ja , zu einem Ausgangs¬
punkt völlig neuer wirtschaftlicher Initiative entwickelt hat.

Der Präsident des Leipziger Messeamtes , SA .-Brigade-
führer Fichte,  gab bekannt , daß 115000 ernsthafte ge¬
schäftliche Besucher in Leipzig gewesen sind . Darunter waren
5432 seriöse Kaufleute aus allen neutralen Ländern . Diese
ausländischen Besucher haben von der gewaltigen , durchaus
sriedensmäßig gestalteten Musterschau der Reichsmcsse einen
tiefen Eindruck mit heimgenommen . Infolge der in ihren
Ländern herrschenden Mangellage haben säst alle umfangreich
disponiert.

Als vorläufiges Ergebnis der Auslandsgeschäfte aus der
Frühjahrsmesse läßt sich eine Zahl von rund 30 Millionen
Reichsmark nennen , an der die Umsätze miit Rumänien , den
Niederlanden . Ungarn , Italien , Schweden , Dänemark und
den Randstaaten am stärksten beteiligt sind . Von der Waren¬
teile her gesehen verzeichneten besonders hohe Aussuhrumsätze
Textilien , Glas , Porzellan und Steingutwaren , Haus - und
Küchengeräte , Papierwaren und Bürobedarf , Spielwaren,
Schmuckwaren und Uhren , Galanteriewaren und Musikinstru¬
mente.

Dieses Ergebnis ist gleichsam eine — wenn auch dem
Feind unerwünschte — Wirkung der englischen Blockade-

passen , daß er nicht auf uns zuzackte und uns dabei über den
Haufen suhr.

Jetzt hatten wir den Burschen vor der Flinte . Die Nerven
sind zum Zerspringen angespannt . Und dann kommt für
den Kommandanten und die Besatzung , sür das ganze Boot,
die Erlösung : Rohr los ! Der „ Aal " saust aus sein Opfer
zu . Der muß doch gesessen haben ! So versolgt der Ober¬
steuermann mit der Stoppuhr den Laus des Torpedos . 30
Sekunden , 40 Sekunden . . . da , bums ! Der letzte Torpedo
— und er saß!

In der Abenddämmerung tauchten wir dann wieder aus.
Aber vor den Preis setzten die Götter den Schweiß ! DaS
Boot hat gerade die Oberfläche durchbrochen . Ich sehe bei
bester Sicht wenige tausend Meter lsintcr dem Boot wieder
ein bewaffnetes englisches Bewachungsfahrzaug . Ruhig zieht
eS seines Weges dahin . Bange Minuten — schade, einen
Torpedo können wir ihm nicht zubilligen . Der letzte hat ja
sein Ziel erreicht ! Nun aber weg von hier . . . Anscheinend
sucht man uns ! Die Diesel springen mit Fauchen und Heule»
an . Aus dem Auspuff spritzen die Funke » . Wir fahren jetzt
über Wasser . Und däbci das eigenartige Gefühl , der Tommy
muß uns doch sehen . Aber er tut es nicht . Wir lassen den
Bewacher immer achtern aus , daß er nur die ganz schmale
Silhouette des Bootes sehen kann , und die ist so schmal , daß
man sie eben nicht sieht. So laufen wir von ihm ab . Heim¬
wärts gehts ! Aus Wiedersehen ! Nach Ostern kommen wir
wieder . . .1"

maßnahmen , daß in Leipzig anstatt der erwarteten Verküm¬
merung der Auslandsbcziehungcn ein starker Wille zum
weiteren Ausbau , vor allem aber zum innereuropäischcn
Warenaustausch in Erscheinung getreten ist.

Ven Nagel aus den Kops gelassen
Reval , 20. März.

Unter den Ueberschriften „Dynamisches Deutschland " und
„Worin besteht Deutschlands Stärke ?" veröffentlicht die est-
nische Tageszeitung „Päevaleht " am Dienstag einen Leit¬
artikel des Leiters des Wirtschaftsteiles des Blattes . Taklaia,
über dessen Eindrücke vom Besuch der Leipziger Frühjahrs¬
messe. Darin wird nach einem Hinweis darauf , daß das
ganze deutsche Volk vom Siegeswillen erfüllt sei, u . a . aus¬
geführt : Bei einer Analyse der Lage in Deutschland müsse
man vor allem zwei große und wichtige Faktoren berück¬
sichtigen : Die Aktivität der Regierung und der National¬
sozialistischen Partei sowie die organisatorische Gründlichkeit.
Diese Elemente stünden in enger Verbindung miteinander
und das ermögliche die Konzentrierung einer unsagbar star¬
ken dynamischen Kraft zur Erfüllung der notwendigen Aus¬
gaben . Auch in der Außenpolitik habe es sich gezeigt , daß
in Deutschland an erster Stelle die Dynamik nnd nicht das
Verharren in Traditionen stehe. Die gegenwärtigen Ereig¬
nisse hätten gezeigt , daß derjenige , der organisieren könne
und sein Volk mit der Ueberzeugung zur ' Durchsührung der
einen oder anderen Ausgabe zu erfüllen vermöge , auch in
der Lage sei, heldenhaft alle jene Schwierigkeiten zu ertragen,
die die außerordentliche Zeit mit sich bringe . Diese Eigen¬

schaften besitze das deutsche Volk in genügendem Ausmaße,
und darin bestehe gegenwärtig seine Stärke . ^ .

Auch die anderen estnischen Blätter bringen Artikel über
die Leipziger Messe, in denen die deutsche Leistungsfähigkeit
bewundert wird.

knglands krporlleistungen sinken
Amsterdam,  20 . März.

Dem gleichen England , das durch den Wirtschaftskrieg den
deutschen Export zerstören wollte , bestätigen nun neutrale
Abnehmer in immer unmißverständlicher Weise , daß die eng¬
lische Leistungsfähigkeit im Export ständig absinkt . Selbst ein
englisches Blatt , der „ Manchester Guardian ", muß diesen
Klagen Raum geben , indem es feststellt : „ Handelskreise in
Argentinien beklagen sich darüber , daß die Preise sür eng¬
lische Baumwollwaren heute um mindestens 20 v. H. höher
sind als die anderer Exportländer , trotz der bevorzugten Be¬
handlung . die den englischen Waren unter den Bestimmungen
des englisch-argentinischen Handelsabkommens zuteil wird.
Selbst wenn man alles abstreicht , was an dieser Ansicht als
Uebertreibung zu bezeichnen ist, bleibt doch als Wahrheit
übrig , daß unsere Exportpreise gefährlich hoch und die Liefe¬
rungen von Waren viel zu unsicher sind ."

Vas Sestcht der plutokratien
Selbst rationierte Lebensmittel für englische Soldatenfrauen

unerschwinglich
A m sterdam , 20 . März.

Die Not , die englische Soldatensamilien infolge der küm¬
merlichen Unterstützung leiden müssen , zeigt eine Schilderung
der „ News Chronicle " über die Verhältnisse in Südlondon.
Eine Familie mit drei Kindern müsse wegen des kläglichen
Zuschusses aus die notwendigsten Lebensmittel verzichten . Die
Mutter dieser drei Kinder erklärte einem Vertreter des Blat¬
tes gegenüber , daß die Lcbcnsmittelrationierung sie über¬
haupt nicht berühre , weil sie nicht in der Lage sei, auch nur
rationierte Lebcnsmittel zu kaufen . Seit Wochen hätten die
drei Kinder weder Eier noch Fleisch . Fisch oder Butter zu
essen bekommen . Ihre Mahlzeit bestünde abwechselnd aus
einer dünnen Suppe und einem Pudding.

so Jahre deutsche Soffalversicherung
Berlin , 20. März.

Die deutschen Landesversicherungsanstalten konnten am
17. März auf «ine 50jährige Tätigkeit zurückblicken . AuS die¬
sem Anlaß sprach am Dienstagvormittag Reichsarbeits¬
minister Seldte  im Deutschlandsender und würdigte die
Arbeit des deutschen Sozialversicherungswerkes.

Der Minister schilderte die mühselig harte Arbeit , mit der
vor 50 Jahren die Versicherung geschaffen wurde und zeigte,
wie Bedeutung und Umfang der Anstalten von Jahr zu Jahr
größer wurden . Die Zahl der Versicherten ist von 10.8 Millio¬
nen im Jahre 1800 auf heute rund 23 Millionen Versicherte
gewachsen . Den schönsten Lohn sür ihre Arbeit hätten die
Landesversicherungsanstalten darin erblicken können , daß sich
die Regierung Adolf Hitler zu den Grundgedanken des von
Bismarck begonnenen Werkes bekannt habe . Mit dem Ausbau¬
gesetz vom 21. Dezember 1037. das die Invalidenversicherung
zu einer allen Teutschen bis zum vollendeten 40, Lebensjahr
zugängigen freiwilligen Dolksversicherung machte , sei aner¬
kannt , daß die Invalidenversicherung Ausgangspunkt ist für
die Erfüllung der Forderung des Parteiprogramms aus einen
großzügigen Ausbau der Altersversicherung des deutschen
Volkes.

Z0 Millionen nm. fluslan-sumsatz!
Imponierendes krgebnis der Leimiger Frühjahrsmesse— IIS 000  Vesucher wurden ge;ahtt

Diel zu schnell milde? Sind Sie rasch
ermattet - und wenn Sie ruhen - finden
Sie keine Ruhe? Fehlt 's an den Rei¬
nen? - dann fehlt's wahrscheinlichan Leci-
thin. Lccithin ist Nervennährstoss. Nehmen
Sie Lecithin reichlich: Dr. Bucr's Rein-
lecithin - denn Las ist konzentrierter
Nervennährstoss! Das wirkt nachhaltig -
nervcnpflegend - Nervenkrast ausbauend,
Ihr Apotheker und Drogist führt es.

. .Wen » Nerven ver sa gen:
Nervöse Kopf-, Herz- und Magen-

schmerzen— nervöse Unruh«
und Schlaflosigkeit— dann:

vr .Luorr _

Berlvvgev Sie aber ausdrücklichden
kvuzentrierten  Nerven -Nähkstosi

Dr. Buer'r Reinlecilhin.

öskairntmacliuirysn

Anordnung über die
Abgabe von Eiern
Aus die Abschnitte g, und b

sür Eier der vom 11. ,3. bis
7. 4. 1940 geltenden Reichs¬
eierkarte werden in der Zeit
vom 21. 3. bis 7. 4. 1040 fünf
Eier sür jeden Versorgungs-
berechtigten ausgegeben , und
zwar

aus Abschnitt g. 2 Eier und
auf Abschnitt h 3 Eier.
Versorgungsberechtigte , die

die Bestellscheine 1 nach dem
7. 3. 1840 bei ihrem Einzel¬
händler (Verteiler ) abgegeben
haben , haben keinen Anspruch
aus Belieferung mit Eiern.
Bremen , den 20. März 1940.

Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Nach der Verordnung zum Schutz
der Felder und Gärten gegen Tau¬
ben vom 24. 3. 1939 wird folgendes
bekanntgegeben:

Die Sperrzeiten sür Tauben wäh
rend der Frühjahrs - und Herbst¬
bestellung werden aus die Zeit vom
20. März bis 20. April und vom
15. September bis 15. Oktober 1940
festgesetzt. Während dieser Zeit sind
die Tauben so zu halten , daß sie die
bestellten Felder und Gärten nicht
aussuchen können . Die Sperre gilt
nicht sür Brieftauben.

Zuwiderhandlungen werden nach
8 13 des Gesetzes zum Schutze der
landwirtschaftlichen Kulturpflanzen
bestraft.

Bremen , den 16. 3. 1940.
Das Ttadtamt

der Freien Hansestadt Bremen.

Anordnung
über die Abgabe von

Kindernährmitteln
Für Kindernährmittel ist , so¬

lvent - sie nicht bereits bewirt¬
schaftet sind . die Bewirtschaftung
eingeführt worden . Kindernähr¬
mittel können daher in Zukunft
nur aus Berechtigungsscheine be¬
zogen werden , die aus Antrag
in den zuständigen Außen¬
stellen (Kartenausgabestellen ) des
Ernährungsamts ausgegeben
werden.

Anspruch auf Berechtigungs¬
scheine haben nur Kinder bis
zu 1>/r Jahren (18 Monaten ).

Es kommen zwei verschieden«
Arten von Berechtigungsschei¬
nen zur Ausgabe:

1. Berechtigungsscheine sür Kin-
dernährmittel aus Getreide¬
basis . Diese Berechtigungs¬
scheine lauten über wöchent¬
lich 375 » und fverden an
Stelle von wöchentlich 500 8
Brot oder 375 x Mehl ab¬
gegeben . Bei dem Umtausch
rst daher die Reichsbrotkarte
sür Kinder bis zu 6 Jahren
vorzulegen , aus der die Ein-
zelabfchnitte 5, 6, 7 oder 8
entwertet werden.

2. Berechtigungsscheine sür Kin¬
der in i l ch nährmittel . Diese
Berechtigungsscheine lauten
über eine bestimmte Anzahl
Tosen Kindermilch und wer¬
den an Stelle von V« Liter
Vollmilch täglich abgegeben.
Es ist daher bei dem Um¬
tausch die Reichsmilchkarte
über ' >/« Liter Vollmilch
täglich vorzulegen , die ganz
oder teilweise entwertet wird.
Falls «in Umtausch stir
4 Wochen erfolgt , darf der
Bestellschein nicht abgetrennt
werden . Dasselbe gilt . wenn
der Umtausch zu Beginn
eines Dersorgungsabschnitts
erfolgt.

Kinder , die keine Brot - nnd
Milchkarten haben , weil sie
einer Selbstversorgergemein-
schast angehören , können gleich¬
wohl Berechtigungsscheine er¬
halten , wenn die sonstigen Vor¬
aussetzungen hierfür vorliegen.

Die Verteiler haben aus der
Rückseite der Berechtigungs¬
scheine jeweils das abgegebene
Kindernährmittel nach Bezeich¬
nung und Meng « und unter
Angabe ihrer Firma zu vermer¬
ken. Die Berechtigungsscheine
sind bei Abgabe der Kindernähr¬
mittel bzw. bei Abgabe der letz¬
ten Teilmenge einzubehalten
und aufzubewahren

Unabhängig von der vor¬
stellenden Regelung werden aus
die mit einem ( XI bezeichneten
Abschnitte der Reichsbrotkarte
für Kinder bis zu 6 Jahren
nach wie vor je 125 zx Nähr¬
mittel nist) zwar deutsches Pud¬
dingmehl , Gustin , Maizena,
Mondamin , Rizena und Weize-
nin abgegeben.
Bremen , den 19. März 1940.

ErnährungSamt
der Hansestadt Bremen.

s
Freibanksleisch

Donnerstag , 21. März,
ab 10 Uchr: 1000 Karten
Nr , 27 501 bis 28 500
Verkauf nur gegen

Karten!

Amr11cks
Sakannlmackungan

»urvckiirligvr Ssköretsn

Ristedt
Kohlenausgabe.

Am Mittwoch , dem 20. März , von
8—11 Uhr Kohlenausgabe sür Kar¬
ten Nr . 1—50-

Pjerdemusterung.
Am Donnerstag , dem 21. März,

findet um 12.30 Uhr aus dem Sport¬
platz in Kirchweyhe eine Pferde¬
musterung statt.

Vorzuführen sind alle Pferde der
Geburtsjahrgänge 1920 bis ein¬
schließlich 1936 in sauberem Zustande
und mit gutem Hufbeschlag.

Außerdem sind die bereits bei der
letzten Musterung angesetzten Wagen
und Geschirre wieder vorzustellen.

Kirchweyhe , den 18. März 1940.
Der Bürgermeister

Ver Gemeinde Kirchweyhe.

5iE5i «rkLikir

Das Elektrizitätswerk übernimmt in den Haus¬
haltungen vorhandene und nicht mehr in Ge¬
brauch befindliche Elcktro -Geräte , wie z. B.LielUro-lleräe
Lleklro-küklsckrsnks

LIeklro Vssckmssckillsii
Asudssuger nsv.

Angebote sind zu richten an die Abteilung
Elektro -Eeriite , Ruf : 8 4V 41

Ob tm Osten

oder Westen

Sie brauchen ntchi
erst „in die Stadt"
zu lausen . Die

Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen Am

nabmestellen

Heute , 19.30 Uhr , 'Mittwoch
Gr . 8 . Ende ungef . 22.15 Uhr

Lclmeiäer Mbdel
Heitere Oper v. Mark Lothar

Do .. 19.30 Uhr , Donnerstag
Gr . L

Oper von G . Puccini

ttoule , tckitt« oeb , 20 ttin,
kntts rr .ro ttvr , 15. So .-tcki. o

Vonnoivtsg : ro live «
Svrtipivl ttsnnolor « ScbroUi

Meine krau- sd Keule ns>ckt
lusispiel von ttsns ksinsr

kioltsg , Xsttcsilsg , 20 Udr,
16. Xs.-kie !.

Sonnsdvnei : 16 Xs.-8c>.
k'aust

Der Irsgöttis sirtsr 7si!
von Sostbs.

ffllssr Vstervrosrsmm
0 »torvoni >tsg : 16 UM V
Savtipiol ttsnnsloia SckioNi

Meine?rsu- sd Keule nsekt
0il «rronnt »g : 20 UM

Vitormontvg : 16 UM 0
«setrpiol ttvnnvlo »« SeMotb

Meine krsu- sk Keule nsckt
ortvrinoittsg ; !0  UM

vio tot « lants
unci sncisis Ssgsbsnfisitsn

von Luc! Sole

Drssclnsr kcinlc
Tisbsnuncisvekrigst « orü . Msuptvsrssmmiung

Hiermit « erden die Aktionäre rar siekenundseckrigsten
ordentlichen Hauptversammlung , die

Hrsitsg , üsn 12 . kpril 1S40 , mittsgs 12  Ukr
lm Ssnstg « t»Su «1s Orescksn , KSnlg -toksnn -Strsk « Z

stattfinden wird , eingeladen.

Tagesordnung«
1- Vorlegung des (äeschästsderichts und des ^skresadschlusser

für 1930 mit dem bericht des Aulsiditsrates.
2. beschluKssssung über die Verteilung des Reingewinns.
3. beschlukssssung über die bntlsstung des Vorstandes und des

Auksichtsrater-
4. XVslilen rum ^ uksichtsrat.
5 . Wssil des ^ bschlukprükers.

' Decker Aktionär ist rur Teilnahme an der Hauptversammlung
berechtigt . Um in dieser stimmen oder Anträge stellen ru können,
müssen die Aktionäre ihre Aktien gemäk § 19 der Lstrung spä¬
testens bis rüm 9. April dr . ^s . einschlieklick
hei der Dresdner Dank in Dresden oder berlin
hei der I-Lnderkank Wien Aktiengesellschaft,  Wien
oder kei einer Hiederlsssung dieser Institute kis rum bnde der
Zchslterksssenstunden hinterlegen und bis rur öeendignng der
Hauptversammlung dort belassen . Tür den TsII einer Hinter¬
legung bei einem deutschen Hoiar oder einer Wertpapier-
sammelkank ist der Hjnterlsgungssckein am zweiten Tag vor der
Hauptversammlung der Dresdner bsnk in Dresden einrureicken.

Kerl » « — Dresden,  den 20. klärr 1940.
Der VorstsnrI:

5 ck ipp « I 8 u seh

.ksutv aksncl'

Isgficd  6v8eIl8eKslt8 - 1'SNL

^sb i» um Isnrvorlükrungen ^

Linoleum
Nix Txsppsri - SsILgs
sowis Augdssgexungsii

Ifeopiek-
Itlinssdsrs

»u »tttt « rs »f . « - »

tt«» Ltaatslkvalsr iinv
» «»rkrsitsg . 12.Z0 Ulm. ru KI. prsissn : kkl. 0.50— Z,70
^ OsstcliiigsM : Tritt Kiegsr

: Attieiio
, Sioks Opsr von >.. vsn koststovsn

8 Vslsrsonnlsg , 15 Ulm, ru !<!. pisissn : kkl. 0,49— 2,70
» Ssstrpisl 1i,a Wskn

! Dee AlAecpeLs
» kins Disbslcomöclis v. Ssrli . l-Isuptmsnn
» 19 Ustr, H/Iillwocli-Si . 8

Z Der ALnettkattaAee
^ Opsr v. kick. Ltrsuü

VersteLyerunyeriN
krsiiv. VsrstMMims
bckorgsn, vonnsrslsg , 10 vkr,
iip plsnrlloksi stönigskrsüs 11

Hutli . i Xlsttin , pfump, IvwiOnsr
blsckisksscksn  skc.
rsM gctt. mst>. SsMsiäc , SalonrcM .,
SlibsircM ., Loks; , ScMsivtiscvs,
cvsirsfonguo , visri . öäciioiscMlc .,
sictisn OiiksII, IvlödismsM , 4 sin-
ancl rvcsit , l̂ ssciis - u. XlsiciscscM .,
äuseiot, - u . snttsis liscvs , 10 cilv.
SssesI , 12 OtiiMs, tisiittscb , klur-
gsiclsiods , Xisinni,,

lsck . Lcklsk-Timmsr
Xommocis, XiicvsnscM ., Sssvsccl,
ttolr - u. eis . Ssttsl ., V/sscM ., Spis-
gsf , KNclss, UMsn usv/ ., 1 „ kx-
pissro ' -Xsttssmssctiins,

cs . 180 rliv. vücksr.
In Spsttilionreactien:

Sr . Partie porrsllsn-
unrl Qlsssscksn

untt vlslse snciscs msM msirlbisi.
gsgsn bar.

cnkr . v krauen
Vsrsfcl. u. ülksnll, best.

Vsrslsigersr , bctiälrsr u.
LacdvsrsiSncligsr

Kuf 42SM, ttaetungate . is

Jnh . R . Butzmann , Am Wall 40

Versteigerung
Usr

vsrlallensn?1Lnäer
moryon

lllmnerstsg.ä.21.Mrr 19W
im Museum , Domshof 21 a, morgens
9 Uhr , durch den beeid. Versteigerer

I . Heinr . Wilkens

Dritte Aufforderung
zur Einreichuug der Aktien der

Mindener SchiepMifffahrts-Gesellschaft, Minden
und der

Bremer Schleppschiffsahris-GeseLschasl. Bremen
zum Umtausch in Aktien der

Bremen-Mindener Schiffahrt Aktiengesellschaft,
Bremen

früher

Bremer Schte-pschiffsahrts-Gesellschaft. Bremen
In den Hauptversammlungen vom 18. und 19. Dezember

1939 ist die Verschmelzung der Mindener Schleppschifssahrts-
Gesellschast mit der Bremer Schleppschissfahrts -Gesellschast
unter Ausschluß der Abwicklung nnd seiner die Aenderung
des Firmennamens in Bremen -Mindener Schiffahrt Aktien¬
gesellschaft, Bremen , beschlossen worden . Die Eintragung
dieser Beschlüsse ins Handelsregister in Minden und Bremen
ist eriolgt.

Ferner ist in der Hauptversammlung der Bremer Schlepp-
schiisfahrts -Gesellschaft am 19. Dezember beschlossen worden,
die Aktien der Bremer Schleppschiffsahrts -Gesellschast über
RM . 700,— und RM . 1000,— in Aktien der neuen Firma
über NM . 1000.— umzutauschen.
1. Hiermit fordern wir die Aktionäre der Mindener Schlepp-

schissfahrts -Gcsellschast auf , ihre Aktien unter nachstehen¬
den Bedingungen zum Umtausch in Aktien unserer Ge¬
sellschaft einzureichen:

Die Aktien sind nebst Gewinnanteilscheinen No . 2 bzw.
No . 9 bzw . No . 12 kk und Erneuerungsscheinen unter
Beifügung eines arithmetisch geordneten Nummernver-
zeichnisses, wofür Formulare bei den Umtauschstellen zu
beziehen sind , in den bei jeder Stelle üblichen Geschästs-
stunden einzureichen und zwar:
in Bremen bei der Bremer Bank Filiale der Dresdner

Bank,
in Hamburg bei der Dresdner Bank in Hamburg,
in Minden/Wests , bei der Dresdner Bank Filiale Minden.

Gegen je 5 Aktien der Mindener Schleppschifffahrts-
Eesellschaft zu je NM . 200 — wird eine Aktie über
RM . 1000,—, gegen je 5 Aktien zu je RM . 400.— wer¬
den 2 ?lktien der Bremen -Mindener Schiffahrt Aktien¬
gesellschaft über RM . lOOO— mit Gewinnanteilscheinen
No . 1 kk im Umtausch gewährt.

Aktien , die nicht spätestens bis zum
Dienstag , dem 30. April 1940

eingereicht sind. werden für kraftlos erklärt ; ebenso
Aktien , die eine zum Ersatz durch Aktien unserer Ge¬
sellschaft erforderliche Zahl nicht erreichen und nicht bis
zum eben genannten Termin zur Verwertung sür Rech¬
nung der Beteiligten zur Verfügung gestellt sind.

2. Die Inhaber der Aktien der Bremer Schleppschisfsahrts-
Eescllschast über RM . 700.— und RM . lOOO— fordern
wir auf . ihre Aktien mit Gewinnanteilscheinen No . 4 kk
und Erneuerungsscheinen in der gleichen Weise wie unter
Ziffer 1 bei den dort erwähnten Stellen einzureichen.

Gegen je nom NM . 1000 — Aktien der Bremer Schlepp-
schiffsahrts -Gesellschaft wird eine Aktie über RM . 1000,—
der Bremen -Mindener Schiffahrt Aktiengesellschaft im
Umtausch gewährt.

3. Gemeinsame Umtausch -Bestimmungen:
Der Umtausch ist in beiden unter Ziffer 1 und 2 er¬

wähnten Fällen frei von Börsenumsatzsteuer.
Die Einreichungsstellen sind bereit , nach Möglichkeit

den An - und Verkauf von Spitzen zu regeln.
Die dem Einreichungssormular anhängende Quittung

wird dem Einreicher mit Empfangsbescheinigung zurück¬
gegeben . Die Auslieferung der neuen Aktien erfolgt nur
gegen Rückgabe der erteilten , nicht übertragbaren Be¬
scheinigung bei derjenigen Stelle , welche die Bescheinigung
ausgestellt hat Die Einreichungsstellen sind berechtigt
aber nicht verpflichtet , die Legitimation des Vorzeigers
der Bescheinigung zu prüfen

Für Aktionäre , die ihre Aktien nebst Gewtnnantsil-
scheinbogen an den Schaltern der Umtauschstellen , nach
der Nummernfolge geordnet mit einem arithmetisch ge¬
ordneten Nummernverzeichnis einreichen , ist der Um¬
tausch gebührenfrei ; im übrigen werden die Umtausch¬
stellen die übliche Gebühr berechnen.

Bremen,  den 15. Januar 1940.

Bremen -Mindener Schiffahrt
Aktiengesellschaft

Der Vorstand

Ilnterrrctit

eu j. Istt . I4snn> Xnsuse , -Z. ö . Wslcls Z2ou«i ;r r;

Nachhilfestunden
braucht Ihr Junge ? — Suchen Si
sich eine tüchtige Kraft durch ein
Kleinanzeige i d. Bremer Zeitung



z 1? 1/ Oberschlesiens Freiheitskampf
! L ^ Ĥ te vor I« Jahren entschied sich in Oberschlrfien

! ,. die Bevölkerung mit großer Mehrheitfür ihr deutsches
^ Baterland.

" Der Weltkrieg hatte noch nicht sein sür Deutschland so uü-
giücklichseliges Ende gesunden , als polnische Agenten in den
Hauptstädten der Feindmächte bereits mit der Forderung nach
der Abtretung weiter Gebiete deutschen Kulturbodens an Po¬
len auftraten . Als dann das bittere Ende über Deutschland
hereinbrach , waren der polnischen Raubgier keine Schranken
mehr gesetzt. Ganz ossen verlangten nun die Polen von den
Dersailler Diktatoren säst alle Ostprovinzen des Reiches als
Lohn sür den Verrat an Deutschland , dem der polnische Staat
einzig und allein sein Dasein verdankte . So sollte auch das
ganze O b e r s ch l e s i .e n mit seinen reichen Gruben und ge¬
waltigen Hüttenwerken an Polen ausgeliesert werden.

Doch da brach im gesamten deutschen Volk gegen diese Ver-
! gewaltigung ein Entrüstungssturm los . der die Pariser

„Friedensrichter " zwang , sür dieses Gebiet eine Volksab -
s stimmu  n g anzusetzen . Diese Entscheidung war sür die Polen
! ein unbeabsichtigter Schlag ins Gesicht. Ihr Lberqgitator Kor-
! santy wußte , daß ^ eine Abstimmung nie zugunsten Polens

aussallen konnte . So begann er mit Hilfe polnischer Staats-
stellcn und mit dem stillen Einverständnis der Feindbund¬
mächte eine Propaganda - und Terrororganisation auszubauen,
welche die vberschlesische Bevölkerung mit Zuckerbrot oder

! Peitsche sür einen Ausstand gegen Deutschland gewinnen sollte.
Doch der erste Putsch (August 1919) scheiterte an der

deutschen Entschlossenheit . Das mißsiel den srommen Bätern
des Versailler Friedensdiktats , und deshalb schickten sie im
Februar 1920 22000 Mann Besatzungstruppen
nach Oberschlesien — denn die Abstimmung sollte nach ihrer
Meinung in einer „Aera der Freiheit und der Gerechtigkeit"
erfolgen . Leider genossen die Freiheit nur die polnischen
Insurgenten ; die deutsche Bevölkerung wurde terrori¬
siert und geknebelt wo es nur ging  Unter

! den Augen der Besatzungstruppen unternaym Korfanty sogar
den zweiten Ausstandsversuch , der 150 Heimattreuen Ober-
schlesiern das Leben kostete.

Daraus solgte «ine Zeit völliger Rechtlosigkeit.
Raub , Mord und Totschlag waren an der Tagesordnung.
So sah die garantierte „Aera der Freiheit und der Gerech¬
tigkeit" in Wirklichkeit aus ! Und unter solchen Umständen
mußte nun die Abstimmung vor sich gehen . Die Deutschen
konnten nur eine verhältnismäßig ' geringe Propaganda ent¬
wickeln, die es aber trotzdem zuwege brachte daß Tausende
von Oberschlesiern aus allen Gauen des Reiches , ja sogar

! aus dem Ausland und aus Uebersee,  in
i ihre gequälte Heimat zurückkehrten , um am 20. März 1921

ihre Stimme iür Deutschland abzugeben,
l An diesem Tage entschied sich das Volk mit großer Mehr-
I heit für sein deutsches Vaterland . 60 v. H der Stimmen
> (717122) erhielt Deutschland trotz allen Terrors , und nur
I SOv. H. (483 514) waren sür Polen. Dabei ist zu bedenken,
! daß durch den Terror der polnischen Insurgenten nach sehr
! vorsichtiger Schätzung mindestens 100 000 Menschen entgegen

ihrer wahren Gesinnung gezwungen wurden , ihre Stimme
sür Polen abzugeben.

, Aber was galt den Vertretern der Feindmächte die Stimme
( ' des Volkes — was galt ihnen dieser eindeutige Entscheid ? ! —

Nichts ! Denn diese sich auf die Macht unzähliger Bajonette
stützenden Diktatoren , die jeden Tag mit srommem Augen¬
aufschlag von dem Selbstbestimmungsrecht der Volker sprachen,

! waren von Ansang an der Meinung , daß das vberschlesische
Industriezentrum auf keinen Fall bei Deutschland verbleiben
dürfe . Das Gebiet muhte so oder so den Polen zugeschanzt
werden.

Mehrere Teilungspläne würden am grünen Tisch aufgestellt,
^ über die sich der hohe Rat in Paris aber nicht einig werden

konnte . Da hielt der Blindenführer Korsanty seine Zeit sür
gekommen . Am 3. Mai 1921 entfesselte er den dritten
polnischen „Ausstand"  Reguläre polnische Truppen
mit allen modernen Waffen , wie Artillerie , Tanks und Pan¬
zerzügen ausgerüstet , drangen aus dem polnischen Staatsge¬
biet in Oberschlesien ein und bildeten das Rückgrat des Jn-
surgentenheeres.

Gerade in dieser kritischen Zeit war Le Rond , der Oberst-
" . kommandierende der Besatzungsarmee , „ganz zusällig " ab-
! wesend . Er weilte in Paris und konnte so nachher ein „ein¬

wandfreies " Alibi sür seine Schuldlosigkeit an Korsantys
! Machenschaften beibringen . Selbstverständlich konnte er auch
! nicht dafür zur Rechenschaft gezogen werden daß in den

entscheidenden Tagen seine französischen Truppeneinheiten
teils offen , teils versteckt den Polen Hilfestellung leisteten
Aber man hatte nicht mit dem oberschlesischen Lebenswillen
und Nicht' mit den ' dÄHschesi Herzest 'det ' Bewohner dieses'

Handes gerechnet . Der vberschlesische Selbstschutz
. tvurde zur Verteidigung der Heimat gebildet , in dessen Reihen

auch die Söhne der anderen deutschen Stämme ihre vater¬
ländische Pflicht erfüllten.

! Am 21. Mai siel am Annaberg.  dem Wahrzeichen
Oberschlesiens , die Entscheidung . In einem erbitterten
Kampse wurden die Polen geschlagen  und auf der
ganzen Linie zum Rückzug gezwungen . Das Schicksal der

: polnischen Insurgentenarmee schien besiegelt zu sein . Da
sj ober wurden plötzlich die Besatzungstruppen wieder „neu-

tral ". Französische Regimenter legten sich zwischen die deut-
scheu und polnischen Linien und brachten so den Vormarsch

i der Selbstschutzkämpser zum Stehen.
; Da der hohe Rat in Paris zu keiner Einigung gekommen
^ war , wurde die Entscheidung dem Völkerbund überlassen . Am
^ 12. Oktober 192l wurde in Gens das Urteil gestillt . Obcrschle-

sien, dieses in kultureller und wirtschaftlicher Hinsicht ge¬
schlossene Gebiet , wurde gewaltsam zerrissen und der wert¬
vollste Teil den Polen übereignet.

! Das war der Abschluß der in alle Welt posaunten „Aera
der Freiheit und der Gerechtigkeit " in der Provinz Ober¬
schlesien. Wieder einmal hatten damit die westlichen Demo-

i kratien gezeigt , waS sie unter dem Selbstbestimmungsrccht der
Völker verstanden . Als klassisches Beispiel demo-

x irakischer Völkervergewaltigung  ging dieser
Genfer Spruch in die Annalen der Weltgeschichte ein.

Der deutsche Oberschieber aber wurde dadurch der fana¬
tischste Anhänger des Führers.  Denn nur ihm traute er
eine Erlösung seines leidgeprüften Landes von dem au ? ihm
lastenden Genser Fluche 'zu. Und des Oberschlesiers Geduld
und Glaube wurden herrlich belohnt . Adolf Hitler holte den
verlorengegangenen Teil seiner geliebten Heimat wieder zu¬
rück und hat damit die alte preußische Provinz Schlesien
wieder lebens - und entwicklungsfähig gemacht.

Diese Tat wird das vereinigte Schlesien von heute dem
Führer immer zu danken wissen . Unter seiner Führung , und
Seite an Seite mit den anderen deutschen Brudern und
Schwestern , werden die Schlcsicr die plutokratischen Feinde
stellen und schlagen , wo auch immer sie sein sollten . Diese
im Grenzlandkampf gehärteten Menschen werden nicht eher
ruhen , bis die ewigen Feinde Deutschlands besiegt sind und
eine Evoche der wahren Freiheit und Gerechtigkeit aui dieser
Erde ihren Einzug halten kann . ? . H4.

finnische Veiegierteerneut in Moskau
Moskau , 20. März

Am Dienstag um 17.18 Uhr Ortszeit trafen auf dem
Moskauer Flughafen der finnische Gtaatsminister Paasikivi,
daS Parlamentsmitglied Pros . Wojonmaa und drei Per¬
sonen ihrer Begleitung ein . Die Finnen wurden begrüßt
durch den Chef des Protokolls Barkow und den Leiter der
baltischen Abteilung des Außenkommissariats Lhsak.

Wie man hört , sind schon zum Dienstagabend Be¬
sprechungen zwischen den finnischen Delegierten und den
sowjetrussischen Staatsmännern angesetzt , die die Notifi¬
zierung des Friedensvertrages , die Fragen , die mit der
Grenzziehung zusammenhängen und die im Friedensvertrag
gleichfalls vorgesehenen Wirtschastsverhandlungen betrefsen
düriten.

vor einer finnischen Negierungsneudilvung
sv . Kopenhagen . 20. März

Wie aus Helsinki verlautet , beabsichtigt die sinnische Regie¬
rung , nach der Unterzeichnung des Friedensvertrages mit
Rußland dem Präsidenten ihren Rücktritt anzubieten . Dieser
Entschluß resultiert daraus , daß einige Minister in ihre
srühere Stellung zurückkehren wollen . So will Minister¬
präsident Ryti wieder die Leitung der Bank von Finnland
und der Handelsminister Koheinen von neuem seine Stellung
als Leiter des großen Elso -Konsortiums übernehmen das
durch die Gebietsabtretungen in Karelien einen Teil seiner
Unternehmungen eingebüßt hat . Außenminister Thnner will
sich wieder der Leitung der Genossenschaften widmen.

V- .Ä

„IllnssL, rv»s sein ckas kür eine
vviüe Weib ?" — ,,^ ek, ckLt ist
eine Verrückte , Sie xexe« Sie
knAlüncksr xelcüwpkt knt — «cl»
Frankreich vvck Sen k'ranrosen
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Line deutliche Warnung sür kngland
Schwere Sorge in der englischen presse über die deutschen krjoige bei Scapo flow

Amsterdam,  20 . März.
Der große deutsche Luftangriff auf Scapa Flow hat in den

Londoner Zeitungen große Erregung ausgelöst . Trotzdem
Lügen-Churchill nach bekannter Manier die deutschen Erfolge
zu verkleinern sucht, kommt in drr Presse deutlich die schwer«
Sorge zum Ausdruck, die der überraschende und glänzende
Vorstoß in der gesamten britischen Oeisentlichkeit hervor¬
gerufen hat. Bor allein ärgert man sich maßlos darüber,
daß die britische Luftabwehr völlig versagt hat.

So schreibt der „Daily Telegraph ", der Angriff habe er¬
geben , daß die Verteidigung von Scapa Flow
mangelhaft  sei . „Daily Erpreß " geruht zuzugeben , daß
der deutsche Angriff ein mutiges Unternehmen gewesen sei
Er sei ein« Warnung sür England , die deutsche Lustwaise
und die Tapferkeit ihrer Piloten nicht zu unterschätzen Der
Angriff habe Augenzeugen zufolge 1>/, Stunden gedauert
Warum habe man in dieser Zeit die Angreiser nicht ab¬
geschossen? Sei die Zusammenarbeit zwischen der englischen
Flotte und der englischen Luftwaffe so gut , wie sie eigentlich
sein sollte ? Weiter beklagt sich das Blatt darüber , daß die
Deutschen wieder einmal zuerst den Luitangrifs gemeldet
hätten , während man ihn der englischen Oessentlichkeit zu¬
nächst vorenthalten habe .'

„Daily Sketch" kritisiert scharf, daß die britischen Militär¬
behörden solange mit drr Herausgabe einer amtlichen Er¬
klärung gewartet hätten . Die englische amtliche Erklärung
sei erst neun Stunden nach der deutschen Erklärung über
den Angriff bei Scapa Flow abgegeben worden . Durch eine
derartige Verzögerung , so schreibt das Blatt weiter , verliere
dir englische Verlautbarung der deutschê gegenüber an
Glaubwürdigkeit . „Daily Sketch" nennt dann schließlich die
ganze Angelegenheit «in „unglückliches Beispiel " dafür, daß
die Razipropaganda die britisch« Propaganda schlage. ^

„fflle wett glaubt den deutschen berichten"
Amsterdam,  20 . März.

Der erfolgreiche deutsche Lustangriss auf Scapa Flow hat
in der englischen Oessentlichkeit stärkste Nervosität ausgelöst,
wie das aus der Stellungnahme verschiedener Zeitungen her¬
vorgeht . Warum , so fragt die „News Ehronicle ". habe man
die Tatsachen über diesen Lustangriss immer noch nicht ver-
össentlicht. Deutschland habe gestern noch weitere Einzel¬
heiten veröffentlicht , die, wenn sie wahr seien bedeuteten,
daß die englische Flotte schwere Verluste erlitten habe, die
gleichbedeutend mit einer der größten Niederlagen auf See
sein würd «. Dir ganze Geschichte sei bereits durch die Welt
gegangen.

Da kein promptes , vollständiges und präzises Dementi
ersolgt sei, glaubten überall Millionen und auch in Eng¬
land , daß die deutsche Darstellung richtig sei. Jede Regie¬
rung mit einem Funken Phantasie werde die Notwendigkeit
erkennen , derart schädliche Behauptungen sofort zu demen¬
tieren . Aber bei der englischen Regierung gelte sür viele Ge¬

riete der Kriegführung nur zu sehr das Wort : Morgen,
morgen!

Der Marinekorrespondent des Blattes meint , daß es nur
zu natürlich sei, wenn die Oessentlichkeit sich geringschätzig
über die englische Abwehr äußere . In Marinekreisen und
auch in denen der Lustwaise werde die Ansicht vertreten,
daß England schärfere Gegenangrisfe machen sollte.

„Vie flu- en der ganzen wett au die
deutsche Luftwaffe gerichtet"

Tokio, 20, März.
Der bisherige japanische Militärattache in Berlin , General -,

major Kawabe,  erklärte am Dienstag bei seinem Ein¬
kreisen in Schimoüvneki , daß sich die AiiKn 8er ganzen Welt
auf die deutsche Luftwaffe richteten , ,5 Ihre in den augen¬
blicklichen Kampfhandlungen bewiesene Stärke übsrträse
sämtliche Erwartungen , Generalmajor Kawabe stellt weiter
fest, daß das deutsche Volk die vollste Zuversicht an den
deutschen Sieg habe,

Herzog von koburg bei Nooseoett
Washington , 20. März.

Präsident Roosevelt empfing in seiner Privatwohnung den
Präsidenten des Deutschen Roten Kr^pzes , Herzog von Ko-
hurg , der von dem deutschen Geschäftsträger Thomsen begleitet
war.

Ver englische Übergriff gegen die„Hannover"
Newhork, 20. März.

Dü amerikanische -. ,Außenminister Hüll erklärte , nqch dem
Protest der 21 amerikanischen Staaten in London wegen
dis Angriffes auf den deutschen Tampser „Wakama - werde
sich der .Interamerikanische Ausschuß in Rio de Aaneirn
mit der Selbstversenkung der „Hannover " beschäftigen , die.
wie seinerzeit gemeldet ebenfalls innerhalb der Sicherhsits-
zvne von Engländern angefallen wurde.

USfl.-Slaarsbeamlen politische vetittigung
unterlagt!

Washington , 20, März.
Mit 58 gegen 28 Stimmen nahm, .der USA -̂Bundessenat

die Gesetzvorlage des demokratischen Senators Hatch an , die
allen Angestellten staatlicher und städtischer Behörden der
einzelnen Bundcsstaaten , die ganz oder teilweise aus Äun-
desgeldern besoldet werden , jegliche politische Betätigung ver¬
bietet , Die Vorläge untersagt gleichzeitig Privatpersonen und
Firmen jährlich mehr als 5000 Dollar iür politische Wahl-
'ondS beizusteuern . Für Gcsetzverlctziingen werden bis zu
fünf Jahren .GcsängniS bzw. 5000 DoMv Geldstrafe verhängt.
Die Borlage geht nunmehr dem Unterhaus zu.

ftbschiuß der srontreise des Stabschefs Lüfte
Berlin , 20. März

Der Stabschef der SA ., Viktor Lutze, der in Begleitung
von Oberstleutnant Tencke und Obergruppenführer Jütt-
ner eine Bcsichtigungsrcise an die Front unternahm , wurde
zum Abschluß seiner Reise durch den Kommandierenden
General Tiemnnn empfangen . Nach einem herzlichen Ka¬
meradschaftsabend im Kreise von SA -Männern , die heute
als Frontsoldaten draußen ihre Pflicht tun , kehrte der
Stabschef in die Reichshauptstadt zurück,

Vr. Waise von Horstenau amtsoerabschiedet
Berlin , 20. März.

Der Führer  hat den Minister der ehemaligen österreichi¬
schen Landesregierung , Generalmajor z. b, V , Dr . h, c.
Edmund Glaise von Horstenau,  aus seinem Amt ver¬
abschiedet und ihm für seine dem deutschen Volk geleisteten
treuen Dienste besonders im Hinblick auf die Wiedervereini¬
gung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich, seinen Dank aus¬
gesprochen.

projessor ftlber»Speer 55 Jaftre att
Berlin , 20, März.

Professor Albert Speer , der Architekt des Führers , vollen¬
dete gestern sein 35. Lebensjahr . Professor Speer ist nicht nur
als Architekt , sondern auch als Schöpfer der künstlerischen
Ausgestaltung fast aller großen Kundgebungen von Staat
und Partei bekannt geworden.

kin neues kuropa im werden
Staatspräsident Dr. Tiso sprach in Preßburg

rck. Preßbuxg , 20, März.
Die Slowakei beging am Dienstag festlich den Namenstag

ihres Staatspräsidenten Dr , Tiso,  Zahllose Abordnungen
aus den umliegenden Gemeinden von Preßburg veranstal¬
teten einen Festzug zum Palais des Präsidenten , Dr . Tiso
richtete vom Balkon seines . Hauses einige Sätze an die tau-
scndköpfige Menge , Er erklärte , daß ein neues Europa im
Werden sei. Die Slowaken begrüßten dieses Europa , das
Frieden und Gerechtigkeit verspreche.

170SSS Volksdeutsche in einer krönt
ick. Preßburg , 20. März.

170 000 Karpatendcutsche stehen heute geschlossen in einer
Front mit zweieinhalb Millionen Slowaken , wie Staatssekre¬
tär Volksgruppenführer Karmasin  in einer Rede vor der

karpatcndeutschen Jugend in Preßburg ausführte . Die Volks¬
deutschen in der Slowakei haben da ? Recht ihrer freien Ge¬
sinnung , ihrer eigenen Schulverwaltüng und noch eine Reihe
anderer wichtiger Rechte.

Die Arbeit der deutschen Volksgruppe sei heute , so betonte
Karmasin weiterhin , nicht mehr reine „Volksiumsarbeit . Ihr
Streben und ihr ganzes Leben müsse, vom Gesichtspunkt der
Beispielhaftigkeit gesehen, in - der Slowakei Beweis auf . die
Richtigkeit der deutschen Weltanschauung und der deutschen
Außenpolitik sein Auf der deutsch-sldwakischeu Zusammen¬
arbeit ruhe heute daS beobachtende Auge des gesamten Süd-
ostens , Es mag daher den Feinden Deutschlands » nangenebm
sein , daß es in diesem Raum vor den Toren des Reiches
einen Staat gibt , der unter deutschem Schutz selbständig
bleibt , sich günstig auswärtseritwickclt und dessen Bürger sich
dabei wohl und geborgen suhlen.

. rftorner kisenbaftnbeiilfte freigegeben
Thorn.  20 . März.

Mit einer bewunderungswürdigen Genauigkeit hat sich der
neue Bau der vor weniger als sechs Monaten von deutschen
Ingenieuren und Facharbettern begonnenen Eisenbahnbrück«
über die Weichsel bei Thorn vollzogen . Am Montagnachmittag
fuhr in Gegenwart zahlreicher Ehrengäste der erste Zug über
die Brücke nach Osten, dir damit in seierlicher Weise sür den
Verkehr freigegeben wurde . Gleich darauf traf aus entgegen¬
gesetzter Richtung ein zweiter Zug ein , dem nun fahrplan¬
mäßig weitere folgen werden.

Damit ist ein bedeutsames Werk des Wiederaufbaues im
Rcichsgau Danzig -Westpreußen abgeschlossen. In einigen
Wochen wird auch das zweite Gleis freigegeben lind damit
die wichtige Verkehrsader die die Reichshaüptstadt Mit dem
deutschcn Osten über die Strecke Posen —Thorn —Dcutsch -Ehlau
und Schncidemühl —Bromberg —Thorn verbindet , völlig wie¬
der zur Verfügung stehen.

1500 woknungen sür SLdtiroler
rck. Klagenfurt , 20. März.

Von der Gemeinnützigen Wohnungs - und Siedlungsgesell-
schast der Teutschen Arbeitsfront „Neue Heimat " werden im
Gau Körnten zur Zeit 1500 Volkswohnungen errichtet , die
sür die siidtiroler Umsiedler zur Verfügung stehen, Sie sind
in erster Linie sür die Kanaltaler gedacht , die durch Vermitt¬
lung der NSV . zunächst in freiwillig zur Verfügung gestell¬
ten Quartieren bei Kärntner Volksgenossen Aufnochme ge¬
funden haben und nun in absehbarer Zeit ihre eigenen Woh¬
nungen beziehen können . Gleichzeitig werden die Ankömm¬
linge an geeigneten Arbeitsplätzen in das deutsche Arbeits¬
leben eingereiht.

So
am

kommrn Sie beim Waschen besser zurecht: weichen Sie in jedem Lalle
besten über Dacht. Einweichen mit kenko-Michsoda erspart Iketben

leichtert das Waschen sehr!

Kuns um ME
volksschödlingftingerichtet

Hamburg . 20. März.
Die Justi,Pressestelle teilt mit : Am 19. März 1940 ist der

2« Jahre alte Laszlo Darga aus Budapest hingerlchtet wor-
den, den das Hanseatische Sondergericht als Volksschadling
zum Tode und dauerndem Ehrverlust verurteilt hat. Varaa
verübte in Hamburg , ohne in Rot zu sein. von August b,s
Oktober 1939 zahlreiche Einbrüche, meist unter Ausnutzung
der Verdunkelung.

kr übervorteilte die Soldaten
Stettin . 20, März.

Der Regierungspräsident in Stettin als Preisüberwachungs¬
stelle hat gegen einen Kantinenpächter in Barth - eine Ord¬
nungsstrafe in Höhe von 6000 RM . verhängt , weil er Brat -,
Herings in Dosen , geräucherten Dorsch und Bücklinge soww;
Apfelsüßmost zu überhöhten Preisen verkauft und dadurch,
insbesondere Frontsoldaten geschädigt hat . ^ '

Verweigerung des werkluftschuftdienstes
Köln, 20. März

In einer chemischen Fabrik weigerte sich ein Arbeiter , sich!
am Werklustschuhdienst zu beteiligen und blieb diesem Dienst
fern . Es wurde ihm daher eine Buße von 3 RM . auferlegt.
Als er daraufhin nochmals erklärte , daß sür ihn Werklust - '
schutzdienst nicht in Frage komme, wurde er fristlos entlassen.
Der Entlassene wandte sich jetzt an das Kölner Arbeitsgericht
und klagte eine Feriencntschädigung von 40,80 RM . ein . Der
Beklagte wqndte ein , daß durch eine gerechtfertigte fristlose -̂
Entlassung nach dem Tarifvertrag auch der Ansptuch aus
Ferienciitichnduiig hinfällig geworden sei Das Arbeitsgericht
gab dem Beklagten Recht und wies die Klage kostenpflichtig ab . '
In der Urteilsbegründung heißt es : Der Werklustschutz ist im
Kriege eine unbedingte Notwendigkeit , um die Gefolgschafts¬
mitglieder vor Sach - und Personenschaden zu bewahren . Er,
ist eine wesentliche Voraussetzung sür die Sicherheit wer
Turchiührnilg der Arbeitsleistung , die im Dienste des Volkes)
in den Betrieben vollführt wird . Der Werkluftschiitzdienst ist!
daher Inhalt des Arbeitsverhqttnisses geworden , und die Ver - '
Weigerung an der Teilnahme ist daher wie eine Arbeitsver¬
weigerung zu behandeln . Daher ist die fristlose Entlassung!
zu Recht ersolgt und damit auch entsprechend den Bsstim - !
mungen des Tarifvertrages der Anspruch auf . Urlaub bzw.
Urlaubseutschädigung verwirkt . ' '

Mord soitte Unterschlayungoerruschen
tue . Hildesheim . 20. März.

Riesige Zuckerverschiebungen , die durch einen Buchhalter 8er
Juckerwcrke bei Hildesheim verübt wurden , fanden mit einer
Zuchthausstrafe von sieben Jahren ihre Sühne , Im Lause der
letzten Jahre hatte dieser Buchhalter nicht weniger als 820.0
Zentner Zucker an einen Großabnehmer verschoben , und die
dafür erzielten 250 000 RM . in seine Tasche gesteckt. Als der
Direktor der Zuckerfabrik dem Buchhalter aus die Schliche kam.
versuchte dieser , ihn zu ermorden . In letzter Minute konnte
der Plan vereitelt werden , Aus der fünfjährigen Zuchthaus-
straie wegen Mordversuches und einer Ausatzstrase wegen
Unterschlagung einer Liertelmillion Mark wurde eine Ge¬
samtstrafe von sieben Jahren Zuchthaus gegen den Ange¬
klagten verhängt.

Heiratsschwindler täuschte Selbstmordversuchvor
Bad Saljuslen . 20. März.

Durch einen vorgetäuschten Selbstmordversuch glaubte i« .
Bad Satzuflcn ein Hegen , Heiratsschwindels beschuldigter j
Mann sich der Festnahme zu entziehen . Der Beamte , der zum
Zwecke der Festnahme die Wohnung betrat , hatte dem Manne
Zeit gegeben , um sich umzukleiden . Als der Gesuchte näch
längerer Zeit nicht erschien , ging der Beamte in dessen Zimmer
und sand ihn auf dem Fußboden mit einer ' kleinen Wunde
auf . Der Mann hatte sich mit «iner Schere an einer unge¬
fährlichen Stelle eine Wunde am Unterleib beigebracht unk,
stellte sich bewußtlos . Ein Arzt stellte , bett Schwindel fest stand
mit einem Heftpflaster würde der „Selbstmordkandidat " in
Polizeigewahrsam genommen.

Mit dem Kinderwagen in den kftein
Speyer , 20. März.

Am Rheinufer spielte sich unterhalb des Apeyer -Boches ein,
aufregender Vorfall ab . In einem Anfalle ' von Schwermut
ging eine 31jährigs > FrM tnit ihrew KistderwägM ! in dem
Zwillinge von 11 Wochen lagen , in den . Rhein . Nur . dem
raschen und tatkräftigen Eingreifen zweier Passanten war es
zu verdanken , daß die drei ' Menschenleben gerettet '-'wurbeNi
Zuerst wurde der mit den Zwillingen treibende Kinderwagen
in Sicherheit gebracht , hernach gelang es , die Frau . die be¬
reits das Bewußtsein verloren hatte , aus dem Wasser zu
ziehen . Die Geretteten wurden ins Krankenhaus gebracht.

ftuto stürzt süns Meter lies in den Illbarft
St . Wendel, 20 , März

Kurz vor Eppelbron fuhr ein PersonenlbägkN aus Adels¬
heim infolge Versagen ? der Steuerung gegen das Geländer
der Langenauer Brücke, , Durch den starken Anprall wurde
das Geländer eingedrückt , und daS Auto stürzte die fünf
Meter hohe Böschung hinunter in den Illhach . Mit großer
Anstrengung konnte man den Fahrer aus seiner gefährlichen
Lage befreien . Er wurde schwerverletzt ins Krankenhaus ge¬
schafft, Unter Zuhilfenahme von Flaschenzügen konnte der
Wagen nach einer Stunde aus der Tiefe heraufgeholt werden.

soso Lire als Sonntagstotm
Rom . 20, März.

Mit bittersüßer Miene hat kürzlich ein Bauunternehmer in
der italienischen Stadt Lecce einem Maurer 5000 Lire als
Lohn für dessen Arbeitsleistung an einem einzigen Sonntag
auszahlen müssen . Das war die Folge eines voreilig gegss
denen Versprechens . '

Da der Maurer nicht sonderlich begeistert darüber war,
eine ihm von dem Bauunternehmer aufgetragene Arbeit am
Sonntag zu leisten , erklärte der Baumeister , um ihn zu über¬
reden , im Scherz : „Wenn Sie diese Arbeit am Sonntag tun^
erhalten Sie die Halste des Geldes , falls ich in der Lotterie
gewinne ." Am Montag war die Ziehung — der Baumeister
gewann 10 000 Lire , Wohl oder übel mußte er davon die
Hälfte herausrücken , um jcin Versprechen einzuhalten.

Exemplarische Strafen für Verdunkelungseinbrecher . DaS<
Sondergericht Salzburg verurteilte zwei Verdunkelungsein¬
brecher zu je 8 Jahren und einen weiteren zu 6 Jahren
Zuchthaus . Die zu 8 Jahren Verurteilten hatten unter Aus¬
nutzung der Derdunkelungsmaßnahmen aus einem Schreibtisch
einen Geldbetrag von RM , lOO, eine Herrenuhr und Brief¬
marken gestohlen . Der dritte Bolksschädling war in eiw
Schuhwarenhaus eingebrochen.

120 Frauen betrogen . Ein gemeiner Betrüger wurde vom
Sondergericht Hamm zu HZahren Zuchthaus und Sicherungs¬
verwahrung verurteilt , weil er 120 Frauen unter dem Vor-
wande , ihnen bezugscheinsreie Stösse arts Verb Egekland zu
beschaffen, erhebliche Geldsummen abnahm und sich damit
aus dem Staube machte.

Als lZOjähriger noch voll berusstätig . In Hamm feierte ein
Schuhmachermeister seinen 80. ' Geburtstag . Er ist trotz seines
Grcisenalters in seiner Werkstatt noch voll berukstätig.

Bon 194 000 aus 804 000 Mark . Der Tag der Wehrmacht
brachte im Gau Wien 504 946 Mark ; im vergangenen Jahr
sind 194 l>00 Mark in Wien gesammelt worden.

Ausländer aus 36 Rattonen im Berliner Rathaus . Aus An¬
laß der Eröffnung des Ferienkursus für Ausländer des Deut¬
schen Auslandswissenschastlichen Instituts gab am Dienstag-
nachmittag der Oberbürgermeister und Stadtpräsident Dr.
LiPPert im Berliner Rathaus einen Empfang , an dem Ver¬
treter von 36 befreundeten oder neutralen Nationen teil¬
nahmen.

Der - ungarische Ministerpräsident Gras Paul Teleki hat am
Dienstagvormijtag Buhapest verlassen und sich «zach Italien
begeben , Er wird voraussichtlich am Freitag in Rom ein¬
tieften , wo er Mussolini , Gras Ciano und dem Papst Besucht
abstatten will . ,

vorher gründlich ein,
und Dürsten und er-



Die Verlobung ihrer Tochter
Paula

mit Herrn

Poul-stermann Lampe
geben bekannt

bans fleilchliauer
und stau lulle,

geb. Dölling

Emmerich a . Rh„
s Heerenbergerstr . 41

.Meine Verlobung mit Fraulein

Paula fleiMauer
Tochter des Fabrikanten Hans
Fleischhauer und seiner Frau
Gemahlin Julie , geb. Bölling,
zeige ich hiermit an.

paul-kermann Lampe
z. I . Unteroffizier

Bremen,
Bürgermeister -Smidt -Platz 20

Ostern 1940
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Bremen, den 20. März 1940
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Ihre Vermählung  geben bekannt
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Bremen, 20. März 1940 *
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Vermählte

Bremen-Oberneuland , den 18. März 1940^ _ _ I—

Nach einem Leben rastloser Tätigkeit entschlief heute
mein lieber Vater und Schwiegervater, unser guter
Großvater,

der Kaufmann

Fritz Weinreich
in seinem 81. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Marie Erbst« «, geb. Weinreich
Hunold Erbst« «
3 Enkelkinder und Angehörige

Bremen, den 18. März 1940
Carlstraße 8
Don Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungsinstitut „Pietä  t",
Humboldtstratze 190, erfolgt, wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem 21. März,
8)4 Uhr, im Krematorium statt.

Mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Opa

Karl Weih
ist nach kurzer Krankheit im 63. Lebens¬
jahre von uns gegangen.
In tiefer Trauer:

Elisabeth Weih» geb. Leng
Arthur Weih und Frau
Minna, ' geb. Erotheer
Heinrich Keese und Frau
Elisabeth , geb. Weih
Wilhelm Dirksen und Frau
Elfriede , geb. Weih
und Enkelkinder

Bremen, den 19. März 1940
Thielenstraße 32
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Eermaniastrahe.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
12.30 Uhr, im Krematorium statt.

Nach langen , schweren Leiden entschlief
heute meine liebe Frau , meiner Tochter
gute Mutter

Mine Wse
geb. Möbius

im 48. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Oswald Gräfe
und Erika Eräfe

Bremen, den 19. März 1940i
St .-Magnus -Strahe 47
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Ve-Jn .,
Eermaniastrahe 56; etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend
um 11)4 Uhr im Krematorium statt.

Ein sanfter Tod erlöste nach langem,
schwerem Leiden meinen geliebten Mann
und Lebenskameraden, meinen lieben,
treusorgenden Vater und Pflegevater,
unseren lieben Bruder , Schwager und
Onkel, den

Postinspektor

August Kruse
im 56. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

' Dieta Kruse,"' geb? Bauchheutz
Ilse Kruse
Ursula Bauchheuh
und Angehörige

Bremen-Horn, den 18. März 1940
Lilienthaler Heerstraße 65
Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
dem 21. März , um 16)4 Uhr im Krema¬
torium statt.

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise liebevoller Teil¬
nahme , die ' uns beim Heimgänge unserer lie¬
ben , unvergeßlichen Mutter , Frau

Marie Dirks
zuteil wurden , sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Prüsse , aus diesem Wege unse¬
ren innigsten Dank.

Ria Wienstroh , geb. Dirks
Peter Wienstroh

Brinkum , im März 1940

Heute morgen entschlief nach kurzer, heftiger Krankheit
meine liebe, herzensgute Frau ; meine treusorgende
Mutter , Schwiegermutter und meine liebe, gute Onta,

Frau

Ottilie Apel
geb. Gebhardt

im 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Apel
Fritz Iahn» und Fra»
Elftiede , geb. Apel
Fritz-Dieter Iahn»
und Angehörige °

Bremen , den 19. März 1940
Herbststratze76 > ^ -
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnstitut„Brem  a", Friedhofstraße 19. Zugedachte Blumenspen¬
den bitten wir dort niederzulegen. ' '
Die Trauerfeier findet am Sonnabends dem 23. März,
9)4 Uhr, im Krematorium statt.

Heute entschlief plötzlich und
unerwartet nach kurzer,
schwerer Krankheit unser lie¬
ber , hoffnungsvoller Sohm
Bruder , Schwager und Nesse

Friedrich Schröder
nach vollendetem 20. Lebens¬
jahre.
In tiefer Trauer:
Wilhelm Schröder und Frau
geb. Tiede
Willy Schröder und Braut
Thea Schröder
nebst Angehörigen
Bremen -Oslcbshausen,'
den 19. März 1940
Wurthslether Straße 30
Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im
Bestattungsinstitut Feier¬
tag,  Osterfeuerbergstraße
Nr . l04/05 ; zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten
Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , 11)4 Uhr , i«
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Reichstreu¬
bund ehem.

Berufs¬
soldaten

Am 18. März entschlief unser
lieber Kamerad , der

Postinspektor

AWft Kruse
Ehre seinem Andenkens'
Die Trauerscier findet am
Donnerstag , 21. März , um
16.30 Uhr im Krematorium
statt . Die Teilnahme aller
dienstfreien Kameraden ist
Ehrenpflicht.

Reichstreu-
bund ehem.

Berufs¬
soldaten

e. V.

Am 17. März entschlief un¬
ser lieber Kamerad , der '
Obertelegraphensekretär i . R.

Ferdinand Freyiag
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerscier findet am
Donnerstag , 21. März , um
11.30 Uhr im Krematorium-
statt . Die Teilnahme aller
dienstfreien Kameraden ist
Ehrenpflicht.

Nach längerem Leiden ! ver¬
schied gestern mittag unsere
liebe , herzensgute Mutter,
Schwiegermutter und Oma,

Fra«

SesilteHWM
geb. Kahrs  :

im 80. Lebensjahre « ^
In tiefer Trauer:
Richard Hanspach und Frau
Brunhilde , geb. Bernack
Paul Wienberg und Frau
Anni , verw . Bertram , geb.
Hanspach
Karl Hanspach und Frau
Hebel , geb. Strosinski
Klaus Glitzmann und ^Frau
Meta , geb. Hanspach
nebst Enkelkindern und
Angehörigen

Bremen , den 19. März 1940

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be -Jn ., Termaniastraße;
etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten
Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 15) 4 Uhr , im
Krematorium statt.

Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden meines lie¬
ben Vaters und Bruders
sagen wir allen Freunden,
Bekannten und Verwandten,
sowie der Tischler -Innung,
der Ortsgruppe Bremen-
Ostertor und dem Reserve-
Landwehr - Verein unseren
herzlichsten Dank.

Adolf Vörtmann und Fra«
Bremen und Kirkwood bei
St . Louis (USA .) ,
im März 1940

Danksagung
FM tA .vU « r Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden - beim Heim¬
gänge unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen.
Verwandten , Nachbarn und
Bekannten,insbesondercH «rrn
Pastor Dietsch für die trost¬
reichen Worte , unseren tief¬
empfundenen Dank.
Im Namen alleiA Unge¬
hörigen:

Frau Meta Ziegler,
geb. Döhren

Bremen , im März 1940

Ususer uncl
krmiäslütke

1'/--Fam .-Haus,
Iwestliche Vorstadt

Nähe Waller
Bahnhof.

j Angeb . u . N 763?

Suche Ein - oder
Zweifamilienhaus.
Angeb . mit Preis¬
angabe u . P 7640

Vauscb

»INI»»
Wer tauscht 1' /--
Familienhaus geg.
Einfamilienhaus,

evtl . mit Garten,
Gegend gleich.
Angeb . u . O 7639

NNIINII
Preisskat

>Preisskat ! Heut«
pünktlich 20 Uhr

I Gr. Gel- Preisskat
Müller,

Degesackerstr .43/48

80 NLtiS 88

oir
?08I

-Oi«
groö«

koinilisn«
Zonnlugi-
rsitunA

Fscksn
krsit »F nsu l
vt>«i»ll Nr ro » .

i->ok « orske.3v/2L
lolslon 5 4271

Nach langem, schwerem Leiden entschlief
unser lieber Arbeitskamerad

Georg Bormann
Wir betrauern aufrichtig den Verlust die¬
ses pflichttreuen und gewissenhaften Mit¬arbeiters.
Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten . -
Bremen , ^ en 19. März 1940.
Der Leiter und die Gefolgschaftdos
Steueramt» der Freien HansestadtBremen

Heute entschlief nach kurzer
Krankheit unser lieber Va¬
ter . Schwiegervater . Groß¬
vater und Urgroßvater

Wilhelm Misten
im 81. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Seine Kinder
und alle Angehörigen

Bremen , den 19. März 1940
Duntzestraße 20

Die Aufbahrung erfolgte im
Ge-Be -Jn ., Germaniastr . 56;
etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag um 11) 4 Uhr
in der Kapelle des Wolt-
mershauser Friedhofes statt.

Reichsbund der Deutschen
Beamten , Fachschaft Zoll

Am 15. d. M . verstarb unser
lieber Berufskamerad , der

Zollassistent a . D.

Bernhard Peterse«
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseiar findet am
Mittwoch , dem 20. März,
9.30 Uhr , im Krematorium
statt . Der Fachschastsleiter

Am 17. März 1940 verstarb
der Parteigenosse

GemMinllllil
Ehre seinem Andenken!

NSDAP.
Ortsgruppe Peterswerder

1!—14 UNr MrUag05»vn
' 16̂ 17 UM Usttos un«i guclian

1?—71 UM « Sems» gkonribiot
pro paiion L,— smrcvüskücv kscüsaung

klbilt « lisctibsslsilungoa , kul Z-4 S1
Xsm Isar

Don größerer Dienststelle
werden sofort

tiieliüys
Krsltklirsr

eingestellt . Bewerbungen un¬
ter C 52 118

kemmsekeksii
für kl Etagenhaushalt einmal
wöchentlich . Nähe Bahnhof.
Angebote unter T 7644

Wir suchen für ein großes Eemeinschaftslager

einen Xoek
Antritt mögl. sofort.

Wirtschaftsverwaltung des Eemeinschaftslagers

Lottlneö Isreli
Bremen-Farge , Ruf 375.

Ksus-

gsttilkin
zum 1. April ges.
Benquestr . 42. pt.

Pflichtjahr-
Mädel

St .-Pauli -Str . 49
Tüchtiges , junges

lLraltiakfer
Solang'

„l «t s s - X a 1 ks s " unr tskll
nimm „X o t 1" rlann Kart du gut gs « 8klr

Mslns Xakkss -kesalr -Mirekung

Kr»11
«irei so b « vorrug1  gsllaull , 6sk 6is 18rtsn

88ukig nickt iibse Vorrat vsrkiigsn
Woiek « krllI8rung gibt ss kisrlllr?

!- S>5lU Ng8psis12 ip!
darum « mpkskls ick suck « sitsr : dlskmsn Sie
«eniger als üie i48lkts eisr von Soknsn gsvrokntsn
Mong « . das gibt ein gulrckmsciesn6s , SstrUnIl ! ^

Doripovsn

für Eilbulldog per sofort
A. G. Rohrs L Co.,
Hamburger Straße 36
Ruf 4 22 44

m. Kochkenntnissen
Burgtorff,

Schlächterei,
Baumstrahe 6

^ileinmäticlien
welches Hausfrau vertreten kann,
zum I. 4. mit guten Zeugnissen
gesucht. Vorzustell . vorm . ll —1.
Osterdcich 104, abends ab 20 Uhr
Welt -Theater , Nordstr . 201/03

Ksttee- 8 tütte

u . Küclienliilfen
bei Lohn und freier Station
zu sofort . Vorzustellen von
10—12 und 16—18 Uhr im
Büro „Atlantichaus ",
Knochenhauerstratze 6/7
Emil -Fritz -Betriebe

'> 16jähriges
Mädchen

s. leichte, saubere
Lagerarbeit.
St .-Pauli -Str . <9
Jg . Hausgehilfin
f. od. )4 Tag z.
1. 4. Ianßen,
Ostertorsteinw . 66

Parteidienststelle sucht für-
sofort oder später

^eibl . kürokrslie
Bedingung : Stenographie u.
Maschinenschreiben . Meldung
mit Unterlagen
Motorgruppe Nordsee.
Bremen , Delbriicksträße 18

blousgokilkin
V, oder )4 Tag , angenehme
Dauerstellung . >
Erlcnstratze 195 Ruf : Z29 21

Zum 1. April suchen wir für
Textilgroßhandluug einen

weiblieken l .ekrling
mit guten Zeugnissen.
Angebote unter R 6617

Gesucht zum sofortigen Antritt

^ssekinenbueklisiler ( in)

WlkelmsksvenerKurier, V/ilkelmsksven
Eökerstratze 24.

Wir benötigen für einige Wochen mehrere

wkibüeke ^ rbeikkrätte
für leichte Lagerarbeit . Meldungen erbeten in
unserem Schuppen -Büro Breitenweg 43
Fruchthandel Gesellschaft
Scipio L Fischer

Ich suche eine größere Anzahl

^auen
für ganze oder halbe Tage für einfacheEärtnereiarbeiten.
C. Kommer,
Kirchbachstraße200

Gut erhaltenen

Suche p. sos. oder
spätest . z. 1. 4. 40
junges Mädchen

oder junge Frau
für Laden und
Haushalt v. diens¬
tags b. sonnabends
evtl . auch ganz.

Schlächterei
Reinhold Koch.

Hulsberg 98
Per sofort eine

Morgen!,>!ke
gesucht.

Gaertner,
Fedelhören 32 I

Lnksul
Dauerbrenner,
Allesbrenner,

odev' Jrischei : Ofen
gesucht.

Ang . unt . B 3527

Altgold , Silber , I
BorkriegSmiinzen

kaust l
Fr . Sentauer,.

Hutjilterstr . 20 2̂2
Gen rr -4/0  40/312,

^Itgo !6
^itrildek

suell vouble
kauft ständig

Fritz-Herzog.
Lstertvrsteinwg . 3
Gen . A 40/3122

stirlit ivi 'eiieriveglogeiii
Wsnn Sie bsim Kromsn nutrios
rubsnclsL / 4l» - Soic » vn ^ AI »> Silber ^
kinlösn — Ä s n Ic s n 8 i s - ck 0  r oijn :
die Voiirsvvirtscbais » droucbr es

zu kaufen gesucht.
Ang . unt . K 7660

kkSIA
f.H.-u .Da .-Gavder,
zahlt K. Rilffon
Hankenstraße 28.

Rus 517 37

»M - Iiülls -Wkkoise»li»
ür Herren-Sard.

Rachlatzsachen.
H.Kerl,Kno »pst.20
E.Faul 'ftr.F .S0088

8ckrott

LltzsyLer

Lttsummi
?riekL Vssse!

stsekk.
Seewenjcstraße 77

Telefon 812 91!

kovlvnrtl ' . 2b Osn .-VIe. ^ ». c2527S

Kellergeschoß
2 Ziinm . u . Küche
westl . Vorstadt.
Ang . unt . L 7681

Möbl . Zimmer
Steffensweg 147 sl

H°kä' D-
)ilk>ergelä
Juwefen

Kaufen

Vttkens L Van - er
Jüaeitras ;«

^rn - Zlr. II/öSS75

î /ir ructisn kortlsutsrxt

möblierte Limmsr
kür unrsrs Sstolgsclisstsmitglisclsr.
d-1ÖgI>clist di s ks V/ s r lc.

^ . 6.
8 t e p ti s n i >c i r c sts n w s i cis

Jg . ruh . EH^P. s.
dringd . aus sosort

2—3 Zimmer
und Küche.

Ang . unt . H 7658!

Suche für meine
Angestellte möbl.

Zimmer.
Photo -Rohse,

' -ürOl -I

IIMIUU

Junges Ehepaar
sucht möbl . Wohn
ab ^l . Mai Küche
mit 1 bis 2 Zim.
Augebote unter
S 8618 b. Verl.

Auf sofort oder
Pater 3-Zimmer-

Äohn . (Findorsf)
evtl . auch Tausch
egen 4-Zi .-Wohn.

Angeb . mit Preis
unter M 7682

Aug,  unt . G 3332
t Küchenschrank,
l Tisch, 2 Stühle,
1 Sosa , 1 Auszieht.
Kl . Meinkcnstr . 8

>at eiserne
Treppen.

Duckwitzstr . 1
Ruf 5 19 47

Gebr . Waschkessel,
100 Liter.
Kronprinzenstr . 8a

5 sIbs »Ä r » bis »! , tzii s r st1 0  u
Vrsks nur W » 0st » Lcst «,u!
dar popisr von ltziVslttvk!
O h/i 5teotit >acst . Oedseöen 2 -t
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